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Celegtaphiſche Depeſchen. 
(Geliefert von der „Scripps Mean Prep Uffodation", 
Aulanı. 


Bo ift Aguinaldo? 

Er und fein Stab find jedenfalls nady einer 
nördlichen Provinz ‚„‚gemuhpt‘‘,— And; die 
gejangenen ‚Spanier von den Silipinos 
nordwärts gebradht.- Amerikaniſche Firma 
als Waffenlieferanten Aguinaldos. 
Manila, 16. Mai. Es heißt, daß 

General Gregario Pilar, Befehlshaber 

der Filipinos-Streitkräfte, die dem 

General Lawton gegenüberſtehen, den 

Glauben hege, von Aguinaldo ver— 

laſſen worden zu ſein, und daß er ſich 

gern den Amerikanern exgeben würde, 
wenn er Bedingungen erlangen könnte, 
die ihm günſtig genug erſcheinen. 

Aguinaldo hält ſich jetzt beſtändig 
im Hintergrund. Vor zwei Wochen 
ſchon fuhr er in einer Kutſche, beglei— 
tet von ſeinem Stab, durch San Iſidro 
hindurch und weiter nordwärts. Man 
hat ſeitdem hier nichts mehr von ihm 
gehört; doch wollen Manche wiſſen, 
daß er in die Provinz Nueva Ecija ge— 
flohen ſei. San Iſidro iſt jedenfalls 
nicht mehr der Sit der Filipinos-Re— 
gierung, und feine etwaige Einnahme 
wird für die Amerifaner von verhält» 
nißmäßig geringer Bedeutung fein. - 

Die 5000 gefangenen Gpanier, 
welche fich in den Händen ber Filipinos 
befinden, find von ihnen ebenfalls mei- 
ter nordwärt3 gebracht und unter ber= 
fchiedene Garnifonen zeritreut worden. 
E3 ijt jet für die Amerikaner unmög- 
ich, ihnen Beiftand zu leiften — mes 
nigftens in bdiefer Saifon — e3 jei 
denn, daß die Filipinos binnen drei 
Wen fapituliren würden. 

Das Filipinos-Hofpital in ber 
Nähe von San Xfidro foll mit Ber- 
mwunbdeten überfüllt fein. 

E3 verlautet, die Filipinos-Gene- 
räle hätten den Befehl, auf dem Rück⸗ 
zug alle Orte niederzubrennen, wider— 
rufen, da die Eingeborenen zu jehr 
entrüftet darüber jeien. 

Fünf gefangene Amerifaner, deren 
Namen fih nicht in Erfahrung bringen 
ließen, paffirten vorige Woche unter 
Gätorte von Filipinog das Städtchen 
San Miguel. 

New York, 16. Mat. Eine Spezial: 
depefhe aus Berlin an die „N. 9. 
Staatszeitung“ enthält folgende in= 
tereffante Angabe: 

E3 wird aus Honfong telegraphitt, 
daß die Mitglieder der amerifa= 
nifc&ben Firma Spitel & Co. plöß- 
ih die Stabt verlafjen haben, nadj= 
dem man entvedt hatte, dah fie für 
Aguinaldo Waffen und Munition lie: 
ferten. 

San Francisco, 16. Mat. Der 
Srtangportdampfer „Valencia“ ift mit 
einer großen Quantität Vorräthe von 
bier nah Manila abgefahren. 
Deutſcher Illinoiſer Katholikentag 


Freeport, Ill. 16. Mai. Unter ſehr 
reger Betheiligung wurde hier die ſie— 
bente Generalberſammlung des Deut— 
ſchen Katholiſchen Vereinsbundes von 
Illinois eröſfnet. Dieſer Bund um— 
faßt 188 Vereine (10 mehr, als im vo— 
rigen Jahr) mit einer geſammten Mit— 
gliederzahl von 30,000. Biſchof Janſ⸗ 
fen zelebrirte das Hochamt in der St. 
Joſephskirche, und Pfarrer Joſeph Fi— 
ſcher von Shermanville (bei Chicago) 
hielt die erſte Feſtpredigt. Abends war 
eine kurze Delegatenſitzung in der St. 
Pius-Halle, worauf ein Konzert im 
Deutſchen Opernhaus folgte; in Ver— 
bindung mit letzterem wurden auch 
mehrere, ſehr beifällig aufgenommene 
Reden gehalten. Das zweite Hochamt, 
unmittelbar vor der eigentlichen Eröff- 
nung der Generalverfammlung, wurde 
bon Pfarrer Thiele von Chicago zele- 
brirt. Der Vizepräfident des Bundes, 
S.W. Freund von Jlinois, eröffnete 
die Generalverfammlung, imorauf die, 
günftig lautenden Berichte des Präfi- 
benten und des finanzjefretärß verle- 
fen murben. 

Eine Reihe von Pfarrer Thiele ver= 
faßte Rejolutionen wurden einftimmig 
angenommen. Diejelben herlüdmwün= 
Then Bapit Leo XIIL, zu feiner völli= 
gen MWiederheritellung und fprechen 
ihm auf’3 Neue Dant für feine War- 
nung vor den Neuerungen des „Ameris 
fanigmus“ aus; ferner befürmorten fie 
ein thatträftigeres Intereſſe an der Ju— 
genderziehung durch die katholiſchen 
Pfarrſchulen; auf das politiſche Ge— 
biet übergehend, wiederholen ſie den 
Proteſt des Deutſch-Amerikanerthums 
gegen die deutſchfeindlichen Hetzereien 
einer feilen, geldgierigen enaliſchen 
Preſſe und ſprechen hinſichtlich der 
äußeren Politik des Landes die Sehn- 
ſucht nach Frieden aus. 

Es wurde beſchloſſen, die nächſte Ge— 
neral-Verſammlung in Eaſt St. Louis 
abzuhalten. Erfolgreich war auch die 
Aufführung des Schauſpieles „Chlod⸗ 
wig“ im Opernhaus. 

Waldbraud in Michigan. 


Iron Mountain, Mid., 16. Mai. 
Ein großer Waldbrand müthet meit- 
Yich und füplich von diefer Stadt. Der- 
felbe fam durch die Achtlofigfeit eines 
Holzhaderd zum Ausbruche, melcher 
beim Berlaffen der Arbeit ein Lager- 
feuer glimmen ließ, das dann burd) 
den orfanartigen Sturm angefacdht 
turde, fich jehr rafch verbreitete und 
zulegt eine Ausdehnung bon einer hal- 
ben Meile in der Breite und drei Mei- 
len in der Ränge hatte. 

Nur ein ſchwerer Regenfall kann die⸗ 

e 


Gegend vor ungeheurem 


Arbeiternachrichten. 
Die Neuaufnahme des Kampfes in Buffalo. 


Buffalo, N. Y., 16. Mai. Biſchof 
Quigley ſoll jetzt die ſtreikenden Dock— 
Arbeiter in eigener Perſon führen. 
Es iſt endgiltig beſchloſſen worden, 
daß die Getreideſchaufler den Kampf 
gegen den verhaßten Kontraktor Con— 
nor3 ermguern follen, aber auf viel 
breitererf Grundlage! Von jet an 
werden alle Arbeiter an ven Dods von 
Buffalo den Kampf gemeinfam und 
im unmittelbaren nterejje aller Be— 
theiligten führen. Getreidefchaufler, 
Frachtverlader, Krahn-Maſchiniſten, 
Monatäleute, Kohlen- und Erg-Hanti= 
rer merden Schulter an Schulter 
fampfen, fo lange, bi3 die Bejchwer- 
den aller Diefer abgeftellt find! 

Auf das Wort von Bifhof Duigley 
bin merden eventuell au Eifenbahn= 
leute und Andere, welche den Auffordes 
rungen von Arbeiterführern feine Be— 
ahtung gejchenkt haben würden, die 
Arbeit niederlegen. 

Bridgeport, D., 16. Mai. Zmeihun= 
dert Ungeftellte der Laughlin’fchen 
Zinnfabrif gingen an den Streik, weil 
mehrere Mädchen ohne Urfache entlaf- 


! jen worden maren. 150 Leute der 


„Aetna-Standard“-Zinnfabrik Te-ten 
aus derjelben Urfache die Arbeit nie= 
der. Bald darauf gingen auch 75 June 
en der „Welt Virginia Glaß MWorts“ 
jowie fämmtliche $ungen der .Bel- 
mont Brick Works“ behufs Lohnerhö— 
hung an den Streik. 

Little Rock, Ark. 16. Mai. Vierzig 
Grubenſtreiker unternahmen einen An— 
griff auf 25 farbige „Scabs“, die ſich 
hinter einer Stockade der Kohlengrube 
No. 53 unweit Huntington befanden, 
und feuerten Salbe um Salve ab. 
Zwei Mann, die auf Wache ſtanden, 
ſchoſſen zurück, und einer der Streiker, 
ſowie einer der Wächter wurde getöd— 
tet; der andere Wächter wurde ſchwer 
verwundet. Man fürchtet noch mehr 
Blutvergießen. 

Dieſe farbigen Kohlengräber waren 
vor mehreren Wochen aus Jllinois 
importirt worden, um die Stellen der 
Streiker einzunehmen; ſie hatten ſchon 
mehrere Aufforderungen erhalten, den 
Ort zu verlaſſen. 

Marion, Ind. 16. Mai. Sämmt— 
liche Zimmerleute dahier haben die 
Arbeit niedergelegt. Sie verlangen 
einen neunſtündigen Arbeitstag und 
mindeſtens 25 Cents pro Stunde. 
(Gegenwärtig erhalten ſie 213 Cents.) 


„Die Eiſenbahnen ſind ſchuld““. 


Waſhington, D. C., 16. Mai. Die 
Induſtrie-Kommiſſion, welche die 
„Truſts“ unterſuchen ſoll, iſt von New 


Vork wieder hierher zurückgekehrt. Ge— 
neralanwalt Monnett von Ohio wurde 


als Zeuge vernommen und erregte gro— 
ßes Aufſehen mit folgender Angabe: 
„Das Geheimniß der Aufrechterhaltung 
aller „Truſts“ beſteht in den Vergün— 
ſtigungen, welche ſie von den Bahn= 
gejellichaften bei der Berechnung ber 
Iransportationsgebühren empfangen. 
Die „Irufts” ftehlen jomohl die Bun- 
des⸗, wie die Staat3rechte und benutzen 
fie zur Unterbrüdung der \mduftrie, 
E53 jollte ihnen einfach der Tsreibrief 
entzogen werden, menn fie nicht bem 
Geſetz gehorchen wollen; Urfache dazu 
läßt jich leicht finden“. 


Zur jüngiten Bahntataitrophe. 


Reading, Pa., 16. Mai. Der Let: 
chenbefchauer Rothermel begab fich nad) 
Philadelphia, um den verwunbeten Lo- 
fomotipführer Orrel zu der, auf mor= 
gen anberaumten Coronersjury = Ver: 
handlung über die Bahntlataftrophe zu 
Ereter bvorzuladen, bei melcher im 
Ganzen 29 Perfonen getödtet murben 
(oder nachher ftarben) und 43 verlegt 
murden. Senator Penroſe und General 
Schall in Philadelphia, melde Paſſa— 
giere auf dem einen Zug waren, dürf- 
ten gleichfalls vorgeladen werben. 


Lief auf ein verfuntenes Wrad. 


Vonce, Portorico, 16. Mai. Das 
amerifanifche Bundes - Transportboot 
„Meade“ lief um Mitternacht, bei der 
Ausfahrt aus diefem Hafen nah Nem 
Hort, auf ein verfuntenes Wrad und 
erlitt ein bedentliches Led, fodah es 
umfehren mußte. Taucher ſind jetzt 
an der Arbeit, um den Schaden feſtzu— 
ſtellen. 


Deutſchamerikaniſcher Tondichter 


New York, 16. Mai. Frederick 
Brandeis, der bekannte deutſch-ameri— 
kaniſche Tondichter, iſt hier im Alter 
von 64 Jahren geſtorben. (Unter ſei— 
nen beſten Kompoſitionen ſind: „Der 
Ring“, eine Ballade für Orcheſter— 
Chor, und die Lieder „Das Schloß am 
Meer“ und „Mein Lieb’ gleicht einer 
rothen Roſe“.) 


Ausland. 
Bedrohliche Auzeichen! 
Viele Verhaftungen im Transvaal. 


Kapſtadt, Südafrika, 16. Mai. Ein 
Depeſche des „Argus“ aus Pretoria, 


„ber Hauptftabt der Transpaal Repu⸗ 


blit, bejtätigt, daß bort ungewöhnlich 
viele Verhaftungen vorgenommen mors 
ben find, Man glaubt, daß die Vers 
bafteten britifche Offiziere feien. 


Der Schwindfudhts » Weltkongreß. 


Berlin, 16. Mai. Morgen über eine 
Woche tritt hier det Weltkongreß zur 
Bekämpfung der Tuberkuloſe zuſam⸗ 
men. Dr. Yofeph Bet von Chicago, Dr. 
Banker von Columbus, D., und Dr. 
Kolmer von Indianapolis find zur 


Schaden bes em semjelben Dier: einges 
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Chicago, Dienftag, Den 16. Mai 1899, — 5 Uhr-Ausgabe. 





Keine Abrüftung zu erwarten? 


Eingefhränftes Programm der Sriedens- 
konferenz. 


Im Haag, 16. Mai. Schon ehe die 
Friedenskonferenz zu ihrer erſten Ta— 
gung zuſammengetreten iſt, ſind die 
Pläne betreffs einer allgemeinen Ab— 
rüſtung ſogut wie aufgegeben. Das iſt 
ein empfindlicher Schlag für Rußland; 
denn man glaubt, daß es dem Zaren, 
als er die Konferenz einberief, in erſter 
Linie um die Abrüſtung zu thun gewe— 
ſen ſei, ſo daß Rußland imſtande wäre, 
der Erſchöpfung ſeiner finanziellen 
Hilfsquellen, welche durch die beſtän— 
digen Rüſtungen verurſacht wurde, 
Einhalt zu gebieten. 

Der Dreibund iſt vereint gegen Ab— 
rüſtung, iſt aber in anderen Punkten 
zu gewiſſen Zugeſtändniſſen bereit, 
namentlich hinſichtlich eines Schieds— 
gerichts-Planes. 

Auf letzteren Punkt, ſowie auf einige 
humanitäre Maßnahmen wird ſich das 
Programm der Konferenz beſchränken. 
Das ſind aber Punkte, an denen Ruß— 
land ſozuſagen nur ein akademiſches 
Intereſſe hat. 

Vorſchläge von Nicht-Delegaten ſol— 
len gar keine Berückſichtigung finden, 
auch wenn fie von vielen Außenftehen- 
den unterjtüßt find. 
Selbitmord-Berfuh von Badeni? 

Wegen Derluften bei dein Wettrennen. 


London, 16. Mai. Depejchen aus 
Wien zufolge hat der frühere djterrei= 
ifche Minifterpräfident Badeni einen 
Selbſtmord-Verſuch gemacht, und 
zwar wegen Verluſten auf der Renn— 
bahn. 

Lauf⸗Kaiſers „Eiſenzahn“. 

Wiesbaden, 16. Mai. Unter großem 
Gepränge wurde hier vor Kaiſer Wil— 
helm und ſeiner Gemahlin das, ſchon 
längſt angekündigte Schauſpiel „Der 
Eiſenzahn von Brandenburg“ aufge— 
führt, welches von Mayor Lauf, aber 
nach den ihm vom Kaiſer ſelbſt gegebe— 
nen Ideen, bearbeitet iſt. Auch die Ko— 
ſtüme waren zum Theil nach Zeichnun— 
gen des Kaiſers angefertigt worden. 

Die Aufführung erzielte nroßen Bei- 
fall (ausnahmsmweife wurde von ber 
alten Regel abgefehen, welche das Bei— 
fallzflatfchen in Gegenwart der Maje= 
ftäten verbietet.) In der Preije findet 
das Stüd indeß nur ſchwaches Lob, 
das in borfichtig zurüdhaltendem Tone 
ausgejprochen wird. 

Das Stüd fpielt im Nahre 1441 
und behandelt ven Konflitt gmijchen 
dem Brandenburger Kurfürjten Fried- 
rich II. und dem aufrührerifchen Berli= 
ner Dber-Bürgermeifter Berend Nyfe, 
melchen der Kurfürft bezmwang und 
dann enthaupten ließ. Marimilian 
Harden, der befanntli zur Zeit eine 
Haftitrafe wegen Majejtätsbeleidigung 
abjitt, fol die Anregung für einen der 
Charattere des Stüdes geboten haben. 


Prof. Schell io “pater peccavi“ 
fagen. 

Würzburg, 16. Mai. Der päpft- 
liche Nuntius in München, Mfgr. Lo 
tenzelli, hat den Doktor der Theologie 
und Bhilofophie Hermann Schell, Pro= 
feffor der Upologetit an der Univerji- 
tät Würzburg, vor Sich zitirt, Damit 
berjelbe den Inhalt feiner, auf den In= 
der gefegten liberalen Schriften per= 
fönlich widerrufe. Die Maßregelung 
Dr. Schel’3 von Rom aus machte jei- 
ner Zeit in ganz Deutjchland großes 
Auffehen. Dr. Schell Fiinte fich aber auf 
Wunfch der theologifchen Yyakultät der 
Univerfität Würzburg, melche ihn der 
Fakultät und Hochfchule erhalten mwoll- 
te, und verfpracdh, feine Yehren dem Ur- 
theile Rom’3 entfprechend mit der Kir— 
&henlehre in Einklang zu bringen. 

Marie Seebadys Feier. 

Meimar, 16. Mai. Im Künftlerheim 
dahier, befanntlich einer Gtiftung der 
veritorbenen GSchaufpielerin Marie 
Seebad, wurde unter entjprechenden 
Feierlichkeiten eine Büfte der eblen 
Stifterin enthüllt, und gleichzeitig das 
mit dem Heim verbundene Mufeum er= 
öffnet. Das Helm wurde im Jahre 
1893 durch eine Stiftung Marie Gee- 
bach’3 in Höhe von 120,000 Mark für 
bilfsbebürftige Penfionäre der Genof- 
fenf&haft beutfcher Bühnenangehöriger 
in’3 Reben gerufen. 

Die Mäuie als, Sündenböde‘., 

Dresden, 16. Mai. Wie fürzlich 


“mitgetheilt, wurden auf dem Annen- 


friedhof dahier Tämmtliche Tulpenzivie- 
bein, die auf den Gräbern der 49er 
Matgefallenen gepflanzt maren, von 
tuchlofer Hand herausgeriffen. Seht 
fommt nun der „Dresdener Anzeiger“ 
mit der erftaunlichen Erklärung, bie 
Zulpenzmwiebeln feien von Mäufen der> 
artig zugerichtet worden, daß fie hätten 
mweggemworfen werben müffen. 
Abfheuliher Bandalismns. 


Berlin, 16. Mai. Ein Banbdalis- 
muß tohefter Art wird aus Venedig ge- 
meldet. In der. dortigen Gemälde- 
Ausftelung find fünf ausländifche 
Gemälde in bösmilliger MWeife zerftört 
worden. Darunter befinden fich zivei 
Merte Franz von Lenbach’z. 
Erbauer der Berliner Stadtbahn 

geftorben. 


Berlin, 16. Mai. Oberbaurath 
Dirdjen, der Erbauer der Berliner 
Ring- und Stadtbahn, ift im Alter von 
nahezu 68 Jahren zu Erfurt geftorben. 


Dampferuahricdten, 
Uingetommen. 
New York: Deutjchland von Rot⸗ 
dam. 


? 
Nem York: Genic von Liverpool, 


Deutiher Reichstag. da 


Cange gerien! — Neues Telephon - Gefeh. 

Berlin, 16. Mai. E3 wird ange- 
fündigt, daß der Reichstag am 16, 
uni fich eine Paufe bi3 zum 10. Non. 
gönnen merde; e3 joll dies zu dem 
med geichehen, damit die Kommif= 
fiong=-Arbeiten inzmwifchen ungeftört 
ihren Gang nehmen fünnen, 

‘m Uebrigen wird abermals alfge- 
mein über die vielen leeren Bänte im 
Reichstag geklagt. 

Das neue Telephon-Gefeh, welches 
der Reichstag annahm, erinnert einis 
germaßen an das in Chicago bejtes 
bende Syitem. Für örtliche Telephon- 
Verbindung mwird eine Gebühr von 5 
Pfennig berechnet. Die Gebühren 
für meite Diftanz = Verbindungen 
Ichmwanfen zwifchen 25 Pfennig und 2 


Mark. 5 
Verworfen 


Hat eine preußiſche Abgeordnetenhaus-Kom⸗ 
miſſion die Kanalvorlage. 

Berlin, 16. Mai. Die Kommiſſion 
des preußiſchen Abgeordnetenhauſes, 
an welche die mehrerwähnte Kanal— 
Vorlage, bekanntlich ein Lieblingsplan 
des Kaiſers, verwieſen worden war, 
hat dieſelbe abgelehnt. 

Trotzdem glaubt man, daß es dem 
Kaiſer gelingen werde, die Vorlage im 
Landtag ſelbſt durchzubringen. 

Die „Los⸗von-Rom“⸗Bewegung. 

Wien, 16. Mai. Es ſind wieder über 
100 Wiener deutſche Katholiken aus po— 
litiſchen Gründen zumProteſtantismus 
übergetreten. Nach ihrer Konfirmirung 
nahmen ſie an der Kommunion in der 
proteſtantiſchen Kirche der Dorotheen⸗ 
gaſſe theil. 

Die „Deutſche Volkszeitung“ in Rel—⸗ 
chenau, Böhmen, ſagl, der preußiſche 
evangeliſche Paſtor Heinrich Schneider 
von Langenau, bei Hohenelbe, ſei aus 
Oeſterreich ausgewieſen worden, weil 
die Behörden gefürchtet hätten, er wür— 
de einen Einfluß bei den kommenden 
Wahlen ausüben. 

Wien, 16. Mai. Der neueſte Senſa— 
tionsroman von Gregor Samarow 
(Oskar Meding) „Der Krone Dornen“ 
iſt, ebenfalls wegen der „Los von 
Rom“-Bewegung, für den Umfang der 
dfterreihifhen Monarchie verboten 
worden. 

Sinterlieh 150,000 M. Schulden. 

Reipzig, 16. Mai. Der hiefige Waa- 
renhaus=nhaber Gattel ift mit Hinter- 
lafjung von 150,000 Mart Schulden 
verſchwunden. 

Aus unbekannten Gründen. 

Jena, 16. Mai. Der Aſſiſtenzarzt 
an der Ohrenklinik dahier, Loens, hat 
aus bisher unbekannten Gründen 
Selbſtmord begangen. 

Präſident Andrades Großmuth. 

Caracas, Venezuela, 16. Mai. Gen. 
Hernandez, Führer der vorjährigen 
Revolution, welcher am 12. Juni 1898 
in der Nähe von Yumare gefangen ge— 
nommen wurde, iſt auf Befehl des 
Präſidenten Andrade in Freiheit ge— 
ſetzt worden. 

Bedeutſam, wenn wahr. 

St. Petersburg, 16. Mai. Das be— 
kannte ruſſiſche Militärblatt „Svet“ 
theilt mit, daß China mit Rußland be— 
hufs einer Anleihe für die Vergröße— 
rung und Reorganiſirung ſeiner Flotte 
unterhandle. 

(Telegraphiſche Notizen auf der Innenſeite.) 

Lokalbericht. 


Yus der Stadthalle. 


‘m Ober-Bauamt laufen zur Zeit 
zahlreiche Klagen über geborjtene Waj= 
jerleitungsröhren ein und ftädtijche 
Arbeiter find jegt Damit bejchäftigt, 
dem Uebelftand abzuhelfen. Der jtar= 
te Froft im legten Winter wird für das 
Beriten der Röhren bei Eintreten der 
warmen Witterung berantiwortlich ge= 
madt. 

Laut Bericht des Wafferamts ift das 
Reitungämwafler heute mieder etwas 
beffer, namentlich dasjenige aus der 
Late Viewer Bumpitation, doch fei e3 
immer rathfam, da Wafler nach mie 
bor gründlich abzufochen, ehe man e3 
trinke. 

Der neuernannte Stadt-Kontrolleur 
William D. Kerfoot hat gleich heute 
ſeine Amtspflichten angetreten. Sein 
Pult war mit einem prächtigen Rofen- 
Bouquet geſchmückt, das die Bureau— 
Angeſtellten ihrem neuen Chef als Be— 
willkommnungsgruß dedizirt hatten. 
Unter den Gratulanten, die im Laufe 
des Tages dem Kontrolleur ihre Auf— 
wartung machten, befand ſich auch Ald. 
Schlake, der Vorſitzer des ſtadträth— 
lichen Finanz-Ausſchuſſes. Hilfs— 
Kontrolleur Halſey wird aus Amt und 
Würden ausſcheiden, ſobald ſein Nach— 
folger ernannt worden iſt. Wer dies 
werden wird, iſt bis jetzt noch eine 
offene Frage. 


* Der 55 Jahre alte Arbeiter John 
D. Fosberg murde heute in feiner 
Wohnung, No. 8546 Greenbay Xpe., 
todt im Bett liegend vorgefunden. 
Herzfhlag wird von ben Familien- 
angehörigen al3 muthmaßliche Todes- 
urfache angegeben. 

* Vrofefjor I. Scott Clarke, Lehrer 
ber englijchen Literatur an der North- 
meftern Univerjitg, murbe heute in 
Richter Chytraus“ Abtheilung des 
Kreisgerichts verurtheilt, dem gahnarzt 
V. F. Green 820 zu zahlen, als Reſt ei⸗ 
nes Honorars von 850, welches ver 
Profeſſor um den angegebenen Betrag 
zu hoch erachtet hatte. Vier Kollegen 
des Hägerifchen Zahnarztes beftätigten 
mie au einem Munde, daß Dr. Green 
eher zu wenig, al& zu biel verlangt 
hätte. 


Der Wallner:Mord. 


Keiner von den Angeklagten wagt fih auf 
den Heugenitand. 


Die Vertheidigung in dem Prozeh 
gegen Charles PBeterfon, alia3 Frant 
Ford, George Simpfon, alias Shate- 
fpeare, Fred Koneg, aliad Sam Rid, 
Ihomas Mefyadden und EdwardLally 
— die angeblichen Mörder des PBolizi- 
ften Wallner — hat ed nicht für rath- 
jam gehalten, au) nur einen ihrer 
Klienten auf dengeugenftand zu rufen. 
E3 ijt jomit zur Entfräftung der von 
Peterfon, Jones und Lally abegelegten 
Tchriftlichen Geftändniffe, die im Ges 
richt verlejen wurden, nichts gefchehen. 
Frau Martin von Nr. 178 Huron 
©tr., die ehemaligeWirthin des Jones, 
fagte aus, jte habe am 5. Januar — 
beim Tage des Mordes — ones mit 
bier Gefährten, unter denen jich, mie 
fie glaube, der Angeklagte Lally be= 
fand, zmijchen 5 und 6 Uhr Abends ihr 
Haus verlaffen fehen. Man wollte da= 
mit darthun, daß die Angeklagten fich 
noch eine halbe Stunde vor demlleber- 
fall auf Bormanna Laden an der 21. 
und Robey Str. gegen vier Meilen von 
diefem Plate entfernt befunden hätten, 
aljo nicht3 mit dem Ueberfalle zu 
thun gehabt haben fünnten.—Ihoma3 
Kelly von Nr. 2127 R. Paulina Str, 
bezeugte, dag Edward Lally in den leb=- 
ten Tagen des borigen oder in den er= 
Iten diefes Jahres mit ihm in einem 
Nefrutirungs = Bureau der Bundes- 
armee gewejen fei, um fi für den 
Kriegsdienft auf den Philippinen an- 
werben zu laffen. — Nach) der Ausſage 
des Henry MeClellan von Nr. 230 
Hohne Ape. und Frau Lally, der Stief- 
mutter de3 Angeflagten, hat Lally im 
| Dezember die Wbficht gehabt, nach 
| Minnefota zu gehen und dort bei der 
Eisernte Beſchäftigung zu ſuchen. 

Das war ungefähr die ganze „Ver— 
theidigung“. 

Hilfs-Staatsanwalt Pearſon er— 
klärte in ſeiner Anſprache an die Ge— 
ſchworenen, daß er für ſämmtliche An— 
geklagten auf Todesſtrafe beantragen 
müſſe. Es ſei endlich an der Zeit, dem 
Ueberhand nehmenden Strolchenthum 
in der Stadt an einem eindringlichen 
Exempel zu zeigen, daß man ſeines 
Treibens müde ſei. Die Plaidoyers 
wurden heute fortgeſetzt, und der Fall 
wird wohl noch heute Abend den Ge— 
ſchworenen übergeben werden. 

Wie vor Richter Stein ſo nähert ſich 
auch vor Richter Gary die Verhand— 
lung in einem Mordprozeß ihrem En— 
de, die nämlich in Sachen des Patrick 
Furlong, der als Poliziſt ſeinen Kame— 
raden Leach im Verlauf eines Wirths— 
hausſtreites erſchoſſen hat. 

| 


Beanipruht ihr Erbe, 


Frau Florence Mofcherofch, die 
Tochter des am 7. Mat 1898 geftorbe- 
nen reichen Grundbefigers Henry W. 
Martin, hat heute im Superior-Ge— 
richt ein Progebpverfahren einleiten laſ— 
fen, durch welches fie in den Befig des 
bon ihrem Vater hinterlaffenen Ver— 
mögen im Betrage von $400,000 

| gelangen möchte. Sie behauptet, daß 
| die Hinterlaffenfchaft nicht auf Grund 
eines Pfandbriefes, jondern durch eine 
Uebertragungs=Urfunde behufs Ver— 
waltung derjelben in die Hände bon 
Ex-Richter Elbert H. Gary, General- 
anwalt der „Illinois Steel Co.“ ge— 
langt ſei, und ſie verlangte deshalb, daß 
der Vermögensverwalter, der bisher 
auch keinen Anſpruch auf die Erbmaſ— 
ſe erhoben habe, angehalten werde, 
Rechnung abzulegen und die ihm von 
dem Erblaſſer ausgeſtellte Uebertra— 
gungsurkunde auszuliefern. Henry 
W. Martin hat kein Teſtament hinter— 
laſſen. Das aus der Hinterlaſſenſchaft 
welche zum größten Theil in Grund— 
eigenthum beſteht, erzielte Einkommen 
ſoll 335,000 jährlich betragen. 


Man will ſparen. 


In Schulrathskreiſen geht man mies 
der einmal ernſthaft mit der Abſicht 
um, einigen Dutzend Angeſtellten der 
Erziehungsbehörde, welche recht hohe 
Gehälter beziehen, dieſe zu beſchneiden. 
Beſonders hat man's angeblich auf die 
Vorſteher des Unterrichts in Spezial— 
fächern, ſowie die Hilfs-Superinten— 
denten und die Schulvorſteher erſter 
Klaſſe abgeſehen. Was die Vorſteher— 
ſtellen der „Spezial Departiments“ an— 
betrifft, ſo hat man nicht übel Luſt, ei— 
nige derſelben ganz abzuſchaffen. Ja, 
es iſt ſogar in Anregung gebracht wor— 
den, mit den Vorſteherſtellen auch die 
Departements ſelber eingehen zu laſ⸗ 
ſen, beſonders die für Haushaltskunde, 
Muſik, Zeichnen und Turnen. Damit 
aber wird man nicht durchdringen, und 
ſo wird es wohl zu einem Kompromiß 
kommen. 


Kurz und Nen, 


* Der Dachdeder Patrid Walfh mar 
heute Vormittag im Auftrage der 
Firma Bradley & Co. am Haufe No. 
230 Elinton Straße mit der Ausbeffe- 
rung des fchadhaften Daches beichäf- 
tigt. Er glitt auß und fiel auf den 
Bürgerfteig. Mit gebrochenem Rüd- 
grat und einer [hweren Verlegung des 
Schlüffelbeind wurde er aufgehoben 
und mittel® Ambulanz nad) der „Di3- 
penjary“ No. 263 W. Adams Straße 
geichafft. Dort that er bald darauf 
feinen legten Athemzug. Der Beritor- 
bene war verheitathet, ftand im Alter 
bon 50 Jahren und mohnte an ber 
Kebzie Une. nahe 12, Etr. 
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Beſte 


| Deutiche Heitung 


für 


| | Anzeigen. | 


Grfolgreihe Raubzüge. 


Charles Cramer und Aubrey Tall 
man, bie in der lebten Woche auf meh- 
tere Diebftahls - Anklagen Hin den 
Großgeſchworenen überwieſen wurden 
und die theilweiſe auch ſchon ein Schuld⸗ 
bekenntniß abgelegt haben, wurden 
heute von Neuem dem Richter Mahoney, 
im Sheffield Ave.Polizeigericht vorge— 
führt, da die Polizei inzwiſchen weite— 
res Belaſtungsmaterial gegen ſie ge— 
ſammelt hat. Wie Kapt. Schüttler er— 


klärt, haben die Strolche in allen Thei- 
len der Stadt erfolgreiche Raubzüge 


unternommen und dabei Beute im 
Werth von mehreren taufend Dollars 
eingeheimft. Unter ven von ihnen Be- 
ftohlenen befinden fih: Frau 7. Klein, 
89 Epanfton Ave., $100; Frau U. €. 
Dillon, 271 Lincoln Ave., $250; Frau 
E. %. Notter, 4329 Foreftville Avenue, 
$300; 5. 3. Halbrod, 152 25. Str., 
$150; Frau M. J. Lawrence, 4731 In— 
diana Ave., 8150; Frau C. M. Scho— 
field, 61 Walton Place, 8250; Frau E. 
A. Dodge, 714 42. Str., $450; Frau 
M. Biberger, 276 SheffieldApe., H200; 
Frau M. U. Henry, 213 Schiller Str., 
$206; 3. W. Ped jr., 1007 56. ©tr., 
$450; Frau Harriet Brown, 1102 
Wafhington Blod., $150; Frau F. N. 
Smith, 551 Dearborn Ave, $200; 
Frau E. 9. Varnell, 11,671 Warren 
Ape., $900; Frau Carrie 2. Reid, 4161 
Oakenwald Ave., 8200; C. S. Haskins, 
731 Fullerton Ave. 8200,0 Frau M. 
Balcon, 1761 Oakdale Ave. 8700; 
Frau W. H. Farnham, 1708 Oakdale 
Ave., 8150; E. B. Fleiſch, 1514 Grace 
Str., 8100; Charles Aiken, 731 Fuller— 
ton Ave. $100; 5. H. Vefey, 1096 
Wafhington Blvd., $750; D. E. Eofti- 
gan, 5247 Indiana Ave., 8100; F. W. 
Buchman, 549 Dakdale Uve., $250 und 
2. M. Gardner, 2051 Indiana Uve,, 
$500. 


Anfragen nadı Bermißten. 


Die hiefige Geheimpolizei ijt bon 
mehreren außerhalb der Stadt wohn— 
haften Gejuchitellern um die Ermitte- 
lung des Aufenthaltsorte® von Ver- 
mißten angegangen worden, die früher 
bier gewohnt haben. Der Anmalt 
Frank W. Turner in Salem, Dregon, 
hat die Hinterlaffenfchaft der Eltern 
von Mary Nancy Hebert und ihrer 
Schmeiter Antonia Numa zu verthei- 
len. Beide Mädchen find por mehre- 
ren Jahren aus Baton Rouge, Xa., 
nach Chicago überfiedelt und haben 
nicht3 von fich hören laffen. egt ijt 


jeder der Schweitern durch das Able= | 


ben ihrer Eltern ein Erbe non $5000 
zugefallen. — Frau Mary B. Sher- 
man, deren Oatte früher auf der Nenn- 
bahn edle Pferde laufen ließ, ijt ſeit 


etlichen Jahren jpurlos verfchmwunden. | 


Sie wird von der Polizei in Siolin, 
Iammany PBarifb, La., eifrig aefucht, 
damit jie dort den Beliß eines gro- 
Ben Vermögens antreten fann. Die 
Erbin hat längere Zeit hier in einem 
Haufe an Sheridan Road gemohnt. — 

Sn Racine, Wis,, wird ein gemilfer 
Hartnett gefucht, damit ihm dort die 
aus foftbarem Schmud und beträdtli=- 
chem Baarvermögen bejtehende Hinter= 
laflenfchaft feiner verftorbenen Schmwe- 
ter Nora ausgeliefert werde, 


Der Fall Neik. 


In feiner Wohnung, Nr. 613 North 
Part Uoe., ift heute im aller Frühe der 
Buchbinder E. R. Winder verhaftet 
worden, unter dem Verdacdhte, an dem 
Iode des Schuldieners Henry P. Reit 
mitfchuldig zu fein. Winder gibt zu, 
daß er in der Nacht vom Samitag auf 
Sonntag mit Reit zufammen gemejen 
ift, doch beitreitet er, jich in der Gefell- 
Ichaft des Mannes befunden zu haben, 
al3 derfelbe niedergefchlagen wurde. 
Die Polizei fahndet noch auf einen 
zweiten Sineipgenofjen des Rei, beffen 
Namen fie bereit3 ermittelt hat. 


Zur; und Neun. 


* Die Betriebgleitung der LafleStra= 
Be-Hochbahn hat die Verfügung getrof- 
fen, daß von heute Nachmittag um 35 
Uhr an jeder zweite Zug ihrer Linie bis 
zum Endpunft der GStrede, alfo bis an 
die Wisconfin Ave. in Daft Bart, fah- 
ten foll. 

* Gin aus zehn, bi3 auf den legten 
Pla bejegen Waggons bejtehender 
Ertrazug der Eaitern Xllinois-Bahn 
ift heute mit hiefigen Veteranen bes 
Bürgerkriegs nach Danville abgegan- 
gen, mo heute Abend die jährliche Zu= 
jammenfunft von Grand UrmysLeuten 
des Staates Yllinois beginnt. 

* Major Scofield, Streden-Auffeher 
ber Chicago & Northmeitern-Eijen- 
bahn, fiel heute Vormittag von dem 
Auslug-Thurm an der „Bloomingdale 
Road“ fo unglüdlih auf’3 Giraßen- 
pflafter herab, daß er einen Bruch des 
rechten Beined und Brüche beider Arme 
erlitt. Er fand im County-Hoſpital 
Aufnahme. Seine Familie wohnt No. 
580 Wajhington Boulevard. 


* In der Dafland-Zmeigftation der 
„Shicaao Telephone Co.” fpielte heute 
Vormittag der dafelbjt angeftellte Bote 
Sofeph Manning mit einem Revolver. 
Aus der für ungelaben gehaltenen 
Waffe frachte plöglich ein Schuß; mit 
lautem Aufichrei fant der fiebzehn Jahre 
alte Manning zu Boden. Die Kugel 
war ihm in ben rechten Gchentel ge- 
drungen. Er wurde nach der Wohnung 
feiner Eltern, Ro. 310 W, Ban Buren 
Str. gebracht. 


11. Jahrgang. — 


No. 115 


Der Scenats:lluterfuchungss 
ausihun. 
Beide Parteien follen „‚jondirt‘‘ werden. 


Die Mitalieder de vom Staatö-Se= 
nat eingejegten Unterſuchungsaus— 
Tchuffes — dem befanntlich die Aufga= 
be obliegt, die Amtsmethoden: der 
Stadt und Countyverwaltung näher 
zu prüfen — haben heute Vormittag 
im „Great Northern Hotel“ ihre erite 
Situng abgehalten und damit ihre 
heifle Aufgabe ernftlich begonnen. Ans 
weſend waren die Senatoren Barter, 
Aspinwall, Templeton, Begole und 
MieDonnell, während deren Amtsiol- 
legen Hull und Chapman erjt im Lau= 
fe des Tages hier eintreffen werden. 
| Vorfiter Barter lieh fich jpäter dahin 
aus, dat man die republifanifcheCoune 
tpverwaltung einer ebenfo ftrengen Un= 
terfuhung unterziehen werde, wie die 
demofratifhe Hausordnung in ber 
Stadthalle; Geheimpolizei-WUgenturen 
jeien jegt mit der Sinjammlung des 
Bemweismaterials befhäftigt, und mor= 
gen werde mit dem Merhör der Zeugen 
| der Anfang gemacht werden. 
| Auf die Frage, ob auch Mayor Har- 
| tifon als Zeuge borgeladen müde, 
| meinte Senator Barter, daß man da= 
bon wohl Abjtand nehmen fünne, da 
man alle gemwünfchte Auskunft 
ohne Mithilfe des Stadtoberhauptes 
erlangen fünne. Im Uebrigen werde 
man ſich aber nicht nur das Polizei— 
Departement, ſondern überhaupt jeden 
Zweig der Stadtverwaltung durch die 
Lupe genau anjehen — e3 folle eine 
Unterfuchung borgenommen werden, 
die an Gründlichkeit nichts zu mwün- 


auch 


| ſchen übrig laffen werde. 

Die Thatfache übrigens, daß das 
| „Beweismaterial“ in allererſter Reihe 
von ehemaligen Poliziſten 


geſammelt 
wird, die bei Beginn des demokrati— 
ſchen Stadt-Regimes aus parkei-poli— 
tiſchen Gründen „geſchwenkt“ wurden, 
ſpricht juſt nicht ſehr für die Unpartei— 
lichkeit des Barter'ſchen „Lexow“⸗ 
Ausſchuſſes. 

Polizeichef Kipley wird vorausſicht— 
lich eine Hauptrolle im Zeugenverhör 
ſpielen. In Bezug auf die Sondirung 
der Countyverwaltung werden die Her⸗ 
ren Senatoren angeblich in erfter Reihe 
dem Staatsanwalt Deneen und She: 
tiff Magerftadt ihre Aufmerffamteit 
ſchenken. Beide find befanntlich, ala 
Mitglieder der Coof County „Mafchi- 
ne“, dem Oouverneur Tanner wenig 
hold gefinnt. 


Geheimnißvolles Verſchwinden. 
Cora, die ſechzehnjährige Tochter von 


Frau Marh Valmer in Wiimene nahe 


Chicago, iſt ſeit dem 7. Mai ſputlos 
| verſchwunden und alleNachforſchungen, 
die von der beſorgten Mutter angeftellt 
wurden, haben ihr keine Kunde von der 
Vermißten gebracht. Als einzigen An— 
haltspunkt zur Auffindung ihres Kin— 
des konnte ſie derPolizei mittheilen, daß 
das Mädchen auf demBahnhof in Wil— 
mette in Begleitung einer fein gekleide— 
ten älteren Frau geſehen worden ſei, 
und daß die Fremde zwei Fahrkarten 
nach Chicago gelöſt habe. Die hieſige 
Geheimpolizei hat bisher vergeblich 
nach der Vermißten Umſchau gehalten. 
Geſtern wurde ihr von der tiefbetrüb— 
ten Mutter ein Brief zugeſtellt. Der— 
ſelbe trägt den Poſtſtempel „Chicago“, 
iſt „a. S. M.“ unterzeichnet und ent— 
hält die Mittheilung, daß Cora Pal— 
mer ſich wohl befinde. So lange ſie ſich 
gut und verſtändig betrage, werde ſie 
von der Briefſenderin auch gut behan— 
delt werden. Anderenfalls werde man 
die Mutter ſofort benachrichtigen. Die 
Polizei ſteht da vor einem Geheimniß, 
deſſen Aufdeckung ihr viele Schwierig⸗ 
keiten bieten dürfte. 


Unter Zollverſchluß. 


Eine Geſellſchaft von dreizehn Chi⸗ 
neſen, darunter drei Kinder, kam heute 
auf der Jahrt von San Francisco 
nach Montreal durch Chicago. Eine in 
San Francisco von Chinejen gegrün- 
dete Transport-Geſellſchaft ſchickt die 
friſch eingewanderten Leute von dort 
aus durch die Vereinigten Staaten nad) 
ihrem Beftimmunggort in Canada. nr 
den Vereinigten Staaten zu bleiben, 
oder fih auch nur längere Zeit aufzu= 
halten, ijt diefen Mongolen gejeglich 
verboten. Gie befinden fich deshalb in- 
nerhalb der Grenzlinien der Republik 
gerwiffermaßen unter Zollverfchluß. 


Ein Hotel für Gefhworene. 


E3 befteht die Abficht, für die Mit- 
glieder ver Grand Jury, die in Klaus 77 
jur bleiben müffen, dicht neben dem 
Sountngefängniß ein vierftödiges Ho- 
telgebäude zu errichten. Dasjelbe joll 
mit allen modernen Einrichtungen, wie 
Badezimmer, Barbierftube u. |. m. 
u. f. mw., verfehen werden. Die Pläne 
find heute dem Chef-Elert Lamjon, 
vom Countgrath, unterbreitet worden. © 


Das Wetter. 


Tom Wetter-Burean auf dem Auditorium Chur 
wird für die näditen 13 Stunden folgende Witte 
zung in Ausficht geftelit: z 

CHicago und Ungegend: Regenjihauer und mutbe, 
mahlich Gewitter beute Abend; morgen früh regme- 
tiih und kühler, jpäter drabendes Wetter; ftarke jüd« 
lihe Winde, die nah. Nordiweiten umichlagen. 

Nlinois und Miffouri: Drobendes Wetter beuie 
Anend, mit Regenihauern und örtlıhen Gemittern 
morgen unbeftändig; fintende Xemperatur; lebhafte: 
jüpliche, fpäter nordiweitlihe Winde. > a 

Indiana: Unbetändig heute Ydend, mit Regen: 
ihauern und Gewittern im nördlichen Theile; wahr: 
icheinfich Fühler morgen Nahmittag; Harte fünkiche 
Winde, 


Misconfin: Regnerifch heute Ubend und rn 
ih auch morgen; veränderliche, zumeiit f — 


Winde. 
ſtellte ſich der Tempera 
een Aber ihre Mitan mi jeigt 
; Au * Strap; 
fürs * Mittags IQ Up: 75 Wed, 
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Teſegraphiſche Holizen. 


Juland. 

— In Reoria, IU., wurde der zmei- 
jährliche Konvent der Groß-Dipifion 
bes Ordens der Eijenbahn-Telegraphi- 
jten eröffnet. 

— 15 Gäfte eines Hotel3 in Hot 
Springs, Urk., wurden durch den Ge- 
nuß eingemachter Krebje vergiftet; in= 
beß aelang e3, jie alle zu retten. 

— Die 500 Angeftellten der Schin= 
belmühlen in Menominee, Mich., gin= 

. gen an den Gtreif, um eine Qohnerhö- 
bung zu erzwingen. 
figer wollen andere Leute anjtellen. 

— Aus Terre Haute wird mitge- 
theilt, daß die ftreifenden Kohlengrä- 
ber im füdlichen Indiana heute Die Ar- 
beit wieder aufgenommen, und daß jie 
ihrer Angabe nach) gejiegt haben. 

— Die Induftrie-Rommiflion, mel- 
che befanntlich eine Unterfuchung der 
„Zreufts“ vernehmen Joll, ift augen 


blicklich in New York in Sitzung. 


Wichtige Verhöre werden aber nicht vor 
dem Herbſt ſtattfinden. 

— In Cleveland iſt eine Bewegung 
im Gange, den kürzlich gewählten Bür— 
germeiſter John H. Farley aus dem 
Amt zu drängen. Farley ſoll nämlich 
mehr, als 5650 (die vom Staatsgeſeh 
beftimmte Grenze) für Wahlunkoſten 
verausgabt haben. 

— Zu Grand Rapids, Mich., brann— 
ten die „Grand Rapids Veneer Works“ 
nieder, die größte Furnierholz-Fabrik 
in den Ver. Staaten. 200 Perſonen 
wurden dadurch beſchäftigungslos. 
Verluſt für die Fabrikgeſellſchaft etwa 
$100,000. 

— Bon dem Streif-TFrieden in Buf- 
falo, N. Y., merkt man jogut mie gar 


- nichts mehr! E3 haben fich jogar nod) 


[> 
ir 


= 


- Hunderte von Monat3-Angeftellten der 
Getreidefpeicher dem Ausftand anges 
fhloffen. Der Kontraftor Connors 
wird befchuldigt, wiederholt den ſchnö— 
beften Wortbruch verübt zu haben. 

— In Wtlanta, Ga., find die Mu- 
lattin Winnie Roach und ihr Oatte an= 
geklagt, ihre vier fleinen Kinder bor= 
fäglich jehwer verbrannt zu haben, in= 
dem fie denjelben ölgetränftes Papier 
umbanden und diejes dann anzünde- 
ten! Eines der Kinder jcheint nicht mit 
bem Leben bavonzufommen. Der 
Mann ift geflüchtet. 

— Bor einiger Zeit lief die Pacht 


= der Straßenbahn - Gejelichaft in Wi- 


&ita, Kans., ab, aber die Gejelfchaft 
ließ ihre Wagen ruhig meiterlaufen. 


- Die Stadtbehörden mußten fi nicht 
Fu helfen — bis e3 endlich RichterDale 


— 


© nen Gemeinfhaden zu erflären. 
- zauf ftellte die Gejellihaft den Betrieb 


 beifiel, die Straßenbahnmwagen für ei: 
Da- 


‚ein. 


0 — Un einem Bahn-UÜebergang zu 
= Burlington, Wis., wurden Frau Chas. 


 Zentralbahn überfahren. 


tet, und Hueming wurde tödtlich ver- 


" Zintel aus Milwaufee, ihr BruderXu- 


F Br Kleinfeld aus Norway, Wis., und 


ofeph Hucming aus Materford, 
MWis., von einem Zug der Wisconfin- 
Die beiden 
 Erfteren wurden auf der Stelle getöd- 


> lebt. 


Rs $ 


— 63 herrfcht in Cuba die größte 
“Unzufriedenheit über die Forderung 


der Umerifaner, daß die cubanifchen 


"Soldaten ihre Waffen abliefern fol- 


Ien, ehe fie zu ihrem Antheil an ven 3 


R 


" theilung diejes Geldes find noch 
 derfprechende Berichte und Anfichten 


> Millionen Dollars berechtigt find. Ue- 
ber die Haltung von Gomez zu der®er- 
wi⸗ 


verbreitet. Gomez beſtreitet übrigens, 
daß er mit dem General-Gouverneur 


" Broofe perjönlich zerfallen fei. 


Ausland. 


Der betannte franzöſiſcheSchrift⸗ 


J 


 fteler Francisque Sarcey ift im Alter 
bon 71 Jahren geftorben. Von jeinen 


= Büchern hatte den beveutenditen Er- 
© folg die „Hiftoire du fiöge de Paris“ 
ee lkbeutich, Wien 1871), ein Tagebuch aus 
ber PBarijer Belagerungsgeit. 


—— Die internationale Friebens- 
Ronferen; Im Haag mird ihre erfte 
Bitung am Donnerjtag-Rahmittag 
Rbbalten. Der päpftliche Nuntius bei 
Der Holländifchen Regierung ift, auf 
Meifung des päpſtlichen Staatsſekre— 
#ürs, von dort abgereift, um jolcherart 


dagegen zu proteltiren, daß der Vati- 


nicht zur Beichifung der Friedens— 
konferenz eingeladen tmurde. 
= = Der Kohlengräber-Streif in El- 
apRothringen hat fich noch meiter 
außgebehnt, und bereits ftehen 9000 


Mann aus. (Die Falung der beir. 


Depefche läßt es ungewiß, ob damit 
os Elfah-Lothringer, oder aud 
beinpreußifjhe NKoblengräber ge- 
meint find.) Infolge des, bierburch 
Hitandenen SKoblenmangel3 find 
ma 5000 Angeftelte von Stahlwer- 
en beihäftigungslos. 
Signor Trifpi, der frühere ita- 
iſch inifterpräftdent, jagt in ei- 
em Wrtitel der Zeitfchrift „Nuoda 
Aolopia”, die Argumente zugunften 
atifans = as * der 
onferen ag ſeien 
at, rn Papft meber 
r noch eine flotte habe. 


Bericht aus Dem 


Pozarus-Hofpital, Berlin. 
„Das „Jobann Hoff'ſche Malz-Extrakt“ 


wurde mit ausgezeichnetem Erfolge angewandt, und haben es die 
Kranken mit großem Vergnügen genommen.“ 


Johann Hoft's (flüssigen) Malz-Extrakt 


madt 


Fleifeb und Blut, 
Johann Hoff { 
KEi®slskEoksSskök@kENSlsE8 


Die Mühlenbe- | 


“ 


A. vd. Bismard. 


Berlin, Neue Wilhelm Str. I. 
Paris, 38 Rue de l’Echiquier. 
New York, 156 Franklin Str. 


Die Einladung der 
Staaten zur Konferenz hält er für 
wichtig, befonders deshalb, meil Die 
füdamerifanifchen Regierungen nicht 
eingeladen wurden, befürchtet aber, Die 
Ver. Staaten fünnten fich fortan in 
alle europäijchen Fragen einmijchen. 


Dampfernachrichten. 
Angetommen. 
New York: Devenum von Liffabon. 
Gibraltar: Emd, von New York 
rad Genua. 
Genua: 
New Horf. 
Antwerpen: 
Hort. 


| London: Menominee von Nem ort. 
| 
| 


Vereinigten 


Kaifer Wilhelm II. von 


Noordland von Nem 


Bremen: Kaifer Wilhelm der Große 
bon New Vor. 
Adgenangen. 
New Dorf: Lahn nad) Bremen. 
Gibraltar: Aller, von Neapel nad 
Nem York. 


Lokalbericht. 
Ausgeprägter Familienſfinn. 


Die Verwandten Magills durch deſſen Bank— 
krach nicht geſchädigt. 


Er ſelber hat auch nichts verloren. 


Vor Richter Burke im Kriminalge— 
richt iſt noch immer der Prozeß gegen 
George L. Magill im Gange, den wei— 
land Präſidenten der im Auguſt bes 
Jahres 1896 verkrachten Avenue 
Sabvings Bank. Herr Magill hat ſich 
gegen die Anklage zu vertheidigen, noch 
Spar- und andere Einlagen angenom— 
men zu haben, als er bereits wiſſen 
mußte, daß ſeine Bank nicht mehr zah— 
lungsfähig war. Die Vertheidigung 
des Herrn Magill beſteht in der Angabe, 
daß er bis zum Tage der Bankerott— 
erklärung feſt darauf gerechnet hätte, 
die Globe National Bank — an deren 
| Spite fein Schwiegervater Weiherell 
als Präfivent ftand —, welche ihn von 
| Anbeginn über Waller gehalten, merbe 
ihn nicht finten laffen. 
Hilfa-Staatsanwalt Olfon brachte 
bei dem Kreugverhör, da8 er geitern 
mit Magill anftellte, heraus, mit mel- 
cher liebevollen Sorgfalt diefer darauf 
bedacht gemwefen ift, daß bei jeinemBan= 
ferott feine Verwandten nicht au Scha— 
den famen. Auch er jelber hat bei dem 

Krach feinerlei WVerlufte erlitten, denn 
| fein perfünlicheg Gutbabe- Hatte er 
| angeblich fehon viele Monate vor dem 
| Zuſammenbruch des Unternehmens voll 
| Eijers überzogen. 
| Nachitehend Folgt eine Auslejfe des 

Frage: und Antwortſpieles zmifchen 

Herrn Dlfon und dem Angeklagten: 

F.: Ihr Vater, CE. W. Magell, zog 
am Tage desBanferottes $119 aus der 

Bant, nicht wahr? 

— — 
F.: Wie viel hatte er dann noch bei 

Ihnen ſtehen? 

A.: Einen Dollar und neunund— 
ſechzig Cents. 
F.: Um wie viel hatte Ihr Vetter, 
E. C. Underwood, ſeinen Betrag über— 
zogen, als der Krach eintrat? 

A.: Um 8347. 

F.: Haben Sie nicht auch ſelber am 
Tage des Bankerottes noch 8570 aus 
der Bank gezogen, obgleich Sie Ihr 
Guthaben ſchon vorher um $1,830 
überſchritten hatten? 

—22 
JF.: Ihr Schwiegervater, DO. D. 
Wetherell, zog am Krachtage 8570 aus 
der Bank, jodaß fein Guthaben nur 
| mehr * betrug? 
: Na 


lieh von Ihnen furz vor dem Krach ges 
gen Wechjel Geld. 

U.: $200. 

%.: Da ijt ein guter freund von Ih— 
nen, Names H. Roche. Deffen Konto ift 
um $1143 überzogen. Sind nicht $743 

| bon diefem Betrag erft in den legten 
fünf Tagen vor dem Bankerott an den 
Herrn ausgezahlt worden? 

A.: E3 verhält fich fo. 

Der Vertheidiger, Herr Franf Mal- 
fer, berlangle, daß Herr Dlfon an 

ı geben folfe, wa8 er eigentlich durch die 

| Vorbrinaung diefer unbefirittenen 

| Ihatfachen beablichtige. Das zu beur- 
tbeilen, fagte der Ailfe-Staatsanmalt, 
wolle er der Jurn Zberlaffen, die er in 
feiner Schlußanfprache auf diefeßunf- 
te au noch bejonders aufmerkffam 
zu machen gebnfe. 

Heute murden verfchievdene Ent: 
laftungszeugen vorgeführt, darunter 
Herr E.N.Rrufe, welcher in der Avenue 
Savings Bank den Poften des Kafli- 
rer8 befleibet hat. 


Bom Trittbrett geftohen. 


Michael Probit, Nr. 66 Fleetmood 
Str., ftand geftern Nachmittag auf 
dem Zrittbreit eined Waggon3 der El- 
fton Ave.-Linie, als er von einem Laft- 
wagen fo heftig geftreijt wurde, daß er 
berabftürzte und in Gefahr fam, unter 
die Räder bed Wagen? zu gerathen. 
Bei den Anftrengungen, die er machen 
mußte, fi eiligjt aus feiner gefährli- 
chen Lage zu bringen, trug er eine Ber- 
renfung des rechten Fußgelentes davon. 
Er wurde nah dem St. Elijabeth- 


Hofpital gefhafft. 


| 9%: Na, 

| d-: Ihre Bafe, Frau €. 3. Stuart, 
| Mie viel? 

| 


er 


„Abendpoft", Chicago, Dienftag, den 16. 


Stadlraldshikung. 


Zn. D. Sterfoot zum Stadt-KHott- 
trolleur ernannt. 


Die neuen Polizeirichter ebenfalls vom 
Gemeinderath beftätigt. 


Stadtihatmeifter Ortfeifen erhält 
ein Bertrauens:-Botum. 


Annahme der Eiswagen-Ordinanz. 


Zahlreiche neue Borlagen werden 
dem Plenum unterbreitet. 


Wiliam D. Kerfoot, der bekannte 
Grundeigenthumsmakler und Finan— 
zier, ift vom Mayor für das michtige 
Umt des Stadt-Kontrolleurs erkoren 
worden, und der Gemeinderath hat 
diefe Ernennung geftern Abend an 
ſtandslos gutgeheißen. Ebenſo wur— 
den die folgenden weiteren Ernennun— 
gen des Bürgermeiſters beſtätigt: 

Polizeirichter: James 
Martin, John K. Prindiville, 1. 
Diſtrikt; J. C. Dooley, Max Eber— 
hart, 2. Diſtrikt; A. J. Sabath, Jas. 
M. Doyle, 3. Diſtrikt; M. J. O' Do— 
noghue, Olaf Severſon, 4. Diſtrikt; 
George Kerſten, 5. Diſtrikt; M. J. 
Quinn, Hyde Park; Charles Calla— 
han, South Chicago; John Fitz— 
gerald, 8. Diſtrikt; John H. Maho— 
ney, 10. Diſtrikt; Thomas Edgar, 
11. Diftrift. 

Glert im PBolizeigeridt 
des 6. Diftrifta: Kohn Wag- 
ner. 

Bailiffs: George Adams, 3. 
Diltritt; Ihomas E. Eagan, 7. Dilt. 

Brüdenmärter: Thos. Tal- 
bot, Taylor Str.; John T. Jennings, 
Meftern Moe; Anton Stremon, 
Niverdale; Yohn Muramsti, Diverfey 
Etr.; William Rantin, 92. GStr.; 
Stanislaus Quinn, 95. Str.; Those. 
Novak, 106. Str.; Benjamin Fogli, 
Ehittenden. 

Hundepferdh-Hüter: \ere 
miah Smift, Süd-Divifion; A. W. 
Babeod, Weit-Divifion; Wm. Divyer, 
Lake; R. W. Staatenmeyer, Nord» 
Divifion; Edward Nugent, Hyde 
Part; Kohn D. Robertfon, Jefferfon. 

Dber-Hafenmeifter: John 
Roberts; Affiftenten: Kohn McCarthy, 
Charles Dorrow und Wm. Krone. 

Dber - Shiffäöverfehr3- 
inſpektor: J.J. Elderkin; Aſſi— 
ſtenten: Phil. Steiner und Redmond 
Prindiville. 

Mitglieder der Prü⸗ 
fungskommiſſionfür Ma— 
ſchiniſten: P. F. Doyle, Daniel 
Herlity und George Godding. 

Stadtſchatzmeiſter Ortſeifen, der 
perſönlich der geſtrigen Gemeinde— 
rathsſitzung beiwohnte, ließ dem Ple— 
num melden, daß einige ſeiner Bürgen 
ihre Bürgſchaft zurückzuziehen wünſch— 
ten, und daß er daher dem Stadtrath 
neue Bürgſchafts-Papiere unterbreiten 
müſſe. Dieſe Nachricht erregte an— 
fänglich nicht geringes Aufſehen, doch 
wurde es bald bekannt, daß Präſident 
John A. King, von der „Fort Dear— 
born National Bank“, einer der ur— 
ſprünglichen Bürgen des Stadtſchatz— 
meiſters, nachträglich an dieſen das 
Verlangen geſtellt hatte, daß ein Ver— 
trauens⸗Clerk von ihm, King, alle in 
dem Bureau des Stabtjchagmeilters 
ausgeftelten Cheds gegenzeichnen 
follte, worauf fich Herr Ortfeifen na= 
türlich meber habe einlaffen fünnen 
noch wollen. Herr Kina, und mit-ihm 
zugleih auch John H. Witbed und Le- 
ron U. Goddard, hätten dann ihre 
Bürgfchaft zurüdgezogen. Mit 55 
gegen 3 Stimmen (Fitch, Nelfon und 
Butler, melde das Bürgfchaftspoku- 
ment erft an ben Finanzausſchuß ver— 
mwiefen mwiffen tmollten) murben bie 
neuen VBürafchaftspapiere de8 Gtadt- 
ſchatzmeiſters, welche bekanntlich die 
Summe von 223 Millionen Dollars 
involviren, angenommen. Dieſelben 
ſind von folgenden Bürgern unter— 
zeichnet: John Hickey, John A. Orb, 
Ernſt Hummel, Theodore Oehne, John 
W. Buehler, Oscar F. Mayer, Fred. 
Decken, James H. Gilbert, C. H. 
Plautz, E. A. Potter, Theodore Ar— 
nold, Rudolph Brand, Erneſt Feckler 
jr., William A. Birk, Louis A. Ruehl, 
Carrol M. Gottfried, Franz Amberg, 
J. B. Murphy, James D. Murphy, 
Joſeph G. Murphy, W. F. Merle, P. 
D. Hayes, G. Fred. Geiſt, Thomas F. 
Keeley, William F. Mahoney, John 
Dreier, Charles W. King, Henry 
Stuckart. 

Fernerhin wurden geſtern Abend 
auch noch folgende Bürgſchaftsſtellun— 
gen vom Gemeinderath gutgeheißen: 

Kontroleur Wm. D. Kerfoot, 
$100,000; Bürgen: George Birthoff 
jr., Eugene 9. Fifhburne und Ed. X. 


Gumming?. 
Homard ©. Tanlor, 


Polizeianwalt 
85000; Bürgen: Thomas Gahan und 
Same MeAn- 


Alerander Yones. 
Bau-Kommiſſär 
drews, 825,000; Bürgen: Jos. Dow— 
ney und Edw. Horan. 
Alderman Maypoles Ordinanz, 


laut welcher die Straßenbahn-Geſell— 
ſchaften allen Poliziſten in Zivilklei— 


25 Jahre 
Seit 25 Jahren wird 
SCOTT’S EMULSION vor 
Aerzten verordnet. Si 
ijt heute noch unüber 
troffen. Derändert fii 
nicht und wird nicht ran: 
jig, wie andere Emule: 
ſionen. 
“Gerade so gut” wie andere 
Emulsionen ist Scott’s Emulsion 
nicht; sie ist besser. 


50 Gtö. und $1.00 bei allen Anotbefern. 





bung, fofern; fie ‚bie borgefchriebenen 
„Badges“ tragen," Freifahrten gemäh- 
ten müffen, wurde, unter Aufhebung 
ber Gefchäftsregeln, mit 51 gegen 6 
Stimmen angenommen. Die Amende- 
ments, wonach auch diegeuermehrleute, 
die Stadtrathamitglieder, jomie über- 
haupt alle jtädtifchen Angeftellten und 
die Berichterftatter diefes Privilegium 
genießen jollten, wurden nieberges 
jiimmt. 

Angenommen murbe au bie foge- 
nannte Smulgti’fhe „Eismagen-Ort- 
dinanz,“ wonach fortan jür jeden 
einzelnen Eisablieferungsmagen eine 
jährliche Ligen? von $10 entrichtet 
werden muß. Bisher beitand eine 
ähnliche Vorfchrift, indeffen mit ber 
Beſchränkung, daß keine Eis-Geſell— 
ſchaft mehr als 5500 Lizensgebühr zu 
zahlen brauchte, einerlei, wiebiele Ab— 
lieferungswagen fie im Betrieb habe, 
Durch die neue Ordinanyg mird dem 
Stadtfädel ein hübjcher Mehrbetrag 
zufließen. Man hat beifpielsmeife aus 
gerechnet, daß die „Aniderboder ce 
Comp.” ftatt der bisher bezahlten $500, 
fortan für die Sahresligens — $14,- 
000 zu berappen haben wird! 

An das Juſtiz-Komite wurden ſol— 
gende Eingoben berwieſen: Alderman 
Bennett's (34. Ward) Vorlage, wo— 
nach das Abbrennen von Feuerwerks— 
körpern innerhalb der Stadtgrenzen 
verboten ſein ſoll, ausgenommen am 4. 
Juli oder an anderen nationalen Fei— 
ertagen, doch darf auch dann keiner Ge— 
ſellſchaft dieErlaubniß ertheilt werden, 
pyrotechniſche Schauſtellungen gegen 
Erhebung von Eintrittsgeld zu veran— 
ſtalten. Weiterhin dieOrdinanz-Vorla— 
ge des Alderman Darch, laut welcher 
im Geſchäfts-Zentrum der Stadt kein 
Fuhrwerk ſchneller als „im Schritt“ 
fahren darf. Und ſchließlich ging an 
das Juſtiz-Komite eine Vorlade. wel— 
che die Vornahme von Sprengungen 
irgendwelcher Art im Stadtgebiet un— 
terſagt. 

Angenommen wurde dieEmpfehlung 
des Ausſchuſſes für Schul-Angelegen— 
heiten, wonach der Schulrath künftig— 
hin nicht eher Kontrakte abſchließen 
oder Grundſtücke kaufen ſoll, bis der 
Stadtrath die betreffenden Pläne gut— 
geheißen hat. 

Alderman Herrmann legte dem 
Stadtrath mweitere Mittheilungen der 
Firma Siemens & Halöfe vor aus 
denen hervorgeht, daß fich da® Unter: 
grund-Trolleyſyſtem in Berlin, Turin, 
Budapejth und Düfleldorf jchon jeit 
Jahren befieng bewährt hat. Um den 
Aldermen Gelegenheit zu geben, fich et- 
tmas eingehender mit dem Studium des 
„Untergrund Trollegiyftems“ zu be= 
fajfen, murde auch diefe Eingabe Ul- 
berman Herrmannd zum Drud beor- 
dert. 

Die Erledigung der Santa Te: 
und der Chicago und Wlton-Geleife- 
bochlegunag-Drdinang wurde als Spe- 
ztalgef&äft auf die Tagesordnung der 
nächſten Stadtrathefikung geſetzt. 
Ebenſo die Empſehlung des Straßen— 
Komites, der Bundesregierung zur Re— 
gulirung des Flußbettes und der _t= 
bauung neuer Werften vier fleinere 
Streifen ftädtifchen Landes zu übermei- 
fen. 


In allen Fällen erprobt. 


Nabrhunderte lanae Erfahrung bat gelehrt, daß die 
St. Bernard Kräuterpillen ein erprobtes Mittel zur 
Veförderung der Verdauung und der Ihätigkeit des 
Wagens ift. Die Pillen find unübertrefflih in ihrer 
Wirkung auf den menihlihen Organismus, Sie rei: 
nigen das Vlut, befeitigen die Störungen der Tbä: 
tiateit von Herz, Nieren, Leber und Milz und tragen 
zur Hebung der gejunfenen Lebensfräfte bei, jomit 
die Urjahen der Nervofität etfernend, jener ſchred— 
lihen Krantheit, welche heutzutage jo weit verbreitet 
ift, Die St, Bernard Kräuterpillen find in allen 
Apothefen zu haben. ddja 


— — — 


Der Tod Donald M'Leaus. 


Von der Coroners-Jurh, vor welcher 
geſtern die Leichenſchau über Donald 
MedLean ſtattgefunden hat, iſt entſchie— 
den worden, daß der alle Bahnbau-⸗Un— 
ternehmer durch einen Unfall um's 
Leben gekommen iſt. Frau Philipps, 
die Tochter MeLeans, welche am Sonn— 
tag Abend aus dem Palmer Houſe fort— 
lief und trotz alles Suchens nicht wie— 
der geſunden werden konnte, fand ſich zu 
dem Inqueſt ein. Sie war noch immer 
ſehr aufgeregt und machte ihre Aus— 
ſagen in zuſammenhangloſen Säizen. 
Als ſie vor wenigen Wochen in Chicago 
mit ihrem Vater zuſammentraf, ſagte 
ſie, hätte ſie denſelben zwei Jahre lang 
nicht geſhen gehabt. Am Samſtag Vor— 
mittag häte ſie mit ihm einen heftigen 
Wortwechſel gehabt. Die Urſache des— 
ſelben anzugeben, ſehe ſie ſich nicht ver— 
anlaßt. Am Sonntag Nachmittag ha— 
be ſie ihren Vater erſt zu Geſicht bekom— 
men, nachdem derſelbe ſeinen Sturz 
über das Treppengeländer gethan hatte. 
Sie ſei vom Palmer Houſe nach dem 
Revere Houſe übergeſiedelt, gab ſie an, 
und halte ſich dort auch jetzt noch auf. 


Soziale Reformen. 


Im Hull Houſe iſt geſtern die jähr— 
liche Konferenz der Philanthropen er— 
öffnet worden, welche bemüht ſind, 
durch Kulturſiedelungen in den Armen— 
vierteln der amerikaniſchen Großſtädte 
Licht und Wärme in dieſe dunklen und 
kalten Quartiere zu bringen. Es woh— 
nen der Konferenz Delegaten aus Bo— 
ſton, New Hort, Brooklyn, Cincinnati, 
Cleveland, Louisville, St. Louis, San 
Francisco und anderen Städten bei. 
In Verbindung mit den Berathungen 
findet heute Abend in der Steinway 
Hall an Van Buren Straße nahe Wa— 
baſh Ave., eine öffentliche Verſamm— 
lung ſtatt, in welcher Mayor Jones 
von Toledo ſprechen wird, und zwar 
über das Thema: „Prinzip gegen Par: 
tei.“ 


* Meil fie ohne Zaternen durch die 
Vorftadt Kenfington radelien, wurden 
borgejtern Abend die Heiden Brüder 
Andrew und Frank Mikledon von der 
Polizei feftgenommen und na 
der Revierwache gebracht, mo man 
fie vorläufig gehen ließ, nachdem 
fie ihre Fahrräder in der Polizeilta- 
tion ala Bürgjchaft zurüdgelafien 
batten. PVolizeirichter Quinn dittirte 
aeftern den Beiden eine Geldbuße von je 
E10 zu. 


— 


i 1899. 


Politik und Verwallung. 


4. ©. Trudes Anti Silber - Rede 
bei der Einweihung des neuen 
demofratifdhen Haupt: 
quartiers. 


Herr Altgeld fommt fchlecht dabei weg. 


Wie Stadt - Kontrolleur Kerfoot 
fein Amt verwalten will. 


Aus dem Eonntyrath. 


Da3 neue, geräumige Hauptquartier 
der „Demofratie von Coot County“, 
No. 145 Randolph Str., wurde gejtern 
Abend unter entjprechenden Feierlich- 
feiten eingemeiht. Cine aroße Anzahl 
bon PBarteigenofjen hatte fc zu die- 
fem „Houfe Warming“ eingefunden; 
die neuen Räumlichkeiten prangten im 
frifhen Blumenfhmud und aub an 
Lederbiffen aller Art mangelte es nicht, 
mährend eine bortrefjliche Muſikkapelle 
für die nöthige „Stimmung“ jorgte. 
Als offiziellen Feitredner hatte man 
den befannten Anwalt U. ©. Trude 
auserforen, und da deffen Anfichten in 
Bezug auf die 16:1-fFrage ein öffentli- 
ches Geheimniß find, jo ift auch mohl 
anzunehmen, daß e3 durchaus feine 
„Meberrafehung“ für die Herren Ga- 
han, Burke und Genofjen war, als 
Zrude u. U. folgendes jagte: 

„steie Nede ijt ein Jumel, das nicht 
angetajlet merden follte. Die Worte 
eines Redner mögen manchmal nicht 
nad) dem Sinne feiner Zuhörer fein, 
deßhalb können ſie aber doch Gutes be— 
wirken. Werthe Parteigenoſſen! Wir 
ſollten in der nächſten nationalen 
Wahlkampagne den Kampf gegen die 
Truſts und Monopole zu unferem 
Haupt-,„Iſſue“ machen. Dann kann der 
Sieg nicht ausbleiben! Im Jahre 1896 
habe ich die Erörterung der 16:1-Fra— 
ge thunlichſt vermieden, um die Harmo— 
nie in der Partei nicht weiter zu ſtören. 
Es gibt gar viele Demokraten, die an 
den alten, unvergänglichen Prinzipien 
der Partei feſthalten, aber an das Ge— 
bot von 16:1 nicht glauben können, ge— 
tadejo, wie viele Chriften an die Bibel 
glauben, indefjen nicht an das Wunder 
bon onas und dem Walfifch. Hier und 
da werden nun Stimmen laut, welche 
Jagen, daß wir uns Altgeld zum TFein- 
de machen würden, wenn mir ber fFrei- 
prägungssfFrage eine nebenfächliche 
Stelle in unferer PBartei-Platform ein- 
räumen, Angenommen, das wäre that- 
Jächlich der Fall — haben wir denn 
Angſt vor Altgeld? Letzterer 
iſt heute weiter nichts, als ein Renegat, 
und die 46,000 Stimmen, die bei der 
letzten Wahl noch für ihn abgegeben 
wurden, werden auch von ihm abfallen, 
ſobald dem Volke erſt einmal die 
Augen geöffnet worden ſind. Altgeld 
war groß darin, Männer für Finanz— 
poſten zu ernennen, welche die Berau— 
bung der Armen und Hilfloſen aus 
dem „ff“ verſtanden. Die meiſten die— 
ſer Altgeld'ſchen Ehrenmänner ſitzen 
heute entweder im Zuchthaus oder aber 
ſie befinden ſich in Anklagezuſtand, 
und ihr Herr und Meiſter wird auf 
der nächſten National-Konvention 
nicht wieder die erſte Violine ſpielen 
können. „Krieg den Truſts und Mo— 
nopolen!“ So muß unſer Schlachtruf 
lauten, und nicht anders“. 

Die Anſprache Trudes, namentlich 
aber ſeine „Abfuhr“ Altgelds, wurde 
beifällig aufgenommen. 


* * * 


Der neue Stadt-Kontrolleur, Wm. 
D. Kerfoot, deſſen Ernennung geſtern 
Abend vom Gemeinderath beſtätigt 
worden iſt, wurde im Jahre 1837 in 
Lancaſter, Pa., geboren. Er iſt ſchon 
ſeit über vierzig Jahren hier in Chi— 
cago anſäſſig, und genießt allgemein 
hohes Anſehen, ſowohl als Geſchäfts— 
mann, wie auch als Privatperſon. 
Ueber ſeine Ernennung ließ ſich Herr 
Kerfoot wie folgt aus: 

„Geſucht habe ich das Amt nicht. 
Ich bin kein profeſſioneller Politiker, 
und beſitze deshalb auch keinerlei poli— 
tiſchen Ehrgeiz. Nur die herzliche 
Freundſchaft, die zwiſchen mir und 


Frau Pinkham brachte ihr 
Hilfe. 


Frau W. E. Parton, Noungtown, 
Nord⸗Dakota, beſchreibt, wie ſie nach der 
Geburt ihres Cöchterchens um die Wieder: 
erlangung ihrer Geſundheit rang: 

„Werthe Frau Pinkham:— Mit 
Vergnügen füge auch ich mein Zeugniß 
Ihrer Liſte bei und hoffe, daß es Andere 
dazu veranlaſſen wird, Ihre köſtliche Arz⸗ 
nei zu gebrauchen. 

„2Tad} der Geburt meines Löchterchens, 
vor drei Jahren, blieb ich fehr leidend. Jch 
hatte den weißen Sluf in hohem Grade, 
litt an drüdenden Schmerzen, die immer 
heftiger wurden, bis ich Feinerlei Hausar« 
beit mehr verrichten Fonnte. Außerdem 
hatte ich faft immer Kopffchmerzen und 
Schwindelanfälle. Der Monatsfluß war 
übermäßig und trat alle 14 Tage ein. 

„Ich ließ mir von einem tüchtigen Arzte 
Medicinen verordnen, aber diefelben halfen 
mir nit. Mein Suftand fing eben ar, 
mir ernfte Beforanii einzwflößen, als ich 
Ihre Anzeige it einem Blatte las. Ich 
ließ mir fofort eine Slafhe von £ydia €. 
Pinfham’s „Degetable Compound” kom⸗ 
men und nachdem ich zwei Drittel derfel, 
ben eingenommen hatte, fühlte ich mich 
derart gebejjert, dafj ich noch zwei Slafchen 
beitellte. Als ich drei Slafchen gebraudt 
hatte, fühlte ich mich fo gefund und Präftig 
wie nur je zuvor. 

„Es ift meiner Anficht nach die beite 
Arznei für weibliche Schwäche, die jemals 
angezeigt worden ift und ich empfehle fie 
jeder Srau, die leidet wie ich.“ 

Die Mutterfhaft ift ein wunderbares 
Ereigniß und viele Frauen gehen demfel- 
ben vollftändig unvorbereitet entgegen. 
Die Geburt braucht, wenn Alles in Ord- 
nung ift, feine Schreden für die Frauen zu 

n. 

Frau Pinfham bietet ihren Rath allen 
Sranen, die guter Hoffnung find, frei an 
und derfelbe ift zweifellos der merthvollfte, 
der überhaupt zu haben if. Wenn Frau 
Pazton vor dem Wochenbett an frau Pin. 
ham gefchrieben hätte, würde fie fich viele 
Schmerzen erfpart haben. frau Pink 
ham’s Adrefje ift Eynun, Mafl. 


dem Mayor befteht, hat mich veran- 
laßt, dem Wunfche des Leteren nad- 
zugeben und die mir angebotene Stelle 
anzunehmen. Golange ih Stadt: 


‚| Kontrolleur bin, wird dad Amt aanz 


geihäftsmäßig verwaltet merben. 
PVolitifcher „Pu“ wird bei mir nicht 
ziehen, und aud eine  Günitlings- 
MWirthfehaft wird in meinem Departes 
ment nicht geduldet werden“. 

* * * 


Im Countyrath wurde geſtern vom 
Ausſchuß für Bauten zum vierten Ma— 
le empfohlen, daß von dem Bau eines 
Schlafſaales und einer beſonderen 
Küche für das in Dunning eingerichtete 
Hoſpital für Lungenkranke wegen 
Mangels an Geld für dieſen Zweck Ab— 
ſtand genommen werde. Präſident Ir— 
win ſetzte es jedoch durch, daß die An— 
gelegenheit abermals an dasKomite zu— 
rückverwieſen wurde. 

County⸗Schreiber Knopf theilte mit, 
daß ſeine Archive überfüllt ſeieng und 
mwichtige Dofumente deshalb nichtmehr 
ficher aufbewahrt werden fünnten. Er 
bittet dringend um möglichft baldige 
Abhilfe. Die Ausihülfe für Jinanzen 
und für Rechtsfragen follen den Sach— 
berhalt gemeinfam unterfucen. 

Dom Anwalt Baird mar eine Zus 
chrift eingelaufen, worin die County 
Verwaltung mit gerichtlicher Verkla— 
gung bedroht mird, fall3 nicht Schritte 
aethan werden, um Theodore Nelfon, 
Maron 2. Bromn und den Nachlaß: 
Verwalter von Frank Scale für die 
Dienste zu bezahlen, melche die genann= 
ten Drei unter Regiftrator Chafe im 
Iorrenö-Departement de3 Grundbuch: 
amtes geleiftet haben. Iheodore Nel- 
fon? Forderung beläuft fich auf 
$1375, Bromns auf $627.50 und die 
im Namen von Frank Scales einge- 
reichte auf $5750. Wirkliche Arbeit ift 
für ba Departemnt nur bon Herrn 
Scales gethan worden. 


Der Drainage:Graben. 


Die ftaatlihe Kommiffion wird demnächſt 
mit der Inipeftion beginnen. 


Von den drei Herren, melche Gou= 
berneur Tanner zu Mitalievern ber 
Kommiflion ernannt hat, die den gro= 
Ben Drainage = Graben infpiziren joll, 
jind zwei, die Herren Yaac Taylor von 
Veoria und Er-Wayor Shodh von 
Dttama, gejtern jchon in Chicago ein= 
getroffen. Das dritte Kommiffions- 
Mitglied, Col. Lambert von Koliet, 
wird fich mohl am Donnerftag einfin= 
den, und bis dahin muß die Kommif- 
fion ihre Organifation und die Anitel- 
lung von Sadperftändigen auffchieben. 

Zum Borfiger ver Kommiffion wird 
borausfichtlih Herr Taylor und zum 
Gelfretär Herr Schodh gemählt werden. 
Um die Stellung des Ingenieurs be— 
werben fih: Manor Eben X. Ward von 
Marfeilles; John W. Aloord, zur Zeit 
Chef-Ingenieur der ftaatlihen Kanal: 
fommiffion; Noah Whitlen, der amt: 
liche FFeldmefler für Will County. Chef- 
Clerf möchte Er-Mayor Gebaftian 
Lagger von Koliet werden, und für die 
Stelle des Rechtsberathers ijt Howard 
Snaff in Borfchlag gebracht worden, 
der auch in gleicher Eigenfchaft für die 
Kanaltommiffion fungirt. 

Wie man fieht, wird die Infpektion 
des Abwaſſerkanals ausſchließlich von 
Leuten beſorgt werden, welche entweder 
die Bevölkerung des Illinois Fluß— 
Thales vertreten oder mit der ſtaat— 
lichen Kanalkommiſſion in Verbindung 
ſtehen. Beſaate Bevölkerung iſt dem 
Unternehmen bekanntlich abgeneigt, und 
feitend der genannten Slaatsbehörde 
find der Drainage - Rrhörde Hinder- 
niffe aller Urt in den Weg gelegt mor- 
den. Man darf fich fomit auf eine fehr 
geitrenge Infpizirung aefaßt machen, 
und e3 müßte merfwürdig zugehen, 
wenn ber große Graben in allen Thei= 
len vollftommen befunden merden follte. 
Präfident Boldenwed meint zwar, man 
merbe nicht? zu tadeln und abzuändern 
finden, aber ihm ftärkt die Hoffnung 
den Slauben. 

Herr Boldenmed int jet, dah die 
Waller bes See am 1. Dezember in 
det Kanal geleitet werden mürben. 
Bi8 dahin Halt nämlich bie vom 
Kriegsminifter Wlger dazu ertheilte 
Grlaubniß por. Iſt von derſel— 
ben bis zu genanntem Zeitpunkt nicht 
Gebrauch gemacht, ſo muß eine neue 
Erlaubniß eingeholt werden, und zwar 
vom Kongreß. Dieſer aber würde un— 
fraglich erſt lange Umſtände machen, 
und man müßle darauf gefaßt ſein, 
daß er die Erlaubnitz nicht vor Been— 
digung der nächſtjährigen Volkszäh— 
lung geben würde. Und das wäre 
ſchlimm für Chicago. Kommt der Ka— 
nal noch in dieſem Jahre in Gebrauch, 
ſo darf man bezüglich des Waſſer— 
quantums, mit welchem der Kanal zu 
fpeiſen iſt, die Bebvölkerungsziffern zu 
Grunde legen, welche die Zählung vom 
Jahre 1890 ergeben hat. Muß man 
mit den Ziffern des neuen Zenſfus rech— 
nen, ſo reichen die getroffenen Vorkeh— 
rungen nicht aus. Der Kanal und be— 
ſonders der Chicago-Fluß würden be— 
deutend vertieft und erweitert werden 
müſſen, und darüber würden — ganz 
abgeſehen von den ſehr bedeutenden 
Mehrkoſten — wieder Jahre vergehen. 
— Aus allem Dem geht hervor, daß die 
Löſung der Drainage-Frage für die 
nächſte Zukunft noch keineswegs gewiß 
iſt. Dabei wird die Beſchaffenheit des 
ſtädtiſchen Leitungswaſſers von Mo— 
nat zu Monat ſchlechtet und für die 
öffentliche Geſundheit gefährlicher. 


Beſtrafter Uebermuth. 


Martin Noben, Nr. 1257 Marſh— 
field Abe, und Thomas Cumminsky, 
Nr. 847 Clybourn Abe. wohnhaft, ver— 
gnügten ſich geſtern Abend in der 
Wirthſchaft Nr. 954 Clybourn Ave. 
damit, einen freundfchaftfichen Ring- 
fampf auszufechten. Cumminzty ge 
rieth dabei mit dem rechten Fur in ei- 
nen Spudnapf und fiel fo — 
daß er einen komplizirten Beinbruch 
erliſt. Im Alexianer-Hoſpital, wohin 
re geſchafft wurde, liegt er jetzt, 
verlezte Glied im Gypsverband, 
mehr ringlampfluſtig darnieder. 


— nd De lines. 


Lutz&G. 


1002 & 1004 Mitwaukee\ Ave, 


Cine große Herabjebung 
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gangbaren Waaren. 
Jinaben:Sofen. 


Knaben, Größen 4 big 15, 
I A RB ea? 


Ganzmwollene fanch 
Caſſimere Knieho— 
n für 


fe 


—— nn 

Meike Lam 

—W Blu fen. Doufen für Kna⸗ 
faney Matroſen-Kragen Be 25 c 
fetten, Größen 4 bis 9, > 


Männer: Hemden. Hs 
Männer, mit Joch, volle * 
WEN een ae — 


ee | s ü *5* 
Kughen.Schuhe. ———— 
an: Solid lederne 


Schnürſchuhe für Knaben, Größene8 45 
Rn 4560 


12 bis 2 und 3 bis 4, 


#1.00 ber Naar 
Damen:Schußr. Juan Ben 2.30 


Tamen, mit einfahen Beben, 


Nummern, Schube fabrizirt um für S 
$2 per Paar verlauft zu werden, für . 


* —— — un 
Pugwaaren: E52. Le 
4% Sammet:-Rojentränze 5 — 


für Kinder, 


Paar werth, für 


— — — 


— vie 
Schwarzer Chiffon, 
für Hut-Garnitung 
per Yard 


Handlucher. Befranſte Barber’s Sand: 


tücher, im rothen ® 
t und blauen Ic 
Ched3, werth Sc das Stüd 














> >» Shmarzer und weißer gemufter- 
€ ll pen „ ter Sateen, in 
ig 
wertb 124c per Yard, für 
: .- 
Hingham „ bams, practvolle 
7 Muſter, wert c 
p It 6c Oualität gute echtfarbige 
Kallune. 
blauen, braunen 
Fancy Tiſch-Oeltuch 11 2 
IH ). Yard breit, wertb 11c 
Muslin in Reftern, 91 
würde billig ſein zu Jic 
8c die Yard in 
Gı —W Creton, hübſche Muſter, 
wertb 8c die Yard 
Gan zwollene Broadeloth Jackets 
für Kinder, beſeßzt mit weißer 
und Kragen, alle Farben und Größen, 
werth von $1.25 bis $1.98, für 
Tamen = Wrappers, gemacht 
aus guter Tualität Percale, 
Weite, alle Größen, dunkle und beile 
Farben, werth 78c, fü 
Kinder:Kleider, aus echtfarbi- 
gem Ralito gemacht, mit 
cale bejeßt, alle Größen, 39c 
WERE TEE 5 5 
Shirt Waifts für Da: 
nen, indigo 
ihwarzem Kalito gemacht, alle Größen, 9c 
3 wertb, für 
men, in Wlaıds und Streifen, perfett 
„Fafiend,_$1.0 werth, für 
Pete deutihe Sommer:Wurft, der Pfd. . 70 
Faney Wisconſin Creamery Wutter 8 
— 2 15c 
Reiner Weizen Farina, 4 Pd. für. . 
Beſte Glectric Seifen: Chips, 4 Pfund für 
=0e— per Cuart Krug 
Fancy große Meflina: Zitronen, per Dub. 
Yiberty Ginger Enaps, per Bid 
Kaffee⸗Verkanf. 
id. an einen Kunden, p. Prod 
Unjer 13° Bourbon Santos-flaffee, 2 


von 2 bis zu 1 
Nmportitte franzöj. Ging: 
123e biS 18c per Yard, fpejiell 
Prints, in grauen, Ye 
u. f. w. Reftern, die Yard zu... . 2 
die Yard 
Musſin 40 Zoll breiter ungebleichter 
e 
Fabrikreſter in Quilting 1 
4e 
Jachels. Kira. 
Braid um die Aermel 
P , gut gemacht, volle 49€ 
leid 
‚kleider. 
einfachen: rotben Pers Ic 
Shirl-Wails, © © 
blauem und 
Feine Gingbam Shirt Maifts für Da: 59€ 
Groceries. 
per Pfund 
. 10e 
Golden Trip Tafel-Sprup, per Gall. 
Unjer 19e fpezieller Nava-Kaffee, 2 
id. an einen Kunden, per Bid... . 


Der Bazar der St. Peterstirde. 
Zum Beiten de3 Fonds, aus mel- 
chem die Koften des Umbaus der Et. 
PBetersfirche, an Bolt und Clark Str., 
beftritten werden follen, ift von den 
berfchiedenen Vereinen der Gemeinde 
in Freiberg’3 Dpernhaufe, No. 180— 
182 22. ©tr., ein Bazar vorbereitet 
morben, der geitern Abend eröffnet 
wurde und bi3 zum Donnerftag 
Abend im Gange bleiben wird. Das 
Eröffnungs-Programm erwies fi} ala 
ein jehr gediegenes. Die Ausführung 
brachte den zahlreichen Gäften reichen 
Genuß verfchiedener Art. Da murbe 
eine Bühnen-Aufführung geboten; 
Chorlieder wurden pom, St. Augufti= 
nu3-Männerhor unter der Leitung 
von Prof. Schäfer, gefungen; bon 
einem leiftungstüchtigen Orcheiter 
wurde anregende Unterhaltungsmufit 
geliefert; furzum, es fehlte an Nicht3, 
um die Befucher in die rechte Frohe 
Stimmung zu bringen, die unerläß- 
lich iſt, fals die Loofe für die verfchie- 
denen foftbaren Geminne den ges 
münfchten Abfaß finden jollen. Für 
heute Nachmittag und Abend haben die 
Damen des Förfter-Ordens bie Bes 
ftreitung der Unterhaltung übernom= 
men. Frau Ehriftine Hoffmann wird 
eine deutjche Anfprache halten, und 
bon mehreren tüchtigen Kräften wird 
der belujtigende Einatter „Orandma’$ 
Tea Party“ zur Aufführung gebracht 
werben. Auch morgen Abend mird 
für die Unterhaltung der Feſtgäſte be— 
iten® gejorgt fein, und am Donners= 
tag Abend wird dann die Hauptfeit- 
fichfeit, verbunden mit Berloojung 
und Entfcheidung der „Kontefte” ftatt- 
finden. Die Mitglieder des Urrange- 
ment3-flomites, das die Vorbereitun— 
gen zum Bazar, wie zu den Unterhal= 
tungen, geradezu muftergiltig getrofs 
fen bat, find: Nicholas Z. Kluetich, 
Vorſitzer; Joſeph Seit, Sekretär; 
Henry J. Geilen, Mathias Hack, An— 
ton Wilhelm, Wm. J. Neebs, Peter 
Theisges, Mathias Schneider, Emil 
Hechinger, John Goetz, Wm. Hart— 
man, Ben. Meiſter, John Adams, 
Se. J. Vogt, Frl. Clara Neebs, Frl. 
Elizabeth Koelzer, Frl. Emma ginz- 
berger, Frl. Elizabeth Broeter, Frl. 
Gmma Lieber, Frau Helen Byrnes, 
Serau Katie Auf, Frau Carrie Arrant, 
Frau Sophia Start, Frau Margare- 
tha Walther, Frau Nofa Schaffrath, 
Frau Katie Maurer, Frau Mary 
Riehl und Frau Mary Schroeder. 


* AmVBiehhofspiftrift gerieth geftern 
wieder einmal die dort auf bem 
Fluffe lagernde Del- und Fettichicht in 
Brand, und die Feuerwehr hatteMühe, 
die Uferbauten vor Zerftörung zu 
wahren. 





u m nn — 


 Abendpoft. 


Eriheint täglich, ausgenommen Sonntags. 
Herausgeber: THE ABENDPOST COMPANY. 


— — 


Abendpoſt“-Gebäude 203 Fifth Ave. 
Zwiiden Monroe und Adamz Ste. 
CHICAGO. 

Zelephon Rain 1498 und 4046, 


Preid jede Nummer, frei :i’3 Haus geliefext...1 Gent 

Preisder Sonntagvoft „ „ * — » Cents 

SYährlid, im Voraus bezahlt, in den Ber. 
Staaten, portofrei 


Entered at the Postoflice at Chicago. M., ao 


second class matter. 


Die bekehrten Republikaner. 


Ob die Freiprägung im Werthver— 
hältniffe von 16:1 von der nächjten de= 
mofratijchen Nationalfonvention über 
Bord geworfen oder wenigstens im un- 
teriten Laberaume verftaut werden 
wird, läßt fich noch nicht porausjagen, 
aber wenn die Demoftraten alauben, 
daß fie troß ihrer Finanzteberei fiegen 
iönnen, jo find fie im rrthum. Denn 
gerade dasjenige „Sflue“, auf das fie 
die größten Hoffnungen fegen, wird 
ihnen ‚unzmeifelhaft von den NRepubli- 
fanern fortgefapert werben. Dieje 
werden jelbit den Truft3 den Krieg er- 
Hären und fogar den heiligen Schub- 
tarif antajten, um die Wähler von der 
Aufrichttateit ihrer Irufthaflerei zu 
überzengen. Wenigſtens werden ſie 
das auf dem Papier thun, und eine 
Platformverſprechung iſt ſchließlich ge— 
rade ſo gut wie die andere. 

Selbſt die „New York Tribune“, 
deren Herausgeber, Whitelaw Reid, 
von ſeiner Partei wiederholt ausge— 
zeichnet worden iſt und dem Präſiden— 
len ſehr nahe ſteht, wirft den Eiſen— 
und Stahlfabrikanten, den Draht: 
nägelmachern und ſogar den vielgelieb— 
ten Weißblechnern vor, daß ſie „das 
Land bis auf den letzten Tropfen aus— 
melken, um ſchnelle und große Ge— 
winnſte für Anlagen zu erzielen, die 
großentheils mit Hilfe der Landes— 
geſetze errichtet worden ſind“. Sie er— 
innert ſie daran, daß ſpäteſtens in der 
nächſten Nationalwahl ihre Preistrei— 
berei öffentlich erörtert und als Grund 
gegen die Schutzzollpolitik angeführt 
werden wird, „welche die Käufer ber 
Gnade aller möglichen Kombinationen 
anheimgegeben hat, die keine Rückſicht 
auf die öffentliche Wohlfahrt nehmen“. 
Da alſo die Monopoliſten die Wahl— 
ausſichten der republikaniſchen Partei 
gefährden, ſo werden ſie als Feinde der 
ameritaniſchen Induſtrie gebrand— 
markt. 

Natürlich erwartet das republika— 
niſche Hauptblatt nicht, daß die Ge— 
warnten in ſich gehen, die Preiſe 
ihrer Waaren freiwillig herunter— 
ſezen und womöglich noch die 
Arbeitslöhne erhöhen werden. So 
tindlich einfältig iſt es nicht. 
Es weiß im Voraus, daß die beſchütz— 
ten Induſtriellen auf die großen Ver— 
luſte hinweiſen werden, die ſie während 
der langen Handelskriſis erlitten haben, 
und die ſie nach ihrer eigenen Anſicht 
berechtigen, ſich durch künſtliche Preis— 
erhöhungen ſchadlos zu halten. Des— 
halb kann ſeine Mahnung nur als ein 
„Fühler“ angeſehen werden, d. h. als 
eine Ankündigung der Schwenkung, 
welche die Führer der republikaniſchen 
Partei demnächſt vorzunehmen geden— 
ken. Die republikaniſchen Maſſen, de— 
nen drei Jahrzehnte lang die Segnun— 
gen des Zollſchutzes angeprieſen worden 
ſind, müſſen langſam auf das neue 
Ebangelium vorbereitet werden. Sie 
müſſen ſich allmälich mit dem Ge— 
danken vertraut machen, daß die Säug— 
lingsinduſtrien nicht mehr blos an der 
Flaſche ſaugen, ſondern „das Land bis 
zum letzten Tropfen ausmelken“, und 
daß deshalb die republikaniſche Partei 
ſie nicht mehr als Schützlinge, ſondern 
als Feinde anſieht. 

Wo ſoll aber in Zukunft das „Fett“ 
herkommen, wenn die Beſchützten nicht 
mehr geſchmort werden können? Da— 
rum braucht ſich die republikaniſchePar— 
tei keine Sorgen zu machen, denn da ſie 
der ameritan!ichen Induftrie die Eröff- 
nung des Weltmarktes in Ausſicht 
ſtellt, ſo ſind ihr immer noch reichliche 
Wahlbeiträge ſicher. Namentlich den 
Eiſen- und Stahlfabrikanten iſt an den 
Schutzzöllen nur noch wenig gelegen, 
weil ſie quf dem einheimiſchen Markte 
keine Nebenbuhler mehr zu fürchten ha— 
ben, aber ſie verlangen billige Trans— 
portgelegenheiten und ſonſtige Vortheile 
im Auslande, die ihnen theils durch 
Schiffsſubſidien, theils durch die Kolo— 
nialpolitit verſchafft werden ſollen. Die 
republilaniſchen Macher wiſſen ganz 
genau, warum ſie die Kriegsbegeiſte— 
rung entzündet haben. Solange näm— 
lich das Voll für „Ausdehnung“ 
ſchwärmt, kann man den Monopoliſten 
alles zuliebe thun und dabei doch den 
Schein wahren, als ob man ſie grimmig 
bekämpfe. 


Von Feinden umringt. 


Nur um einen eisfreien Hafen für 
ſeine große Ueberlandbahn zu gewin— 
nen, ſetzte ſich Rußland vor einigen 
Jahren am Golf von Petſchili feſt. 


Wladiwoſtok, hieß es, liege gar zu weit 


nördlich, und es ſei nur vernunftge— 
mäß, daß eine Eiſenbahn, die von 
Moskau aus quer durch das ganze eu— 
ropäiſche Rußland und jenſeits des 
Kaspiſchen Meeres durch Sibirien 
läuft, als Endpunkt einen Hafen be⸗ 
gehre, der das ganze Jahr hindurch of— 
fen iſt. Was würden wohl die ameri— 
kaniſchen Pacifichahnen werth ſein, 
wenn fie irgendwo in Wlasfa endeten, 
ftatt im Puget Sund oder in Ealifor- 
nia? Alle Yet räumte alfo ein, daß 
die Auffen feine unbefcheidenen An 
Tprüche ftellten, und da jeder Hafen jein 
Hinterland haben muß, fo murde ihnen 
jogar noch die ganze Mandfchurei zus 
gegeben. 

Wie aber der Appetit beim Effen 
fommt, fo find bie Ruffen mit ihrer 
„Endftation“ fehon- nicpt mehr. zufrie- 
den. Wozu, fragen fie jebt, foll eine 
Eiſenbahn 8000 bis 10,000 Meilen 


ch). unbetel 


dann aufhören, wenn fie in bewohnte 
Gebiete gelangt, in denen ein wirkliches 


'Bebürfniß für Verkehrsmittel vorhan- 
‚den ift? Um rein ftrategifchen Zmeden 


au dienen, dazu ift die ruffifch-fibirifch- 
mandfchurifche Eijenbahn am Ende 
doc etwas zu foftfvielig. Wenn fie 
nicht ein wahrer Elephant für Ruß: 
land werden joll, muß fie in Friedens- 
zeiten menigitens ihre Betriebstojten 
verdienen. Dazu bietet fich aber in der 
Iundra und Steppenmüjte perzmeifelt 
wenig Gelegenheit. Die Nomadenpöl- 
fer reifen nicht mit Dampf und treiben 
faft gar feinen Handel. China dage- 
gen mit feiner ungeheuren Bevölferung 
fönnte der großen ruffiichen Eifenbahn 
Fracht genug zur Beförderung überge- 
ben, wenn dieſelbe in's Innere des Rei— 
ches eindränge. Darum hat die ruſſi— 
ſche Regierung der chineſiſchen mitge— 
theilt, daß ſie ihre Bahn von Port Ar— 
thur aus zu verlängern und bis nach 
der Hauptſtadt Peking fortzuſetzen ge— 
denkt. 

Dieſe Ankündigung hat nicht nur 
die Chineſen, ſondern auch die Englän— 
der erſchreckt und beſtürzt. Denn ob— 
wohl Peking nicht in der Einflußzone 
liegt, die erſt vor Kurzem den Briten 
von Rußland zugeſtanden worden iſt, 
ſo hatte Großbritannien doch ſtill— 
ſchweigend angenommen, daß Ruß— 
land ſich mit der Handelsausbeutung 
der Mandſchurei begnügen werde. Au— 
herdem gibt es bereits eine Eiſenbahn, 
die von der Mandfchurei über Tientiin 
nach Keling führt und mit brittjchem 
Kapitale erbaut morden ift. Wird Die- 
je nad) ameritanifchem Vorgange „pas 
rallelifirt“, fo wird fie ich ſchwerlich 
noch bezahlen, zumal da& ganze ruflis 
Ihe Sefchäft Telbftverftändlich auf Die 
neue rufliiche Bahn abgelenkt werden 
würde. Somit erjcheint den Briten 
mit Recht ihr Handel mit dem nörbdli- 
hen China und der Hauptfiadt gefähr- 
det, während die Chinejen fehr mohl 
begreifen, daß auf der neuen ruffiichen 
Bahn nit nur Fahrgäfte und Waa- 
ren, jondern auch Truppen nach ‘Be- 
ting geichafft werden fünnten. Für fie 
tit die Suchlage alfo noch viel peinli= 
cher, als für die Engländer, aber fie 
merben vas Verhängniß nicht abmen- 
den fünnen. Dbmohl das Tſung-Li— 
Namen das ruffiiche „Sefuh“ vorläus 
fig abgeichlagen hat, wird es natürlich 
jehr bald nachgeben müjlen. 

Denn mit Großbritannien fann fie 
China zur WMbmwehr des gemeinfamen 
Feindes auch nicht mehr verbünden. 
Die Kaiferin-Regentin hat dur ihr 
diplomatiſches Ränkeſpiel mit Ruß— 
land die Engländer ſo erbittert, daß 
ſie, um am letzten Ende nicht ganz leer 
auszugehen, bereits mit der militäri— 
ſchen Beſetzung des Hongkong gegen— 
über gelegenen Feſtlandes begonnen ha— 
ben. Sie hat es alſo jetzt glücklich da— 
hin gebracht, daß ihr Reich von Ruß— 
land und England gleichzeitig ange— 
griffen wird, und daß ſie keine dieſer 
beiden Mächte gegen die andere aus— 
ſpielen kann. In der Mitte zwiſchen 
der ruſſiſchen und der britiſchen Ein— 
flußſphäre liegt die deutſche, und ſüd— 
lich von der britiſchen die franzöſiſche, 
ſodaß China thatſächlich von Feinden 
umringt iſt. Die Zerſtückelung des 
Nieſenreiches wied wohl jetzt nicht mehr 
lange auf ſich warten laſſen. 


Falſche Annaͤhme—falſches Urtheil 


Deutſch-Amerika hat Pech mit ſeinen 
bevorzugteſten Söhnen. Sie wollen 
von ſeinem Kämpfen nichts wiſſen. In 
die beſten Kreiſe des Amerikanerthums 
aufgerückt, leben ſie in einer Atmos— 
phäre, zu denen die üblen, giftigen 
Dünſte, denen die große Maſſe der 
Tieferſtehenden ausgeſetzt iſt, nicht auf— 
ſteigen. Sie ſitzen im Gipfel des natio— 
nalen Geſellſchaftsbaumes, im hellen 
wohlthuenden Licht perſönlicher 
Werthſchätzung, und ſie können es nicht 
verſtehen, daß Tieferſtehende ſich gegen 
die Schmarotzerpflanzen des mit dem 
Jingoismus verbündetenFremdenhaſſes 
wehren wollen, denn er thut ihnen 
ja nichts. Sie vergeſſen, daß ſchließlich 
quch die Spitzen leiden müſſen, wenn 
der Baum an der Wurzel geſchädigt 
wird. 

Herr John Ruhm, früher Bundes— 
Bezirksanwalt und einer der hervorra— 
gendſten Deuiſchamerikaner Naſhvilles, 
hat an die Amerikaner jener Stadt ein 
offenes Schreiben erlaſſen, welches von 
allen der deutſch-amerikaniſchen Bewe— 
gung feindlichen Elementen, ebenſo wie 
die jüngſt in der Sonntagpoſt beſpro— 
chene Rede des Profeſſors Münſterberg 
in Boſton, als ein Proteſt gegen jene 
aufgefaßt werden wird und auch ein 
Proieſt gegen dieſelbe ſein ſoll. In 
Wirklichkeit aber kann ſie als ein ſolcher 
Proteſt nicht gelten, denn ſie geht von 
einer ganz falſchen Vorausſetzung dus, 
verkennt jene Bewegung und richtet ſich 
gegen etwas,das garnicht iſt. 

Herr Ruhm ſagt: „Das Bemühen 
eines großen Theiles der deutſch-ameri⸗ 


kaniſchen Preſſe unter den Deutſch— 


Amerikanern als einer Klaſſe ein ge— 
meinſames Vorgehen herbeizuführen 
und ſie zu bewegn, hinſichtlich der Phi— 
lippinen-Politik gegen die „Adminiſtra— 
tion“ Stellung zu nehmen, iſt meiner 
Anſicht nach ſehr zu bedauern 
Deutſch-Amerikaner oder richtigerAme— 
rikaner deutſcher Geburt oder Abſtam—⸗ 
mung ſind und ſollten ſchließlich nichts 
mehr und nichts weniger ſein als Ame— 
rikaner Bei ſolchen Anſichten be— 
dauere ich es tief, daß die Männer, 
welche die Leitung von Zeitungen in der 
Hand haben, die in Amerika in deut— 
ſcher Sprache geſchrieben werden, ſich 
vorbedachter Weiſe auf eine Kampagne 
gegen — wie ſie's nennen — den Im— 
perialismus“ und die „Expanſion ge⸗ 
einigt haben * 
Bon einer „Bewegung eines großen 
Theiles der deutfch = amerikanifchen 
Brefie, ein gemeinfames Vorgehen gegen 
die Bhilippinen-Bolitit der Abmini- 
ftration zuftande zu bringen“, willen 
wir nichts. Daß fi beutich-omerifar 
nijche Blätter in vorbedachter Weiſe 
auf eine Rampagne gegen ben „im 
‚perialiämus“ und die „Erpanfion“ ge 


a 
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U 1m &bendpoft‘‘, Chicago, 


Wir kennen nur eine beutfchsamerifa- 
nifche Bewegung und miffen nur bon 
einem borbevadhten Zufammengehen 
beutfchamerifanifcher Zeitungsheraus: 
geber — Beides hierin Chicago. 
Die erftere mar eine Frucht des leßteren 
und das Zufammengehen der hiefigen 
deutichen Redakteure, der Aufruf zur 
Maflenverfammlung, war nur einu3- 
drud und eine Frucht des tiefen Un- 
milleng, der fich unter den Amerikanern 
beutjcher Abftammung in der meitlichen 
Metropole geltend machte, ob des Ver: 
fuches, und fammt und ſonders zu 
Ungelfahjen zu maden und 
das Land in ein Bündnif mit den eng- 
lichen „Wettern“ hineinzutreiben. 

Bon der großen Chicagoer PBroteft- 
berfammlung ging die einzige deutfche 
„geiwegung“ aus, bon der mir etwas 
mwifjen, und die e3 gibt. Xn dem Auf: 
ruf zu diefer Verfammlung findet fich 
aber fein Wort über die Philippinen- 
Politif der Kegierung, auf der Ver- 
fammlung felbft wurde derfelben nicht 
Ermähnung gethan und die Bejchlüffe 
der Verfammlung enthalten nichts 
mas irgendwie alg ein Proteft gegen 
ben Smperialismus oder die Erpanfion 
gedeutet werben fünnte. Gie enthalten 
nur einen Protejt gegen den Verfud, 
aus uns Umerifanern „Angelfad- 
fen“ zu machen und einen Proteft ge- 
gen ein Bündniß mit England oder ir- 
gend einer. andern ausmärtigen Macht. 

Das Echo dieſes kräftigen Proteites 
durchlief den ganzen Weſten und dar— 
aus entſtand die einzige, einem vorbe— 
dachtem Zuſammengehen deutſchameri— 
kaniſcher Zeitungsredakteure entſprun— 
gene „Bewegung“, von der wir, wie ge— 
ſagt, etwas wiſſen. Wenn Herr John 
Ruhm ſagt, die Deutſch-Amerikaner 
ſind doch ſchließlich nichts mehr und 
nichts weniger als Amerikaner, ſo kann 
er an der Erklärung der proteſtirenden 
Deutſchamerikaner, wir wollen Ameri— 
kaner ſein und bleiben und uns nicht zu 
Angelſachſen machen laſſen, doch nichts 
auszuſetzen haben. Herr Ruhm wird 
wohl, ebenſo wie Herr Münſterberg, die 
Reden und Beſchlüſſe unſerer Proteſt— 
verſammlung nicht geleſen haben, ſonſt 
müßte man annehmen, daß ſie in dem 
Eifer, ihren anglo-amerikaniſchen Mit— 
bürgern zu gefallen oder aus Parteian— 
hänglichkeit, die Wahrheit entſtellten. 

Herr Ruhm ſchließt offenbar aus der 
Thatſache, daß die deutſchamerikani— 
ſchen Blätter aller Parteirichtungen 
ziemlicheinmüthig diePhilippinenpolitik 
der Adminiſtration verdammen, daß dies 
auf einem vorher gefaßten gemeinſamen 
Beſchluß, die geſammte deutſchamerika— 
niſche Bevölkerung gegen die Regierung 
einzunehmen, zurückzuführen ſei. Wir 
haben aber das Zeugniß eines ſo expan— 
ſionsluſtigen, echt amerikaniſchen Blat— 
tes wie der New NYorker Times, daß 
ſämmtliche deutſchen Zeitungen des 
Landes von Anfang an gegen den Krieg 
mit Spanien und gegen die Angliede— 
rung der Philippinen waren, das heißt 
alſo, daß die deutſchen Zeitungen Ame— 
rikas ſo ſchrieben, lange ehe irgend Je— 
mand im weitenLande an eine „deutſch— 
amerikaniſche Bewegung“ auch nur 
dachte. Und wenn ſie ſo ſchrieben, ſo 
gaben ſie damit wohl nur der vorherr— 
ſchenden Stimmung unter ihren Leſern 
Ausdruck, wie ja auch das ſpätere 
Vorgehen der Chicagoer Zeitungsredak— 
teure nur eine Folge und der erſte 
Ausdruck der bündnißfeindlichen Stim— 
mung unter den Deutſchamerikanern 
war und keineswegs dieſe Stimmung 
ſchuf. Daß die Zeitungsredakteure zu— 
erſt dieſe Stimmung und das unwillige 
Murren des deutſch-amerikaniſchen 
Volksthum merkten und hörten, liegt 
wohl daran, daß jie—um eine hier fehr 
beliebte Rebeblüthe zu gebrauchen — 
ben Finger am Puls diefesVolfsthums 
haben und feinen Herzichlägen laufchen 
und fie zu deuten verjtehen. Daß die 
Deutjch = Ameritaner faft durchweg 
nichts willen mollen von der Ausbeh- 
nungspolitif, ijt ficher, und hätten die 
Veranftalter jener großen Protejtoer- 
faminlung das gemollt, fo hätten fie 
diefelbe mit Zeichtigfeit zu einem Pro- 
tejt gegen die MeKinley’iche Politik 
machen fünnen; e& war in der That 
nicht ganz leicht, das zu verhüten. Aber 
es wurde verhütet und die „Deutfche 
Bewegung“ blieb frei von jedem Vor- 
mwurf einer politifchen Barteigängerei. 
Wenn einzelne beutiche Zeitun- 
gen unfere® Landes die  bdeutfche 
Bewegung gegen die Analifirung ber 

| Qer. Staaten mit ihrem Proteft gegen 

MeKinleys Philippinen-Politik in ei— 

| nne Topf werfen, fo ift das nur ein Be- 
weiß, Daß von einer vorbedachten Kam- 
pagne in leßterer Hinficht nicht die 
Rede fein kann, denn das fteht in diref- 
tem und fcharfem Gegenfage zu den 
Gedanken, die auf jener Proteftver- 

| fjammlung, melde die jchönfte Blüthe 
der einzigen deutjchen Bewegung, die e3 
gibt, ift, und in deren Beichlüffen zum 
Ausdrud kamen. 

Für Herrn Kohn Ruhm eriftirt 
mahricheinlich eine deut f ch-amerifa= 
nifche Preflfe hierzulande Tängft nicht 
mehr und er wird feine Weisheit über 
biefelde, wie andere Tadler, aus der 
anglo⸗-amerikaniſchen geſchöpft ha— 
ben, dann ſollte er aber auch nicht ala 

ein Deutſch-Amerikaner urtheilen 
wollen und ſeine Anſichten nicht als die 
eines Deutſch-Amerikaners hinſtel— 
len. 


Sungersnoth und Sterblichkeit in 
Nußland. 


Das offizielle Organ des unter dem 
Protektorate der Kaiſerin Alexandra 
ſtehenden Kuratoriums des Hauſes der 
Arbeitſamkeit, die „Trudowajg Po— 
moſchtſch“ (durch Arbeit erworbene 
Hilfe) veröffentlicht über die in einzel— 
nen Theilen Rußlands herrſchende 
Noth einen Artikel, dem der „St. Pe—⸗ 
tersb. Herold“ Folgendes entnimmt: 

Im Laufe von acht Jahren haben 
vier Mißernten Rußland heimgeſucht, 
theils vollſtändige, welche faſt den gan— 
zen ſtaatlichen Organismus erſchülter— 
ien, theils partielle an verſchiedenen 
Stellen auftretende, welche zahlreiche 
einzelne Ra eined meiten Aderbau 
‚treibenden 


ſtrichs entfräfteten, | & 
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ienſtag, den 16. 
nichtsdeſtoweniger die Bevölkerung ko— 
loſſaler Territorien, die den größten eu— 
ropäiſchen Staaten an Flächeninhalt 
gleichtommen, ins Elend ſtürzten. Zum 
dierten Male im Laufe von acht Jah— 
ren bleiben Millionen Menſchen im 
wahren Sinne des Wortes ohne ein 
Stüd Brod, ohne Mittel zu ihrer Eri- 
ftenz zu verdienen. Zum vierten Male 
im Laufe von acht Jahren droht Mil: 
lionen Menfchen der mirthichaftliche 
Ruin, die phnfiiche Entkräftung und 
fogar der Tod. Schon das Nahr 1891 
allein erhöhte die Sterblichkeit der Be- 
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lannte Philanthrop, tritt in Flug— 
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pölferung von 32,7 pro Mille auf 38,2. 
Frankreich — dieſe drei See-Uferſtag— 
von 656,000 Menſchenleben über die 


Das Land erlitt demnach einen Verluſt 


Normalzahl und ein Zurückgehen der 
Bevölkerungsziffer wurde in 152 Krei— 
ſen konſtatirt. In 13 Gouvbernements, 
in denen ſich die Mißernte 1892 wie— 
derholte, 


ſchriften dafür ein aus ethiſchen, ſozia— 
len, kommerziellen und politiſchen 
Gründen. Der dritte Hilfs-General— 
Poſtmeiſter befürwortet ein Vorgehen 
in dieſer Richtung und führt den Nach— 
weis, daß ein Vertrag wegen Einfüh— 
rung des 2 Cent-Portos mit gewiſſen 
europäiſchen Staaten vom General— 
Poſtmeiſter mit Zuſtimmung des Präſi— 
ſidenten der Vereinigten Staaten ohne 
Mitwirkung des Kongreſ— 
ſes abgeſchloſſen werden könne, und 
daß zu etwaigen Sondervereinbarun— 
gen mit England, Deutſchland und 


ten faßt er zunächſt ins Auge — die 
Zuſtimmung der übrigen Glieder des 
Welt-Poſtvereins nicht nöthig ſei, da 
der Welt-Poſtvertrag die Bildung enge— 


rer Verbände zumZwecke der Porto-Er— 


wurden 466,000 Todesfälle 


über die Normalzahl gezählt. Hiervon 
entfielen 135,000 auf die Cholera, die 


übrigen 331,000 aber ſind auf das 


Konlo der Mißernte zu ſetzen, d. h. auf nen, Jondern |pı is, mi 
; einer fo tiefgreifenden Reform einftmwei- 
| fen noch zu warten, obwohl fich für die 


langſame Entkräftung und die wach— 
ſende Kränklichkeit und Sterblichkeit 
der Bevölkerung infolge der ſchlechten 
und ungenügenden Ernährung. 
Gebrauch nahrhafter Speiſe im Lande 
iſt zurückgegangen; 
Landantheile pro Seele iſt geringer ge— 
worden, die Zahl des Viehs hat ſich ber— 
ringert; die Produktivität des Landes 
iſt gefallen; die mittlere Dauer des Le— 
bens und der zum Arbeiten 
Periode iſt geringer, die Zahl der phy— 
ſiſch zum Militärdienſt untauglichen 
Perſonen dagegen größer geworden; 
die Anzahl der Bauern, die kein Haus 
und keine Wirthſchaft beſitzen, wächſt 
von Jahr zu Jahr und jede neue Ge— 
treidexrnte ruft die bedrückende, herzer— 
greifende Befürchtung vor neuen Ver— 
luſten, neuem Elend, neuen Nothſtän— 
den und neuen Opſern wach! 

Der Verfaſſer iſt der Anſicht, daß 
die Zahl der Arbeitsloſen gegenwärtig 
bereits zwei Drittel der geſammten 
Arbeitskraſt gausmacht. Jedenfalls 
könne man nicht daran zweifeln, daß 
zur Zeit mehrere 10 Millionen Men— 
ſchen leben und ernährt werden auf 
Koſten von Arbeitern, die in jedem be— 
liebigen Zeitpunkt ihre Arbeit verlieren 
können, oder auf Koſten ganz Arbeits— 
loſer, welche ſich von profeſſionsmäßi— 
ger Bettelei, Almoſen oder nur zufälli— 
gem, temporären Verdienſt unterhalten. 


Weltportofragen. 


Mit dem 1. Mai hat Deutſchland 
für den Verkehr mit ſeinen ſämmtlichen 
Schutzgebieten die für den innern 
deutſchen Verkehr beſtehenden Brief— 
taxen in Kraft geſetzt. Ein Brief bis 
zum Gewicht von 15 Gramm von Ber— 
lin nach Kamerun oder Deutſch-Neu— 
Guinea koſtet alſo jetzt nur noch 10 
Pfennig, über 15 Gramm bis zum Ge— 
wichte von 250 Gramm 20 Pfg.; eine 
Poſtkarte 5 Pfg., eine Druckſache bis 
zum Gewichte von 50 Gramm 3 Pfg. 
u. ſ. w. Deutſchland iſt damit dem 
Vorgehen Englands gefolgt, das am 
Meihnachtstage des Jahres 1898 für 
den Verfehr mit einem großen Theile 
feiner Kolonieen und Schußgebiete da3 
„Benny-Barto“ eingeführt hat. Die 
Iragmeite der deutfchen Porto-Ermä- 
Bigung ift aber infofern größer als die- 
jenige der englifhen Reform, als 
Deutichland fich gleich von vorn herein 
dazu entichloffen hat, feine für das 
Bublifum Außerft günftigen Gewichts— 
grenzen für den innern Verkehr auf den 
Kolonialverfehr auszudehnen. Das 
hat England einftweilen nicht gethan. 
Die Außerft liberale Gemichtsitufenfol- 
ge im innern Boftverfehr Cnglands, 
wonach ein Brief bi8 zum Gemichte 
bon 4 Uinzen (113 Gramm) als einfach 
gilt und das Porto für je zei weitere 
Unzen fteigt, befteht nur für den Ver: 
fehr im Vereinigten Königreih mit 
Einfluß der Infel Dan, der Orfney:, 
Shetland», Scilly- und Kanal-Xnfeln. 
Für den Verfehr mit den Kolonieen ift 
die Gemwichtäfteigerung von 3 zu & linze 
beibehalten morben, fodah 3. 3. ein 
Brief von London nad) der Goldtüjte 
im Gemichte von 150 Gramm — 53 
Unzen 11 x 1 = 11 Bence fojtet, mo- 
gegen Deutichland für einen gleich 
ſchweren Brief nad Deutich-Dftafrita 
oder einem ber andern Schußgebiete in 
Afrita nur 20 Pfennig —= 23 Bence 
berechnet. Die deutiche Porto-Frmäßi- 
gung für den Kolonialverfehr ift alfo 
eine einjchneibende. 

Ohne Zmeifel ift das Vorgehen der 
beiden mächtigen Kulturftaaten von 
größter Bedeutung für die fünftige 
Geſtaltungdes Weltportos. 
Es liegt nahe, daß der Engländer oder 
der Deutſche, der für einen Brief nach 
St. Helena oder Togo jetzt nur noch 1 
Penny bezw. 10 Pfennig Porto entrich⸗ 
ket, künftig für Korreſpondenzen nach 
Belgien oder Dänemark nicht mehr als 
23 Bence bezw. 20 Pfennig zahlen will. 
Die Porto-Ermäßigung iin Kolonials 
verfehr darf ala Vorläufer einer gleich» 
artigen Ermäßigung im internationa= 
len, im Weltpaftverfehr angefehen wer⸗ 
den. Regt es ſich doch hier in den Ver— 
einigten Staaien ſchon ſeit Jahren in 
ganz derſelben Richtung. Die Ermä— 
Bigung des Portoſatzes für Briefe nach 
Europa auf den für den innern Verkehr 
geltenden Satz von zwei Cents 
wird verlangt, und zwar aus 
denfelben Gründen, die oben für 
England und Deutſchland angeführt 
wurden. Die Vereinigten Staaten 
haben bekanntlich für denVerkehr mit ih— 
ren Nachbarländern Canada undMeri- 
ko fchon feit mehreren Jahren bie innere 
Brieftare von 2 Cents eingeführt. 
Warum fol — fo fragen die hiejigen 
Befürworter des billigeren Portoja- 
des — ein Bürger der Vereinigten 
Staaten fürßriefe nad) ben entlegenften 
Orten in Canada ober Merifo, mobei 
es fich um Landftreden von 4000 Mei- 
ien handeln fann, nur 2 Cents, für 
Briefe nach Europa Dagegen, deſſen 
Uferftaaten nur 8000 Meilen entfernt 
find, 5 Cents —* * 

Hab - gewichtige Stimmen zu 
= Krean Bennp Boftage“ 


Der | 


der Umjang der | 





| „Ocean Penny PBoftage“ näher 


| 


mäßigqung und der Verbeijerung der 
Sinrichtungen borfehe. Der Generals 
Pojtmeifter, Charles Emory Smith, tft 


ı aber nicht der Anficht feines Untergebe- 


nen, fondern |pricht fich dafür aus, mit 


Bortheile der Einführung des Inland» 
porios im Poftverfehr mit Europa ge= 
wiß vieles geltend machen lafle. Herr 
Smith wirft namentlich die Frage auf, 
ob nicht einer Herabjegung des Aus- 
landportos eine Srmäßigung des ame- 


rikaniſchen Inlandportos voranzugehen 
habe? Troßt der ablehnenden Haltung 
fähigen | Des Poſtchefs der Vereinigten Staaten 
| möchten wir doch den 
ı nicht 


Zeitpunft ala 
erachten, da die Ber. 
Vermirklihung des 
treten 
werben. ‘it diefer Zeitpunkt gefommen, 
dann wird fich auch der Melt-Boftver- 
ur mit der Frage zu befchäftigen ba- 
en. 


allzufern 
Staaten der 


Eorkalbericht. 


— — — — — 


Fachmänniſches Urtheil. 


Chef Colleran von der ſtädtiſchen Geheim— 
polizei über das Radfahren. 

Der Pfarrer W. W. Reynolds zu 
Indianapolis befaßt ſich mit eingehen— 
den Studien über den Einfluß, wel— 
chen das Radfahren auf die Sittlich— 
keit der menſchlichen Geſellſchaft aus— 
übt, mit beſonderer Berückſichtigung 
des weiblichen Theiles beſagter Geſell— 
ſchaft. Als gewiſſenhafter Forſcher 
verläßt der wackere Mann ſich indeſſen 
nicht unbedingt auf ſein eigenes Ur— 
theil. Er hat deshalb Rundſchreiben 
ausgeſandt an verſchiedene Autoritä— 
ten auf dem Gebiete des Anſtands und 
der guten Sitte, worin er die Betref— 
fenden um Mittheilung ihres Urtheils 
bittet. Eines dieſer Schreiben iſt auch 
zu Händen des Kapt. Lukas Colleran 
gelangt, des ebenſo ein- wie umſich— 
tigen Chefs unſerer ſtädtiſchen Geheim— 
polizei. Kapt. Colleran hat ſich nach 
Empfang der Zuſchrift aufgemacht 
und Beobachtungen angeſtellt in den 
Parks, ſowie auf den Promenaden, 
welche in den ſchönen Tagen der erſten 
Hälfte des Maimonats von radelnden 
Männlein und Weiblein wimmelten. 
Er ſperrte nicht nur die Augen auf, 
ſondern auch die Ohren, und was dieſe 
bei ihm vorzüglich entwickelten Organe 
aufnahmen und ihm zutrugen, das hat 
er ſorgſam in ſeinem Hirn verarbeitet 
und ſodann zu Papier gebracht. Die 
Antwort, welche er dem Pfarrer Rey— 
nolds übermittelte, hat in der Ueber— 
ſetzung folgenden Wortlaut: 

„Wenn ich die Sache vom Morali— 
täts-Standpunkte betrachte, kann ich es 
nicht für gut und nützlich finden, daß 
Frauen radeln. Frauen von feinen 
Sitten und guter moraliſcher Erzieh— 
ung kommen, wenn ſie radeln, nicht ſel— 
ten mit unkultivirten und verkomme— 
nen Elementen beider Geſchlechter in 
Kontakt, deren gemeines, lärmendes 
und ungeſittetes Gebahren Jedem 
auffallen muß, der ſie durch unſere 
Straßen und über unſere Promenaden 
ſtrampeln ſieht. Viele mögen der An— 
ſteckung entgehen, aber das Vorhan— 
denſein der Anſteckungsgefahr unter— 
liegt keinem Zweifel. 

„Zahlreiche Radlerinnen ſind kürzer 
gefhürzt, als mit den Anforderungen 
der Moral und des Anftandes verein- 
bar ift. Hierdurch werden Menfchen 
bon geringer Tugend zu leichtfertigen 
Bemerkungen förmlich herausgefor- 
dert. Ich kann fomit in dem Radeln 
der Frauen nichts erbliden, was die 
Moralität zu fordern oder auch nur fie 
zu erhalten geeignet wäre. ‘ch habe 
mich oft des Bedauerng für die vielen 
edlen und ehrenwerthen Frauen nicht 
enthalten fünnen, welche auf Radfahr- 
ten mit MWeibern in Berührung fom- 
men, deren Moralität ebenio fragq= 
würdig ift, mie ihre Gelpräche mürde- 
los und gemöhnlich find.“ 


— —— en 


* Die W. D. Bohce Eo., Eigenthü- 
merin deg Gebäudes Nr. 112 Dearborn 
Str., ift von einer Jury im Friedensge- 
richt des Kadi Hoalund megen ans 
dauernder Lebertretung der ftädtifchen 
Rauch-Verordnung zu einer Geldbuße 
von $50 verurtheilt worden. 

* An Cohn’3 Zigarrenfabrif, Nr.11 
Nemberrn Ape., fiel gejtern dem dort 
beihäftigten John Kopinsty eine Kijte 
Tabaf auf den Kopf. Der Getroffene 
ftürzte zu Boden. Er hatte eine tlaf- 
fende Munde am Kopf erlitten, die fei- 
ne Ueberführung nad) dem Eounty- 
Hofpital nothwendig machte. 

* Der große Walrüdendampfer 
„Shriftopher Columbus“ wird in der 
zmeiten Hälfte des Monats Juni eine 
Reihe vonExkurſions-Fahrten zwiſchen 
Hafenplätzen am Lake Superior ma— 
chen. In den Monaten Juli, Auguſt 
und September wird er dann wieder 
regelmäßig zwiſchen Chicago und Mil— 
waukee verkehren. 

* Der aus Argentinien gebürtige 
Anwalt Frederick M. Burrows hat 
beim Kreisgericht um Erlaubniß nach— 
geſucht, ſeinen Namen, den er vor ſie— 
ben Jahren amtlich hat amerikaniſiren 
laſſen, wieder in ſeiner alten portu⸗ 
gieſiſchen Form gebrauchen zu dürfen. 
Diefelbe Tautet 


‘ u — — nn ———— — 
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Freie! 


Freie! 


Kur — 


Nheumatismus, 


Gicht, Neuralgie, 
Nierenſtörungen, Hüftenſchmerzen 


wird Euch übergeben, wenn Ihr dieſe Annonce an 
die Iron Cross Remedy Co., Zimmer 214, 532—36 
Sa Salle Str., Chicago, abgebt oder Eure Adrefje 


einſchickt. 
Frei! 


Lebensmüde. 


Schüttete Karbolſäure in's Bier. 


Benjamin Roß, ein Angeſtellter der 
„John Spry Lumber Co.“, 
Daſein gründlich ſatt haben. 
wa einem Jahre machte er einen Selbſt⸗ 


muß ſein An oz a 
Nor el tag unter den Rädern eines Frachtzu 


Kur für 3 Tage, 


| 


morboerjuch, der aber vereitelt wurde. | 


Beftern hat er wiederum den Verfudh 


gemacht, jih aus diefem Kammerthal | 
hinaus zu jchaffen, und allem Anfchein | 
nach hat er Diefes Mal beffere Ausficht, | 


feinen Zwed zu erreichen. 


Fr trat ges | 


jtern Udend in Kichardts Wirthichaft, | 


an Aſhland 
forderte ein Glas Bier. Ehe er das— 
ſelbe an die Lippen ſetzte, ſchüttete er 
eine beträchtliche Portion Karbolſäure 
in die goldgelbe Flüffigkeit. 
leerte er das Glas auf einen Zug. Als 


das Gift feine Wirkung zu äußern bes | 


gann, wurde der Schanftellner auf den 
Schiwerleidenden aufmerfjam. Giligit 
wurde eine Ambulanz berbeigerufen 


und der Kranke nach dem County-Ho= | hinmweggingen 


Ipital befördert. Die ihn dort behan- 
delnden Aerzte zweifeln an feinem Auf: 
fommen. Roß gab feine Wohnung als 
No. 330 ©. Paulina Str. an; dad 
Niemand in diefem Haufe fennt ihn. 
Der Lebensüberdrüfjige ift erit 22 Jah 
re alt. 


— — — 


Sprang in den See. 


Ein geheimnißvolles Dunkel umgibt 
die Kunde, welche 
Sergeanten Michael Sullivan in der 
Oſt Chicago Ave.Polizeiſtation durch 
den Rechtsanwalt John Phillips, No. 


Ave. 22. S | IE © 
e. und 22. Str., und | an der Kreuzung der 25. Straße, auf 


Brei! 


Jäher Tod. 


Der zwölfjährige Reinhold Micha, 
deſſen Eltern Nr. 1118 S. California 
Ave. wohnen, fand geſtern Nachmits 


ges einen ſchrecklichen Tod. Der Kör— 
per des unglücklichen Knaben wurde 
durch die Räder der über ihn hinweg— 
rollenden Waggons buchſtäblich in 
zwei Theile zerſchnitten. Der Junge 
hatte feinem in der MceCormid’fchen 
Erntemafhinen -» Fabrit arbeitenden 
Vater das Mittageffen gebraht und 
befand jich auf dem Heimmege, als er, 


den Geleifen der Baltimore & Ohio» 


| Bahn einen Frachtzug der Chicago-Cas 


Dann | 


lumet Ierminal-Bahn herantommen 
jab. Da faßte er den unglüdfeligen 


Entſchluß, auf einen der vorderen Wa: 


| mitfahren zu fönnen. 


gejtern Abend dem | 


gen zu jpringen, um eine Strede Wega 
Der Wermite 
fiel unter bie 
die über feinen Leib 
und den Oberkör— 
per faſt vollſtändig von den unteren 
Gliedmaßen trennten. Der Polizei in 
der Hinman Str.-Statien fiel die Auf: 
aabe au, die zerftückelte Leiche des Ana= 
ben in die Wohnung der bebauerng- 
mwerthen Eltern zu jchaffen. 
Todes: Anzeige. 


freunden umd Velamnten die traurige Nachricht, 
daR unier geliebier Water und Grohpater 
dranı But 
im Alter von 64 Jahren am 15. Mai geitorben if. 
Tie Beerdigung findet ſtatt am Mittwoch Nachnt. 


rutſchte 
Räder, 


ab und 





ı 1.30 Uhr, vom Trauerhauſe Nr. SIR. Halited St, 


202 Erie Str., von dem Selbitmord= | 


berfuch eines Unbefannten übermittelt 
worden ilt. Nach den Angaben*des Ge- 
mährsinannes wäre der Lebensmiüde 


mit dvemlfusruf „Hier verfchwindet No. | 
37 Mohamt Straße“ am Fuße der Yus | 


ron Str. in den See gefprungen. So= 
fort wären zwei Männer, muthmaßlich 


hätten ihn aus dem naffen Element her- 
ausgezogen. 
ligjt davongegangen, nachdem die Ret— 
ter dem fie befragenden Rechtsanwalt 
ihre Namen als Kohn Mitchell und 
xohn Lannigan und den des Geretteten 
al3 9. 3. Hartner angegeben hätten. 
Nachfragen der Polizei im Hauje No. 


Die Drei jeien dann eis | 


! fen ift. Die Oeebienng 


feine Gefährten, ihm zu Hilfe geeilt und | 


vab den St. Bonifazius-Gottesader. Um ftille 
Iheilmabme bitten Die traueruden Dinterbliebenen: 
Kizjie Klein, Tochter. 
Beter Klein, Schwiegerjohn. 
nie 


Todes, Anzeige. 


Freunden und Pelannten die traurige Nachricht, 
yab meine dielgeliebte Gattin und unjere liebe Muts 
er 

Julie Seller, acb. Haat, 
amı Dienftag, den 16. Mai, janft im Herrn entichle, 
B findet ftatt am Donnerftag, 
den 18. Mai, um 2 Ahr Nachmittags, vom Xrauer: 
bauje, Al5 N. Aibland Wpe., nah dem Goncordig- 
Vriedhof. Am ftile Theilnabme bitten 
Die Sinterbliebenen. 


Todes⸗Auzeige. 


Alle Freunde und Mitglieder des M. Oefterreicher 


| Gouneils Ar. 4, Orden des Auserwählten Freunde, 


37 Mohamf Str. blieben refultatlos; | 


ein Mann Namens Hartner it auch) in 
er dortigen Nachbarichaft unbelannt. 


—— 


Keine feiten Breife, 


Die Iejtamentsvollftreder Geo. M. 
Nullmanz, Herren Robert 3. Lincoln 
und Norman B. Ream, haben im vori= 
gen Jahre den Steuermerth der Nach 
laffenjchaft des verftorbenenMillionärs 
mit $196,160 angegeben. Won ber 
Steuerausgleihung&-Behörde ift diefer 
Betrag auf $282,662 erhöht morden, 
morguf Steuern im Betrage von $24,- 
166.99 zu entrichten gemefen mären. 
Gegen diefe Beiteuerung mar von den 
Tejtaments-Vollitredern beim Nadhlaf- 
fenfchafts-GerichtProteft eingelegt mwor- 
den. Sie wollten nur 55,000 und hödh- 
itens $7,000 zahlen. Richter Batten 
bat fie jet angemiejen, $14,000 ber= 
auszurüden. Mit biefem Betrage hat 
die Steuerbehörde fich zufrieden erklärt. 
Diefelbe hat jich alfo immerhin mehr 
als $10,000 von ihrer Forderung ab- 
handeln laffen, 


Bermißt. 


Aus ſeiner elterlichen Wohnung, 
Nr. 978 W. 18. Str., iſt der acht 
Jahre alte Willy Becwar ſeit Freitag 
ſpurlos verſchwunden. Wie der Poli— 
zei von den beſorgten Eltern mitge— 
theilt wurde, iſt der Vermißte von ſei— 
nem Bruder und zwei anderen Kna— 
ben zuletzt in Douglas Park geſehen 
worden. Die Jungen hatten durch 
verbotenes Spielen auf Blumenanla— 
gen die Aufmerkſamkeit eines Polizi— 
ſten auf ſich gelenkt, und waren dann, 
als derſelbe Miene machte, ſie einzu— 
fangen, in den vier Richtungen der 
Windroſe auseinander geſtoben. 
Abends, bei ſeiner Heimkehr, wunderte 
ſich der ältere Bruder, daß Willy noch 
nicht wieder eingetroffen war. Seitdem 
wird dieſer vermißt, und alle bisher 
gemachten Verſuche, ihn aufzufinden, 
haben ſich als erfolglos erwieſen. 


Erreichte ſeine Abſicht. 


Ein unbekannter Mann, etwa fünf— 
zig Jahre alt, mit dunkelfarbigemRock, 
hellbraunen Beinkleidern und ſchwar— 
zer Weſte bekleidet, wurde geſtern Nach⸗ 
mittag in Jame® Haymoods Zogir- 
haus, No. 337 Wabalh Avbe., als 
Leiche aufgefunden. Der Unbetannte 
mar Vormittags in das Gafthaus ge- 
fommen, hatte ein Zimmer gemiethet 
und, ehe er fich in daſſelbe zurüdzog, 
den Hotelier gebeten, ihn um 2 lihr 
Nachmittags meden zu laflen. Als 
ein Angeitelter dem Auftrag nad 
fam, fand er ben Gajt entjeelt 
im Bett liegend vor, Uns 


glügtige hatte Blaufäu 
‚Die Leiche ift in Rolftons 


| 


Nnd erjucht, morgen, Mittwoch, den 17. Mai 1899, 
vn 1 Uber Nabhmittags, am Begräbniffe unjeres 
Mitgliedes und Freundes 

Henn Reit, 
Nr. 95 Elburn Me, theilzunehmen und ihm bie 
leöte Ehre zu erweiien, Stra 


U. Bam, Setretär. 


Todes: Anzeige. 
Germania KogeNo. 182,0.%. 2. M. 
‚ Die Beamten und Mitgiteder obiger Koge find er- 
fucht, fihb Donneritag, Nachmittags 1 Uber, im der 
Halle einyufinden, um dem verftorbenen Bruder 
Theodore Glemenz 
die legte Ehre zu erweiien. 


Zufup Geachl, Schietar 


Geitorben: Beter T. Moth, jir., geliebter 
Sohn von Peter und Sujanna Roth, im Alter von 
31 Nahren, 2 Monaten und 13 Tagen. Beerdigung 
Mittwoch, den 17. Mai, um 10 Uhr Barm., dont 
Zrayerbaufe, 411 26. Ste, nad der St. Unthonys 


dimi 


| Kiche und von da na dem St. Bonifazius-Gotted- 


adır. modi 


Geiterben: Senrn Reik, am 14. Mai, gelieb- 
ter Saite von Glizabeih Neig und Vater von Henry 
B., Annie, Edward, George, John und Gmma — 
Bearäbniß am Mittwoch, E 17. Mai, um 1 Ubr 
Nahmittags, vom Trauerbauie, 95 Elburn Ape,, per 
Kutihen nah dem Waldheim: Friedhof. 


@eftorben: Theodore Glemenz, am 15, 
Mai, Nachmittags 5:30 Uhr, im Witer von 48 Yahr 
ten, eine Wittiwe und drei Kinder binterlaflend. Die 
Beerdigung findet ftatt amı Donnerjtag, 2 Uhr Nad., 
dom Zrauerhaufe, 1486 Rosca Ett., nat Oracer 
land. dimi 


eittorben: Am Montag, den 15. Mai, 8 Ubr 
Morgens, entihlummrte janft meine liebe Frau, 
Karoline Zhompion, _ Deerdigung Mittiinocd, 
den 17. Mai, Morgens 10 Uhr, von 118 R. Curtis 
Str. nah Waldheim. Theod. Thompfon. 


Banffagung. 
Für die pünftlihe Ausbezahlung des Gterbegeldes 
meines geliebten Gatten 
Henry Krebs, 


fage ich der Wlattdeutichen Gilde Hanfa Nr. 38 mei- 
nen verbindlihiten Danf. Zugleich empfehle i+ jedem 
gutdenfenden Manne diefe Nummer. 


Zofephine Hrebd, Gattin. 


GharlesBurmeister 
Peichenbeftatter, 


m und ee 


Ale Aufträge yünbilid und Biligf Beforgt. 


Aufgepaßt! 


Am Freitag, den 19. Mai 


- " 1899, Abends 8 Uhr, werben im 
Joe Bannes Xofal, 1043 31. Stratze, 
jämmtlide Stände jowie Reitaurant für das BicRic 
von den Plattdeutichen Bilden Edeublatt Ro, 
18 und Zohn E. Nulling Ro. 40, weldes am 
11. Juni in Belos Parf itattfindet, au den Meifte 


bieti)en Derfteigert. 
Dad Komite. 


di,00 
Die Berwalterftelle 


irn 

y 2 1 
Turnhalle zu Almira. 
ift vom 1. September 1899 ab neu zu deſetzen 

Verfiegelte Angebote find bis 1. Juni 1899, Upends 
8 Ubr, an €. Flewäg, 552 Medean Wpe., zu ıi a 
— Bedingungen liegen zur @infibt aus in der Turns 
balle, bei &. Wirihafl, 1057 Dancod Une., bei GE, 
wlehfig, 552 Merean Ape.—Gröffuung aller Ungepste 
am j. Auni, Wbends 8 Ahr, in der Turnhalle. 
mai12,16,19,23,26,30 Der Berwaltungäretib, 


a; 
1? 


Yu Bijährige Erfahrung im 
Anfertigen und Unpaflen von 
Bein bin ih im Stande, 
jedem Brucgleidenden die denfbat 
befte Hilfe zu leiten, und empfehle ih deibalb mein 
Keinen Bu m uber unp eher, 


— — nn 
—— 





Bergnügungs:Wegtweifer. 


Theater 

Bomwers — „Trelamny of the Wells", 
Studebater — „Daughter of the Regiment* 

und „Trial by Jury“, 
MeBiders — Weit’s Minfteels. 
Great Northern — Burlesten. 
Columbia — The Fortune Teller. 
Brand Dpera Houfe. — Rofemary, 
Bijoum — Knobs of Tennefiee. 
Dearborn — The Masten Ball, 
Hopkins — Midael Etrogoff. 
Chicago Dpera Houfe. — Baubderille. 
DIympic — Baubeville. 
Hapmarket. — Vaudeville. 


Rongerte 


The Rienzi. — Yeden Mittwoch Abend und 
Sonntags Konzert von Mitgliedern des Thomas: 
Orcheſtets. 


—— 


Getaãuſchte Hoffnungen. 


Von unſerem Bundes-Ackerbauamt 
werden die zahlreichen im Intereſſe der 
Landwirthſchaft gemachten Verſuche 
jedesmal mit großen Trompetenſtößen 
in die Welt hinaus geſchmettert. Je 
lauter dieſer Lärm, deſto kleinlauter 
wird dann das Geſtändniß ausfallen, 
daß es mit den Erwartungen wieder 
einmal „nix“ ſei. Das iſt auch mit 
den Hoffnungen auf Eroberung des 
Butter- und Käſemarktes in England 
wieder der Fall. 

Dieſe Butter-Experimente in Eng— 
land, die Ackerbau-Sekretär Wilſon 
gleich zu Beginn ſeiner Adminiſtration 
(vor elwa zweiJahren) einleitete, hören 
mit Ende dieſes Monats auf, und 
wahrſcheinlich wird nichts danach fol— 
gen, d. h. ſie werden keine praktiſchen 
Rejultate für den Handel zeitigen. 
MWerthooll ift in der Beziehung geive- 
fen, daß mit Hülfe derfelben Daten ges 
jammelt find, au denen hervorgeht, 
was für Sorten Butter dem englijchen 
Gefhmad zufagen, und ferner, daß 
gute Butter dort einen Markt finden 
fann. Aber die Erfahrung diejer mei 
Sabre hat gelehrt, daß der'Preis Durch: 
chnittlich im engliihen Markt faum 2 
Cents pro Pfund höher ift, als in New 
York und daß die Fracht nebit jonti- 
gen Koften mehr als dieje Differenz 
ausmacht. Für den Handel ftedt alfo 
fein Profit darin. * 

Der Käſe-Export nach England iſt 
ebenfalls demoraliſirt. Soviel „Filled 
Cheeſe“ iſt auf den engliſchen Markt ges 
bracht worden, daß amerikaniſcherKäſe 
einen ſchlechten Namen bekommen hat. 
Das Ackerbau-Departement hat ein 
paar Schiffsladungen guten Käſe aus 
New Yorker und Wisconſiner Fabriken 
hinübergeſchickt und dieſe Waare hat 
prompt Abſatz gefunden, ein Zeichen, 
daß man guten Käſe dort gern kauft. 
Aber die hieſigen Händler ſuchen eben 
größeren Profit und ſchieben den ver— 
fälſchten Käſe unter. Man ſagt im 
Ackerbaudepartement, hieran ſei we— 
ſentlich das Schatzamt Schuld. Die 
Beamten desſelben begnügten ſich, die 
Steuer auf Dieomargarine und Kunft- 
fäfe zu folleftiren, fähen aber nicht da= 
zauf, daß dieje Fabritate marfirt wür— 
den, daher fünne das Publitum leicht 
betrogen werben. 


2ofalberidht. 


Deutfhher Franenverein ,„„Zouife.‘‘ 


Drigineller Art und zmeifelloß ge- 
nußverheißend find bie WVorbereitun- 
gen, welche die damit beauftragte: Mit- 
glieber bes Frauenvereins „Louife” — 
Emma Stamm, Emilie Naß, Marie 
Meber, Laura Schliehs, Rebekka Lei— 
fer und Adelheid Schneider — für das 
am nächſten Samftage in Yolz’ Halle, 
Ede Rarrabee Str. und North Ave, ab- 
zubaltenne „Maiblumen = Kränzchen“ 
biejes Vereins treffen. Die „Kinderflo- 
ras“ werden bei dieſer Feſtlichkeit eine 
Hauptrolle ſpielen. Jeder Beſucher er⸗ 
hält einige derſelben zum Geſchenk und 
wird Zeuge einer Anzahl verſchieden— 
artiger hübſcher Ueberraſchungen ſein, 
die das Arrängements-Komite geplant 
hat. Ohne Zweifel werden die Bemü— 
hungen desſelben auch durch zahlreichen 
Beſuch belohnt werden. 


— —— — 


* Das Geſuch der geſtändigen Haus— 
diebin Nellie Hines um Suspendirung 
der ihr zudiktirten Zuchthausſtrafe iſt 
von Richter Watermau— abſchlägig be— 
ſchieden worden. Die Anwälte Nellies 
hatten behauptet, dieſe ſei von ihrem 
Gatten, dem Neger John Greathouſe, 
durch hypnotiſche Beeinflußung zu ih⸗ 
ren Diebereien gezwungen worden. 


* Louis Schaak, Nr. 576 Milwau—⸗ 
kee Ave. wohnhaft, fiel geſtern an der 
Ecke von Chicago Ave. und HalſtedStr. 
beim Abſpringen von einem Abliefe— 
rungswagen ſo unglücklich auf das 
Straßenpflaſter, daß er bewußtlos lie⸗ 
gen blieb. Mit einem Rippenbruch 
und Verletzungen am Knie wurde er 
aufgehoben und mittels Ambulanz nach 
dem County⸗Hoſpital geſchafft. 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 


Calumet Electrie Street Railway Compand, Umbau 
am tee, SR —12 Stonyg Island 
Ade., 


D. u Brid:Refidenz, 3743 Parnell Upe., 
2 MeBuire, SH. Brid-Apartment:Gebäude, 5401—8 
Sahne 2 on. Brid:Lagerbaus, 6100 
— NFrame⸗Reſidenz, 12118 Parnell 
44 Benoftett, Sf. Brid » Upartment-Gebäude, 
5924 Prairie Ane., 320,000. 
Mrs. Kader, IH. Bridhaus, 8 S. Eamyer Vive, 
Sat B. Dit, Sit. Bridhaus, 52 6. Wpipple Etr., 
Beh Breming &o., Mt. Brid-Store und Flats, 811 
Gornelius omas, Dh. Bridhaus, 1090 S. Hamlin 
. Words, OR. BridsRefidenz, 1015 Frances Etr., 
© Salt, Mt. Bridpaus, 549 Orchard Etr., 
BEE net, Zi men vu m. 
Emme' 6. Smith, 2. Frame-Refidenz, 202 N. 83. 
* —— aM. zum und frlats, 1201 
M. u es prtapaus, 123 Gatalpa Place, 
Hohn Aobnion, Mt. Gramehaus, 768 MWrigbiiood 
Ade., b 
Scheidungsklagen 
wurden anhangig gemacht von 
en dl 


. Der Grundeigenthumsmarft. 


Die folgenden Grundeigentbums = Webertragungen 
in der Höhe von E10) und darüber wurden amtlich 
eingetragen: 


Prairie Ave., 132.9 Fuß nördl. von 57, Etr., 25X 
16h, W, T. Najb an E, Griffin, $1645. 

Hoyne Ude, 19% "u nördl, von Kongreß Str., 48 
x110, Helen Barnett an The Kinley Manufac- 
turing Company, SHOW. 

Monroe Str., 152-Fuß weitl. von Paulina, 22X104, 
&. 5. O'Brien. am John Maloney, 84000. 5 
Eenter Etr., jüdmeitl. Ede Sheffield Ave, 3.8%X 
10, B. Wiley und Andere durch M. in C. an 
Sohn Vladin, $3000, h 
Sadjon Str., 51 Fuß meitl. von Oakley Uve., 26X 
76, Nahlab von James Bufton an H. Blood— 

hart, 82800. 

Eramwford Ape., 308 Fuß nördl. von 27. Etr., 25X 
15, 9. 5. Opiatt an D. ©. Chapin, $2500. __ 
Eupler Une, 197 Fuß weitl. von Hoyne Uve., 373X 

120, €, &. Wolter an C. Stadtfeld, 8500. 

Simm$' Ave, 120 Zub füdl. von Cheitnut Str., 25 
x15, M. €, Neidy an Sarah Dredman, FIW. 

Eduettler Sir., 71 Zub öftl, von W. 51. Str., 125 
x123, Martin Ban Allen an Augufta 3. Murrah, 
82000. 

W. 40. PL, 124 Fup fühl. von 9. EStr., 25X12%4, 
3. MeMillan und Andere an D. Mesler, H1600. 

Hoyne Ave., 72 Fu nördl. von Jowa Str., 48X 
104, Nahlad von Thomas Sujfern an W. F. 
Hagerman, $21W. 

Prairie Ave., 157 Fuß nördl. von 42. Etr., 39X 
160, Names Brown an Philip Auguiten, SON. 
Wellington Wpe., 316 Fuß öſtl. von Robey Str., 

25)x125, W. Deering an M. Piener, 82500. 

Commercial Ave. (Rotre Dame Ave.), ſüdweſtl. Ecke 
100. Str., 52)134, M. E. Walſh an N. Wentz, 
*1600. 

Evanſton Ave., 156 Fuß ſüdl. von Sunnyſide Ave., 
235x105, W. Deering an 3. E. Mayer, $1475. 

Michigan Ave, 82 Fuß fürn, von 111. Str, 132X 
1165, Sennie Boersma und Ehegatte an Roje 2. 
PRarden, $1, 

Torrence Ave, 253 Fu füdl. von 107. Str., 
121, € 4. Mary an M. Gerspach, $1350 

Escanaba Xne., 280 Fuß füdl. von 97. 

1353, ©. Grapp an 9. Manthey, 81000. 

Moodlamn Ave, 154 Fuß jüdl, von 79, Str., 
122, W. 8. Xa Bounty an 
$1300. 

Greenwood Ave., 262 F. Tüdl. von 77. Str., 5X 
125, George Hall und Andere durch M. in G. an 
Portsmouth Savings Baınf, 81500. 

Greenwood Ave., 233 Fub nördl. von 78. Etr., 3X 
125, George Hall und Andere durh-M. in G. an 
Portsmouth) Savings Bant, 851500. 

Butler Etr., 80 Fuß jüdl. von 73. Str., 40X130, 
Bookkeeper B. and v. Aſſ. an Fannie Watt, 83500. 

59. Str., 141 Fuß öſtl. von Halſted, 25125, 
MeCormick an B. Dingman, 533500. 

W. 61. Str. ,100 Fuß öſtl. von St. Louis We., 250 
124, Chicago Permanent B. and L. Aſſn. an F. 
Linaker, $1450. 

4. Str. 217 Fuß weſtl. von Vincennes Ape., 25X 
194, Philip Angiten an James Brown, $7000. 
Lowe Ave., jüpmeit!. Efe 51. Str., 24X125, R. Mol: 

loy an Hugh MeRally, 42, 

Wentworth Ave., 350 Fuß nördl. von 509. Str., 5X 

24, W, F. Peterjon und Andere duch M. in E. 
. 8. Veterfon, 81060, 

50. Place, 126 Fuß meitl. von Dalley Str., 235x135, 
M. Doft und Undere dury M. in E. au Z. Hoel: 
lerich, $1,183. 

String Str., 115 Fuß füdl. von 18. Str., 25x100, 
GE. Knuth an Herman Knuth, $1,500. 

18. Place, 146 Fuß meitl. von Hoyne Ave., 24x124, 
ER. Wallef an H. Ruzida, $2000. 

Willis Court, 50 Fuk füdl. von 13. Str, 25x72, 
x. Allen an Ara X. Geer, $2000. 

Harriion Str., 225 Fuß weitl. von ©. 42, Upe., 2 
x124, B. N. GColdbed an die Republic B, and 
Ain., 82,925. 

Monroe Str., 150 Fub meitl. von S. 42. Ave., 
x121, R. Müller an Thoma? Brifch, $1,200. 

Late Str., Südmweit:Ede Campbell Ave., 23x99, ©. 
Leoni an &. Marcan, $3385. 

Campbell Ave, 312 Fuß nördl, von Fulton Etr., 
24)125, 8. Allen an Xtra 3. Geer, $1200, 

Leavitt Str., nordöitl. Ede Berlin Ave, 25X125, 
W. P. Steinbrecher an 9. Switalsti, $1450. 

N. 40. Ave, WU Fub fünl. von Wabanfia 
3313%X125, Thomas M, Adams an Nohn 


50% 


3X 
Youis Sa Bounty, 


Ave., 
Eig: 
mund, $22U 

Pine Grove’ Ape., nordimweitl. Ede Wrigbtimood Ape., 
110%X125, Eugene U. Settig an Second Church of 
Chriit Scientift, $27,500. 

Fullerton Ave., 250 Fuß öftl. von Weitern Uve., 24 
x125, %. Campbell an 9. Madlener, 84162. 

Pratt Upe., BO Fub öftl,. von Webber Ave., 50 
174, M. E. Plaf an Xobn M. Glarkion, 82500. 

Foreft Ave., 132 Fuß nördl. von 33. Str., 16 8.12X 
125, M. 2. Sanders an 9. ®. Sanders, 5500. 

79. BI., 65 8. öftl. von Yatondale Ave., 50X125, und 
andere® Grundeigentbum, €. Catherwood an 2. 
F. Buſhnell, 81000. 


Heiraths-Lizenſen. 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Office 
des County-Clerks ausgeſtellt: 


Guſtaf A. Bonner, Ida Burbach, 34, 18. 
Sohn Gandelfo, Emma Bomwman. 233, 23. 
William Ppyrig, Kouije Schwemm, 28, 29, 
Marion N. Thayer, Sophie Eaton, 34, 27, 
Stephen A. D. Newbury, Ada D. Herrid, 2, 17. 
Edward D. Sullivan, Wartha PBenzan, 2, 28. 
Paul Nek, Pauline Tangen, 35, Wo. 

San Cermak, Anna Buchar, 20, 2: 

Qlerander I, Sauier, Louiſe W. 

Sojeph Laa3, Mary Hoffman, 24, WU. 

grant Jara, Maggie Roit, 33, 30. 

Sohn U. Rohnte, Rofe Niewerowsti, 22, 

Baul Lamoureug, Ungela Julian, 28, 26. 
Howard R. Baldwin, Mary E. Crofie, 25, 2. 
Robert A. Gordon, Bertha Dinema, 25, 24. 
Aloys Leffa, Mary Tarer, 23, 22. 

Sojeph Keller, Anna Finla, 22, 20. 

Glarence X. Wbeaton, Caroline G. Witt, 26, 2. 
Sohn M. Stout, E. Youije Yofter, 27, 21. 
Wiltam 8, Klein, Lizzie Miller, 26 

Sohn Faul, Elen Sigains, 25 

Elmer E. Eaiter, Mamie Pa 

Souife 3. Thiele, Anna F, Houge, i 

Howard T. Wilcoron, Faerie D, Bartlett, 30, 38. 
Henry D. Woolf, Katberine Terneau, 49, 3. 
Erneft Krieger, Annie M. Neljon, 35, 34. 

W. F. G. Kirchner, Louife SE. Haegen, 40, 54. 
Barnie Nichols Joſie Klebaska, 30, 20. 

Frank H. Stocks, Mamie Von Huben, 24, 25. 
John Mack, Annie Clark 21, 21. 

John R. Geary, Elizabeth Geary, A, 25. 

James Tilt, Harriet L. Stewart, 29, 23. 
Samuel Steger, Jennie Moskovitz, A, 20. 
Abraham Mezur, Clara Zwid, 24, 22. 
Sobn E. Tipten, Clara Boone, 35, 28. 
Anton Korecet, Marp Schracta, 21, 9. 
Michael Conroy, Chriſtabelle Indoff, 25 
Henry Juergens, Grace E. Coleman, 3 
Mr, B. Cadigan, Ana Schad, W, % 
Robert MeYend, Florence Greenley, 37, i 
Edward Pehrend, Emma Schmidt, 25, 19. 

Robert €. Yowen, Mamie Rufe, 21, 18. 
Andrzie Jafinski, Helena Wpttnf, 23, 18. 

Edward T. Reinhardt, Amanda Aohnion, 24, 24. 
Thomas Hallinan, Aulia Garvin, 24, 2. 

Harry M. Grainger, Margaret Sillman, 5, 3. 
John J. Miller, Amalia Swanfon, 31, 29. 
William 9. Flid, Anna Anderion, 36, 23. 
Vincenzo Gantiiano, Panchita Brewer, 31, 18. 
John Peters, Mary Stranguad, 209, 9, 

James C. Schooley, Jennie Schooley, 37, 36. 
Frank Radzizewski, Annie Karnowska, 28, 18. 
WW, Urbanomwicz, Weronifa Madiemicz, 27, 18. 
Albert Altbh, Helen Barmann, 26, 19. 

Aofef Stabidi, Francesfa Wosntca, 9, 9, 
Marcus K. Holter, Adeline Petterion, 40, 35. 
Eli T. Zimmerman, Emma Hopfins, 56, 34. 
Thomas Diron, Roje P. O’Bprne, 23, 21. 

Nobn Xehners, Ada Birzom, 31, 38. 

Arthur Lund, Lulu Yudnit, 23, 23. 

Hombert Pullman, Lillian Sommers, 

Engbertb Doarn, Oufje Rosman, 42, 31. 
Benjamin Greenberg, Fannie Hirſchfield, 8, 17. 
Fred Maus, Belle MeRrite, 29, 23. 

William Amann, Ann Lewis, 32, 8. 

Madijon Nanfon, Sarah Reed, 4, 4. 

Suigi Ocdiuta, Maria M. Napolitana, 27, 18. 
Orfon ®. Loomis, Mae €. Greene, 24, 21. 
Bernhard Pelau, Emma Kalfeld, 9, 21. 


") 

> 
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Todesfälle. 


Nachftebend veröffentlichen wir die Lifte der Dent: 
f&hen, über deren Tod dem GejundbeitSamte zwifchen 
geftern und heute Meldung zuging: 


KHammes, Nofeph, 48 3., 2508 Wentworth Ave. 
Janien, Victor 9., 24 3., 3501 Wabajb Ave, 
Kocher, Nanetta, 57 3, 207 MW. 683. Str, 
Mitten, Augufta, 43 Y., Haus des Guten Hirten. 
Mandel, Carrie, 34 %., Baptiften-Hoipital. 
Meiter, John D., 9 3., 407 W. Divifion Str, 
Roth, Peter, jr., 31 8., 411%. Str. 

eig, Dtto 9, 27 3., MO W. Harrifon Str. 


Marktbericht. 


Chicago, den 15. Mai 1899. 
(Die Preiſe gelten nur für den Großhandel.) 


Molhkerei-WProdukte. — Butter: Koch— 
butter 11—18c; Dairp 10—14c; Creamery 13—17e; 
beite Kunitbutter 12—13)c, — Käfe: Frifcher Nabme 
tüfe 104—11c das Pfd.; andere Sorten S—13c das 
Pfund. 

gel, Eier, Kalbfleifh und 
Fifhe. — Lebende Trutbühner 9I—10r das Pfd.; 
Hübner 9-10: Enten 7—c; Gänie 6-Te daB 
Pfund; XTruthühner, für die Küche bergerichtet, 
11—12c das Vfd.; Hühner 10--103c per Pfd.; Enten 
8—% das Pid.; Tauben, zabme, 500—$1.75 ads 
Dusend. — Eier 114—11}c das Dus. — Kalbfleiih 
5—9 das Pfund, je nah der Qualität. — Ausge- 
weidete Sämmer $1.10-83.50 das Stüd, je nad 
dem Gewicht. — File: Schwarzer Parjch, 94—10c; 
Hehte 554c; Karpfen und Bürfelfiih 1—2; Gras: 
a + das Pd. — Frojchihentel 15—50c das 

ugend, 


Grüne Frühte — Kodäpfel 3.75 50 
per Hab; Duchefle u. f. w. $4.00-$5.00. — Bee 
90c—$1.50 per Gebänge; Zitronen $2.50-83.25 per 
Kifte; Upfelfinen $2. .25 per Kifte, 


Kartoffeln. — Illinois 30—3% per Vüiher; 
Minnefota u. j. mw. 3240. — Neue Kartoffeln 
4.00.75 per Fab. 


Semüfe — Kobl, neuer, $5.75—$6.50 per 
ab; Zwiebeln, biefige, 60-65c ver Buibel; Yohnen 
1.15—$1.85 per Zufbel; Radieschen, biefige, 20—30e 
per Dusemd Bündden; Blumenkohl T5c—$1.00 per 
Yufbel; Sellerie 35—40c per Dus.; Spinat 3-30 
per Bufbel; Gurken 5%c—$1.25 per Dus.; Spargel, 
Alinois, H—8% per X Bündchen. 


Getreide — Winterweigen: Nr, 2, zotber, 

._3,, rotber, TO; Nr. 2, harter, 

66%; 2 2 — — — reden: 
h 6; Nr. er, 706; Nr. 

Geige — Mais, Rr. > 


.% 


„Abendpoſt“, Chicago, Dienftag, den 16. Mai 1899. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer nnd Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Mann an Gates. K5—$6 


N . Gi i er 
Verlangt: Ein junge 9165 rer Une. 


Lohn mit Voard und Zimmer. 
Verlangt: 6 ftarfe Jungen don 16-17 Sahren.— 
Deutihe Gejellichaft, 50 YaSale Str. 


erlangt: Junge von 16 Yabren, im Saloon zu 
beilfen. Guter Yobn. 213 Webiter Ave. — 
Verlangt: Lediger, guter Schuhmacher für Repai— 
ring. Bariſch, 324 Larrabee Stt. 


Verlangt: Ein guter Weiter, 14 Widigan Str. 
Verlangt: Guter, ehrlicher Yaufjunge, 14 bis 15 
Sabre. Gmpfeblungen. 515 Sceogwid Str. 


Verlangt: Ein junger Mann, um Saloon — 
halten und bei der Bar zu helfen. Anton Walter, 
583 Armitage Nlve. 

Verlangt: Ein Mann 
Ohio Str. 


Rerlangt: Fin Mann für leichte Hausarbeit. Ex 
Shmidt, 71 W. Kinzie Etr., nahe Milwaufee Ave. 


für Hausarbeit. 223 Dit 


" Rerlangt: Gin guter Shoptender, der deutih, pol: 
niich und englifch jpricht, in Meatmarket. Nachzufra= 
gen: 815 Milwaufce Ave., Gruenfeld’s —— 

im 


Verlangt: Ein junger Butcher, der etwas vom 


Shoptenden verſteht. 558 29. Str. 
Verlangt: Ein Mann für Küchenarbeit, Geſchirr⸗ 
waſcher. Henrici's Cafe, 108 Randolph Etr. 








Verlangt: Ein guter Junge in der Konditorei. — 
Henriei's Cafe, 108 NRandolph Str, 


13 W, Ban 


Verlangt: 3 gute NRugs Weber. 
Yuren Str, i 


Verlangt: Ein guter Plafimith an Wagenarbeit.— 
358 Weit Rolf Str, 

Berlangt: Ein tüchtiger Nodjhneider. TO W. Chi: 
cago Ave. dimi 

Verlangt; Ein tüchtiger Gärtner. Jacob Rußler, 
Floriſt, Ecke 102. und Butler Str., Fernwood. 





Verlangt: Dritte Hand für Bäckerei. 4612 Went— 
worth Ave. Nach 4 Uhr. 


Verlangt; Kräftiger Junge für Kellerarbeiten. — 
Eitel Bros., 180 E. Randolph Str., Baſement. 

Verlangt: Porter und Lunchman. 191 S. Clark 
Straße. 


Verlangt: Guter Trimmer an Röcken. 23 und 25 
Cryſtal Str., hinter 384 W. Divifion Str. 








Verlangt: Praktiſcher Seifenſieder, ſowie ein er— 
fahrener Stamper. Nachzufragen: 59 Dearborn Str., 
Zimmer 208. dimi 





Verlangt: Starker Aunge, die Ornamental Eijens 
Arbe., zu erlernen. 425 W. Taylor Str. 
192 Madifon 


Verlangt: Ein guter Bartender, 
Sir., Harlem. 





Verlangt: Alter Bäder, der für Heinen Lohn und 
leihten Nlag arbeiten will, 12 Meilen von hier. — 
Adr.: 3. 434 WUbendpoft. 





Verlangt: Deutiher Aunge al3 Morter. Cafe 


Brauer, 151 Welt Madifon Etr. 
Merlangt: Päder, an Brot mitzuhelfen. — 2449 
Lincoln Ave. Nehmt Kincoln und Bommanpille Gar, 
dimi 





Verlangt: Löther in Vlechlannenfabrit. 60 und 62 
Superior Str., nahe Tomwnjend. dimi 


. Verlangt: Gin lediger Mann um Pferde zu_be: 
jorgen und ich jonft nüßlich zu machen. 331 23. Str. 


Verlangt: Küchenarbeiter; $25; ftarter Junge, — 
498 N. Glart Str., 1 Trepp. 

Verlangt: Ein guter Biertreiber mit Empfehluns 
gen. Norzujprechen ziviichen 7 und 8 Uhr Morgens. 
Standard Brauerei, 12. Str. und Campbell Ave. 
__Verlangt: Junge im Schneiderihop. 06 E. Obio 
Str. dimi 

Verlangt: Guter Wagenmadher auf Plattform-Ar- 
beit. 813 Weſt Yale Str. 

Verlangt: Ein guter Tapezierer und ein aufge: 


wedter Junge, das Painten zu erlernen. 1408 Hal: 
fted Str. 


Verlangt: Guter ftetiger 
die Gatebäderei zu erlernen, 
Emeifal. 


Sunge, 15 Nahre alt, 
131 W. Divifion Str., 





Verlangt: Ein Vorbügler an Hofen. 8IZN. Wood 


Etr,, binten, 


Verlangt: Dritte Hand an Brot oder ftarfer Nun 
ge, der jhon in Büderei gearbeitet hat. 1570 Arnti= 
tage Ave. 


Verlangt: Ein Dredsler. Stetige Arbeit; auch ein 
Mann an Maichinen. 954 N. Rodwel Str. 


Verlangt: Weber an Rugs. Stetige Arbeit das 
ganze Jahr. 1506 Milwaufee Ave. 

Verlangt: Bäder an Brot und Biscuits, 227 MW. 
Divifion Str, 

Verlangt: Barber und Wüfcher, fofort. 691 W. 
Chicago Ave, 





Verlangt: Ein gefhidter ftarfer unge, 15 Xahre 
und darüber, Stetig. 453 W. Superior Str. 
en: Ein guter Gafebäder. 47 W. Chicago 
Ave. 


Verlangt: Schneider, Hofene und MWeftenmacer, 
und Mann für Reparatur. 651 Weit Taylor Str. 


_Verlangt: Schneider für alte und neue Arbeit. 
Stetiger Plaß für den rehten Mann. 3835 Ceuter 
Str. 

Berlangt: Ein Bartender, 144 Michigan pe. 


Qerlangt: Ein Junge an Cafes, Hart, 2 Mil: 
mwaufce Ave. 

Verlangt: Porter, der auch mwaiten fann. Muß alle 
Hausarbeiten verftehen, zuverläflig fein und Nefee 
tenzen haben, für Klubhaus. 300 LaSalle Une. 

dimi 

Verlangt: Ein anitändiger Mann als Porter und 

Waiter. 311 Michigan Str. 





Verlanat: 100 Barbiere, Bäder, Porter, Teamiter 
und Harmarbeiter, Ghicagno Free Employment 
Agency, ZN. Clarf Etr.; Zweig:-Offices: 233 Weit 
Chicago WUve. und 484 Milmaufee Ave. 

Verlangt: Aunge für Zeitungsroute, einer der nabe 
14. Str. und Blue, Island Ave, wohnt. Nachzjufra: 
gen nah 6 Uhr Abends, 422 14. Str, 





Verlangt: Ein lediger Wurftmacher. Einer der 
etwas Shop tenden fann, wird vorgezogen, — 80916 
Commericial Ave., South Chicago. dimi 





Berlangt: Gin Nunge, die Bäderei zu erlernen. — 
1871 N. Nobey Str. 





Perlangt: Nunger Mann, auf Pferde aufzupafien. 
Butcherjbop, 1111 Lincoln Ave, 


Verlangt: Ein Yäter an Brot. 914 Sheffield Ave. 


Verlangt: Sattler. 1612 — 47 ‚Str. 





dmido 


Verlangt: Guter Nunge an Cafes und einer, der 
die Cafebäferei erlernen will. 389 Wells Str. 
Verlangt: Ein Junge in der Büderei, 577 Zarrabee 
— 

Straße. 

Verlangt; Guter, lediger Schuhmacher. 

ſtetig. 66 Webſter Ave., nahe Clybourn Ave. 


Verlangt: VBager dritte Hand an Brot umd Bis⸗ 
cuits. 3906 W. Diviſion Strt. 

Verlanot: Pelz-Zuichter zum Falzen, Pichen, Top— 
pen; junger Deutſcher vorgezogen. 1249 N. Aſhland 
Avenue. 


Verlangt: Zweite oder dritte Hand an Brot. — 
4308 State Str. 

Verlangt: Ein Bäcker, 
Logis. 167 31. S 


Str. 
Verlangt: Dritte Hand an Brot. 86 und Koſt. — 
361 Milwaukee Ave. 


Verlangt: Ein erſter Klaſſe Hoſenmacher um im 
Shop zu arbeiten. 2476 Archer Ave. mdi 


Verlangt: Junge um an Brot zu helfen. 86 und 
Board. 3402 Archer Ave. modi 


Verlangt; Junge, zuverläſſig, im Blumenſtore zu 
helfen. 459 E. Diviſion Str. mdi 


“ Berlangt: Eifenbabn- Arbeiter und arms Arbeiter 
in Rob’ Labor Agency, 33 Market Str. 14m1w&ſ 


Berlangt: Tapezierer, um Aufträge aufzunekmen 
nah unjeren Mufterbüihern, in Etadt und Land. 
Neue Mufter, reihe Entwürfe, feine Schundwaare. 
Umerican Wallpaper Eo.. 156158 Wabaih Ave * 


Verlangt: 1 
ten; ftetige Arbeit, 


fofort, 


$6 pro Mode, Koft und 





Gin Gärtner im Orünbaus zu arbeis 
Cor, Flether und Perry Str. 
modi 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Aubrit, 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Zwei Mädchen, ein Waiter, 1 Difh: 
twajber. 312 Wells Etr., NReitaurant. 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diefeer Rubrik. 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Fleibiner junger Mann fucht ftetige Ar: 
beit in einer Käfebandlung oder Wholejalepaus. — 
294 Wells Str., 2. Floor. dimido 

Gejudht: Erite Hand Brotbäder ſucht Arbeit, 
Bäder, 41 Eaft 3. Str. 

Geſucht; Eingewanderter Defterreiher, 26 Jahre 
alt, intelligent, jprabentundig, wünjcht irgendwelche 
Veihäftigung in befierem Haufe. Gebt aub aus: 
mwärts, eventuell als NReijebegleiter, Wodr.: RN. 63 
Abendpoft. 


Gefuht: Kürzlih eingewanderter junger Defters 
reicher, gemejener Artillerift, wünjht als Waiter, 
zweiter Bartender bier. oder in Sommer:Reforts uns 
terzulommen. Spricht etwas ns und jonft no 
drei Spraden. Adr.: D. 346 Übendpoft. 


Gejuht: Unlängft eingemanderter junger Deuticher 
mwünjht in einer yabrit unterzulommen, aud aus: 
wärts. Majhinenbau erwünjht. Kann Mafhinens 
Striden. Adr.: 3. 866 Abendpoſt. 


Gefuht: Ein junger Mann, 19 Jahre alt, 
tillens, daS Bartenden zu erlernen. Scheut feine 
it. Stephan Weftphal, 5156 Paulina Str, 
Sejuht: Bäder Urbeit al zweite Hand 
Gates. Mor.: ©. 518 Mbenpok, an 


ee 


Stellungen fuhen: Männer. 


(Anzeigen unter Ddiefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) ' 


Gejuht: Junger Bäder fucht Arebit an Brot. — 
Ernſt Veter, 14 Lincoln Place, Bajement. 

Gejucht: Butcher, guter Shoptender, fucht ftetigen 
PBlas. 6 N. Fairfield Une. 

Sefuht: Junger Mann, 28 Jahre alt, bittet um 
Beſchäftigung. Beſitzt Kenntniſſe von elektriſchem 
Licht. Schindler, 666 Throop Str. dimi 

Geſucht; Tiſchler, W Jahre alt, ſucht Tiſchler— 
Arbeit. Koſt, 666 Throop Ste. dimi 
Geſucht: Junger Mann, ſpricht deutſch und eng⸗ 
liſch, hat drei Jahre Erfahrung, wünſcht Stelle als 
Bartender. Adr.: 3. 852 Abendpoit. 


Geſucht: Gin quter Fresco⸗ und Haus-Painter 
und Tapezierer wuͤnſcht Arbeit. Adr.: R. 609 Abend: 
poſt. 


ee 
Geſucht: Erſter Klaſſe Catebäcker ſucht dauernde 
Stellung. Adr.: 3. 807 Abendpoſt. 


Geſucht: No bezahlt Demjenigen, der einem 
Manne, in den 40er Jahren nicht jo ſchwere Arbit 
verichafft. Adr.: D. 337 Abendpoft. 


Gefucht: Aelterer Mann fucht Beihäftigung im 
Zalvon oder Bäderei. H. Einzel, 14 Lincoln Place. 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 1 Gent das Wort.) 


Käden und TFabrifen. 


„ Derlangt: Mädchen, im hop zu arbeiten, 14—15 
„sabre alt. 515 Scdgwid Str. 

_Verlangt: Schneider-Mädcen an beitellten Hoien. 
Guter Xobn, Beitändige Arbeit. Nahzufragen drei 
Tage. 1529 Wabaih pe. 

Verlangt: Frauen an Damenröden; fönnen die 
Arbeit nah Haufe nehmen, 521 W. North Xve., 
oberiter Floor. 

Verlangt: Mädchen für Bäderladen, fchnell und 
thätig. Kann Zimmer und Kojt haben. 4612 Went: 
worth Ave., nach 4 Uhr. 

Verlaugt: Mädchen, ‚an fanch Boxes zu arbeiten.— 
399 N. Clark Str. 
Verlangt: Handmädchen zum Lernen an Damen: 
röcken. 467 W. Ravenswood Ave., nahe School Str. 


Verlangt: Mädchen für Bäcker-Store und in der 
Hausarbeit zu helfen. 766 W. North Ave. 
Verlangt: Majchinen: Mädchen an Shop = Weiten. 
HN. Weitern Ave, 


Verlangt: Tajchennäberinund Finifbers an guten 
Be guter Xohn. 773 Girard Sir, hinten, 2. 
loor. 





Verlangt: Maſchinen-MädchenLinings zu nähen an 
Röcken und Röcke zu nähen. 558 N. Paulina Str. 


Verlangt: Maſchinenmädchen an Damen-Röcken; 
Frauen, Arbeit ins Haus zu nehmen. 4607 W. Ra— 
venswood Ave., nahe School. 

Verlangt: Erfahrenes Mädchen an Capes zu ar— 
beiten, 8; aud feines Mädchen zum Lernen. 617 
N. Wood Str, 


Verlangt: Gin Mädchen, weldes das Kleidermas 
hen erlernen will. 447 Sepgwid Str., eine Treppe. 





Verlangt: Erf 
ing und Eibroid 
& Embroidery Go., 4— 


‚ne Operators an Bonnaz,Braid: 

Maichinen, Chicago Braiding 

256 Franklin St. 16mailw 

erlangt: Kleine Mädchen, Baiftingg an NRöden 
berauszuzieben. SO N. Ajbland Ave, 2. Floor. 


Verlangt: Majchinenmäddben an Hofen. 


{ 1059 
Nelion Str. 


modmi 


Qerlangt: Mangelmädcden, Hemden«Stärkerinnen 
und Qüglerinmen, North Weitern Xaundey, 45 
Suron Etr, maild, Iwuſo 


Berlangt: Mädchen, 14 Jahre, und Finiſhers an 
Hoſen. 508 N. Marſhfield Ave. indi 
Verlanot: Mädchen, an Blumen zu helfen. 838 W. 
18. Str. mdimi 


Hausarbeit. 


Verlangt: Eine gute Köchin. 
S. Clartk Str, 


Fted Potthaſt, 146 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit.— 
124 Seminary pe, 


_Yerlangt: Eine ältere Berfon zur Hilfe im Haufe; 
Familie von Grwahjenen. Nachzufragen: 276 Ogden 
Ave, im Store, 


erlangt: Junges deutfches Mädchen. Kleine Fa: 
milie. Keine Wäſche. 82.00 — 02 Welt 12. Eir., 
nachzufragen im Drugftore. 





Verlangt: Gutes deutſches Mädchen, einem Kinde 
— auf dem Lande. 4748 Calumet Ave., 
Flat. 


Verlangt: Mädchen für allgemelne Hausarbeit. — 
211 ©. Wood Str. 


Berlangt: ‚50 Hausmädden mit und ohne Wäiche,. 
Kleine Familien. 4 und $. Schr gute Pläge. 
Nordjeite, — 48 N. Clark Str, 1 Treppe, 


Verlangt: Erſte und zweite Köhinnen, $8 und $10; 
Küchen: und Diningroom: Mädchen; Kaflirerin für 
Neitaurant,. 498 9, Clark Str., 1 Treppe, 


Verlangt: Köchinnen, Küchenz, Haus: und zweite 
Mädchen für Taf Park. 498 N. Clarf Str., 1 Treppe, 


Verlangt: Ein gutes Mädchen bei Tifche aufzuts 
warten. Schneider’s Reftaurant, 496 N. Clark Str. 
dimi 


„erlangt: Fine alfeinftebende Perjon in mittleren 
„sahren, oder ein Mädchen. Gutes Heim bei Leuten 
ohne Kinder. 1264 S. Ridgeway Ape., nahe %. Str, 


Verlangt: Wittwe zwiſchen 45 und 50 Jahren, für 
Hausarbeit. Stetige Arbeit. 83 pro Woche. 643 N. 
Maplewood Ave. nahe Diviſion Str. Rachzufragen 
am 17. Mai, 6 Uhr. 














VBerlangt: Dienftmäden finden aute Stellen. 1011 
En etr.; offen von 8 Uhr Morgens bis 6 Uhr 
Abends. 


ern 

‚Qerlangt: Mädchen, ungefähr 15 Sabre alt, um 
einjäbriges Kind aufzupafien und in leichter Haus: 
arbeit zu belfen. 5931 ©. Sangamon Str., 2. Flat. 

Verlangt: Eine tüchtige Köchin ‚die auch Hausar— 
beit verftcht. 1920 Surf Str. ö 
Verlangt: Fin jidisches Mädden für allgemeine 
Hausarbeit. 404 E. 45. Str. 

Verlangt: Fin ftarfes deutſches Mädchen für allge 
meine Dausarbeit. Kohn $4. Referenzen verlangt. — 
Mrs. Koch, 1857 Reta EStr., nahe Addiſon; nehme 
Halited Transfer, 

„ Qerlangt: Tiningroom: Mädchen; muk enaliich 
Iprechen. $4 und Yvard. Ave PVobl, 45 Mel Str. 


Qerlangt: Gin gutes Mädchen für Hausarbeit in 
Heiner Familie. 110 Shetfield Ape., im Store. 


WVerlangt: Frau, dieFamilien-Wäſche und Rläge in 
ihrem Haus bejorgt. Nahzufragen nah 4 Uhr, 136 
Seminary Ave. 
= a A a A a a a 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit und Store zu 
reinigen. 325 Milwaufee Ave, 
— 0000 
Verlangt; Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Privatfamilie. 1721 Vork Place, ein Block nördlich 
von Diverſeh. 
Fe u ei 
Verlangt: Junges Murten oder ältere Frau, Kind 
aufzumarten, 1029 Barry ve, nabe Clarf Str, 
dimi 


„dezlangt: 50 Mädchen für Hausarbeit. 607 Weit 


Verlangt: Ein junges Mädchen für Hausarbeit, 
Keine Wäihe, 28 Melroje Str. 


Verlangt: Ein tüchtiges deutiches Mädchen, 991 


Wintbrod Ave, Edgewater; erited Haus nördlich 
von Ardmore. 





Verlangt: Eine gute deutihe Köhin für Bufinehs 
Lund zu fohen. 117 &. Clark Str, 


Verlangt: Ein deutfches_oder ein jüdifches Mäd- 
hen oder junge Wittwe, Keine MWäfche. Kleine Fa 
milie, Zu erfragen im Store. 645 Madijon Eitr., 

dimi 


Qerlangt: Fin Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit. 300 Miltwaufee Ave, Dido 


Verlang : Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
Nahzufragen: N, Shute, 700 R. Maplewood übve., 
nahe Hirſch Str. 

Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 625 Weſt 12. Str. 


an inne 

Berlangt: Gin Mädchen zum Kochen und Mädchen 
am Tiſch aufzuwarten. Vorzuſprechen: 5 heute 
oder S—10 Uhr morgen früb. 115 S. Canal Str, 


EN. 

Qerlangt: Mann und Frau, während de8 Xa- 
ges beihäftigt, juchen eine Perjon, um ein Meines 
lat zu beauffichtigen; leichte Hausarbeit. 1764 N. 


Slart Str. 





Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. 390Gar: 


En . Vorzujprehen nah 7 Uhr heute Abend, 1. 
Stod. 


Verlangt: 100 Mädden für Gausarbeit. 31 Cly⸗ 
bourn Abe. dimi 


a Een ud 2 nn 2 u a FE 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. $3 die Woche, 

1570 Armitage Abe. 

m—— m nn 
Berlannt: Das ältefte deutihe Gtellenvermitt: 

lungsbureau, jegt 498 N. Clarf Str. Gute Pläge. 

Koftenlos. Herricaften merden fhnell und gemwiffen: 

baft bedient. Guft. Strelom. 22ap, Im, tgl&jon 


Achtung! Das größte erfte deutich-ameritanijche 
weibliche Vermittlungs:Inftitut befindet fi jest 586 
R. Clark Etr., früher 545. Sonntags offen. Gute 
Vläge und gute Mädchen prompt beforgt. Zelephone 
North 455. 8d3*&fon 


—____ u 
Verlangt: Köchinnen, 100 Mädchen für gewöhnlich 
Hausarbeit, Kindermädcden, Wläge frei, bei Mrs, 

Speiß, 3340 Halfted Str., Telephone 655 Yarbs. 
ldma, modimi, In 


——— 00 lm — — — 

Verlangt: Mädchen für Kausarbeit, zweite Urs 
beit und Haushälterin werden auf das jchnellfte in 
die feinften Familien plazirt. Anna Meujel, 599 
Wells Str. Ilmailw 


- EEE NADEL on 

erlangt: Vefte Pläge für gute deutihe Mädchen; 
frifh eingewanderte gleich untergebraht, Mrs. GIz 
felt, 1917 Indiana pe. Imailmt 


Verlangt: R ‚ Mädchen für Hausarbeit 
und sweite cken Bauspalterinnen, eingeiwanderte 
Mädchen erhalten fofort gute Stellen u — 
Sohn, in. feinen Brivatiamilien, —— —* utide 
en 
na v n os * 
C. Runge. * Bap, Im 


dchinnen, PR 
Verlangt R Rinde 


arbeit und pmeite 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Aubrit, 1 Gent das Wort.) 


Saudarbeit- 
Terlangt: Junges Mädchen in Heiner Yamilie. 
Keine Wäjche. 1819 Milmwaufee Ape., 2. Floor. 
Verlangt: Haushälterin; guter Xohn. 518 N. Aib: 
land Ave, 
Verlangt: Gutes Mädchen, das feine Arbeit jcheut, 


für Hausarbeit. 895 N. Campbell Ave, Ede Wa- 
banfia. 








N 


Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit; 
engliich jprechen. 677 WW. Chicago Ape. 


muß 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
1037 Dilwaufee Uve., im Store. 

Verlangt: Weltere Frau, die zu Hauje fchftlafen 
fan. 199 8. Divifion Str, 

Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeinegaus: 
arbeit. Nachzufragen jeden Vormittag, 69 2. Etr. 


Verlangt: Gin Mädchen von 16-17 Kahren um 
bei der Hausarbeit zu helfen. 322 Blue Island pe. 
Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit; Heine Familie; guter Lohn. 260 Racine Ave. 
Verlangt: Erfter Klaffe Lunchtöhin, $10; 2 Küchen: 
mädden, $5 und 6, feine Sonntagsarbeit; rau 
oder Mädchen für Hausarbeit, wo die Yrau fehlt. — 
498 N. Glarf Str., eine Ireppe. 


ee Ber — — 


Verlangt: Ein gutes Küchenmädchen. 148 5. Ave., 
Reſtaurant. 





Verlangt: Eine Frau für Küchenarbeit im Re— 
ſtaurant. 266 Wells Str. 


Verlangt: No. Lunchköchin, 810 per Woche; und 
Geſchirrwaſcher. Fred Vothaſt, 146 Clark =t 

Verlangt: Ein qutes Mädchen für Küdenarbeit.— 
107 Wells Str. 


Verlangt: Ein nettes fauberes Mädchen für allge: 
meine Hausarbeit. MNaghzufragen Mittwoch Mor: 
gens. 1811 Belmont Ave, 2. Flat. 


Verlanat: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
Heine Familie; modernes Tlat. 1939 Deming Court, 
nabe Yincoln Part. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
203 E. Fullerton Ape., nahe Southport Ave., oben. 


Terlangt: Mädchen für affgemeine Hausarbeit. 298 
Velden Ave. dimi 


Rerlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Yausar: 
beit. 407 Orhard Str. 


Verlangt: Ein deutihes Mädchen für cllgemeine 
Hausarbeit. 211 Gleveland Upe., 1. Flat. 


Sefmäftsgelegenheiten. 
(Unzeigen —* wo Nubrit, 2 Cents das Wort.) 
— — — 


8400 — Hintze, 8 Waſhington Str. — Grocery⸗ 
und DelitkaleffenStore; Lineoln Ave, (in Bowman-— 
ville); gute Fitures; guter Stoch; ſchöne Wohnung. 
Witilich gut und billig. Krantheits halber. mdmi 


Bäder, aufgevabt! — Hintze, S Waſhington Str. 
— 8600; Bäderei, Cottage Grove Ave. ; beftebt 
Xahre; Tageseinnahmen über 820, nur „Store 
trade“. Eigentbümerin Wittfram. Dimido 


%150 taufen cinen alten gutzablenden Kaffees, 
Thee: und Butter-Store. Ad. R. 613 Abendpoit. 
modimi 


Zu verkaufen: Ein gutgehendes Fleiſchergeſchäft, 
das einzige am Platze, 3 Meilen von Chicago; gu— 
ter Kälber- und Chicken-Handel; tkrankheitshalber 
billig. Eis billig, Miethe billig. Apr.: R. 613 
Abendpoft. didoja 

Zu verkaufen: Bädere, 20-0 Einnahmen 
Store-Trade. Krankheitshalber. Adr.: ö 
Abendpoſt. 


Zu verfaufen: Eine 78 Sannen Mildroute an 
Nordweitjeite. Apr.: ©. 516 Abendpoſt. 

Zu verlaufen: Gin gut gehendes Reftaurant, aute 
Nahbarihait. Nahzufragen 18 Ruih Str. dmt 


Zu verlaufen: Saloon; nahe dem Courtboufe; al: 
tes Gejhäft; gut für zwei Partner. Wdreflirt: A 
425, Abendpoft. dimi 

Zu verfaufen: 


Krankheit. 
Abendpoſt. 


‘ 





Ein gutgebender Saloon, wegen 
Agenten ausgejhlojien. Wdr.: 3. 800 
löma, iv 


gu verfaufen: Qäderet, Kafee, an Wells Str., 
8400, jomie ein Bädereis und DelikateflenStore, 
8600. Näheres: Friedrich- Kayjer, 767 Elybourn pe. 


Zu verkaufen: Gutgehender Butcherſhop, billig.— 
5 Biſſell Str. dimi 

Zu verlaufen: _ Guter Stationerp:Store, wegen 
Krankheit. 137 Sheffield Ave, dimi 





Zu verkaufen: Billig, Schneiderſhop mit ſtetiger 
Arbeit. G. H. 110 Abendpoſt. 
gu verlaufen: Delitateffene und Confectionerd: 
Geſchäft. Guter Platz. Büderei. Nachzufragen: 1141 
Lincoln Ave, 

gu verfaufen: Meat Market mit Wohnung, Stall. 
Mietbe 25 Dollars; Preis 275 Dollars. Gebt in 
fein eigenes Haus. Rudowsky, 504 Aſhland Block. 
modi 





gu verfaufen: Saloon mit MVooltable, Front an 
2 Straßen; 0 Miethe. Preis 350 Dollars; Weit: 
fette. Rudomsfy, 504 Wihland Blod. modi 








Verlangt: Ordentliches Mädchen von 16 bis 18 
Jahren für Kinder und in der Sausarbeit mitzus 
beifen. 284 Sedgwid Str, 

Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausarz 
beit; guter Xobn. 541 Clevriand Ave. 


ne Gutes Madchen; Lohn $4. 510 Sedowick 
tr. 


Verlangt; Deutſches Madchen für allgemeineHaus— 
arbeit. 14 Crilly Court. 


Verlangt: Mädchen für gewöhnlicheHausarbeit. 32 
ESevgwid Str., Store. 








Verlangt: Diningroom: Mädchen für Reftaurant.— 
312 Wells Etr. 


Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit; $3.50; 
Yamilie von 2. 347 €. North Ave., 1. Flat. 


Verlangt: _ Hausarbeit: Mädchen; 81.50: Yamilie 
bon 3. 347 €. Worth Upe., 1. Flat. 


Berlangt: Gin Dienftmädchen für allgemeine Hau$: 
arbeit. $3 die Woche. Krüger, 378 W. North) Ave. 
dimi 


Verlangt: 3 N. Glarf Str, Fres Emplopment 
Agency, verlangt 250 Frauen und Mädchen für 
Hotel, Reftaurants und Hausarbeit. Zweig-Officeg: 
238 W. Chicago Ave, und 84 Milwaukee Ave. 


Verlangt: Ordentlihes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit; guter Zohn. 93 Fowler Str. mdmi 
Verlandt: Ein Mädchen don 16 bis 18 Jahren, 
für allgemeine Hausarbeit. 959 Clybourn Ave. md 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
409 Lincoln Ave. mdi 
Verlangt:, Eine qute Köchin bei autem Kobn. 
Deiterreicherin vorgezogen. W 5, Halited Str., Re: 
ftaurant. modi 




















Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in einer Elei- 
nen Yamilie. 329 24. Str. modi 


Verlangt: Mädchen, Difhwalher. 351 ©. State 
Etr. modi 


Stellungen fudhen: rauen. 
(Anzeigen unter dDieler Rubrit, 1 Gent das Wort.) 





Geſucht: Aeltere Frau fuht Stelle al Haushältes 
tin bei einem Manne oder in fleiner Familie, Zu 
erfragen: 621 Rodwell Str., nahe Dipifion. 





Sefuht: Eine ältere deutiche Frau ohne Anhang 
mwünicht einen leichten Plag für Hausarbeit gegen 
geringe Vergütung. Selbige fann einen HeinenHauss 
ftand führen, Bitte, fich perjönlich zu melden. Nähe: 
tes: 51 N. Center Str., 3. Floor, 





‚Gejuht: Wäfhe in’s Haus zu nehmen. 314 Bure 
ling Str. 


Gefuht: Mädchen jucht Stelle als Bufineklund: 
Köhin. 87 Rees Str. 

Geſucht: Ein deutſches Mädchen ſucht eine Stelle in 
Reftaurant. Sonntags frei. 136 E. North Ave., 
Hinterhaus. 

Geſucht: Eine junge Frau ſucht Wäſche in's Haus 
zu nehmen. 215 M. Center Ave. 

Geſucht: Ein Mädchen wünſcht Stelle als Köchin 
in deutſcher Familie. 472 N. Robey Str., 2. Flat. 

Herrſchaften finden gute Mädchen bei M. Rott: 
mann, 1011 Madijon Str, 





Perfönlidhes. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents dus Wort.’ 
Uleranders Gchbeim = Polizei: 
Agentur, 9 und 9 Fifthb Üpe, Zimmer 9, 
bringt irgend etwas in Grfabrung auf privatem 
Wege, unterfuht alle unglüdligen SFamilienpers 
bältniffe, Ebeitandsfäle u. j. w, und fammelt Bes 
weife, Diebftäble, Räubereien und Gchmwindeleien 
werden unterjuht und die Schuldigen zur Recens 
{haft gezogen. Aniprühe auf Schadenerfag für Ber: 
legungen, Unglüdsfälle u. vergl. mit Erfolg geltend 
gemacht. Freier Rath in Rehtsfahen. Wir find die 
einzige deutiche Volizei-Agentur in Chicago. Sonn: 
tags offen bis 12 Uhr Mitrags, 22m* 





Löhne, Noten, Kofts und Ealoon-Rehnungen und 
fhlehte Echulden aller Art prompt folleftirt, wo Anz 
dere erfolglos find. Keine Berechnung, wenn nicht ers 
folgreih. Dlortgages „foreclojed*. Schlehte Miether 
entfernt. Allen Gerichtsjachen prompte und forgfältie 
ge Aufmerfjamteit gewidmet. Dokumente ausgeitellt 
und beglaubigt.—Officeftunden von 8 Ubr Morgens 
bis 7 Uhr Abends: Sonntags von 8 biß 1. 
be Ereditors Mercantile Agency, 

125 Dearborn EStr., Zimmer 9, nahe Mapdiion, 

Herman Shulg, Anwalt. 
Chas. Hoffman, Konftabler, Wotlj 


Löhne, Noten, Miethe und Schulden aller Art 
prompt kollektirt. Schlecht zahlende Miether hinaus— 
geſetzt. Keine Gebühren, wenn nicht erfolgreich. — 
Albert U. Kraft, Advolat, 95 Clark Str., Zimmer 
609. 5Snovlj 


Albert Kanzenbah oder Jeder, der feinen jekiaen 
Aufenthalt kennt, ift gebeten, vorzuiprechen bei Chas, 
Shaffner, Zimmer 412 Tacoma Building. 


Zu adoptiren: 2 Babies, Junge und Mäpddhen, — 
557 Nadion Boulevard, didoſa 


Georg Schühler, Galcimining, Wpite Wafbing, 
Plaftering. 441 S. Centre Ave. l2mailm 


Mrs. Margaret wohnt 366 Wells Etr., Cingang 
an Eim Etr. 3mailmt 

Patente beforgt und vermwertbet. Berthold Singer, 
Patentanwalt, 56 5. Upe., offen Sonntag Vorm. 


Heirathsgeſuche. 
Jede Anzeige unter dieſer Rubrik koſtet für eine 
einmalige Ginihaltung einen Dollar.) 


Heiratbögeiub. AJunger Mann, 28 Jahre alt, 7 
Sabre im Yande, tüchtig im Gejchäft, mit etwas Ber: 
mögen, jucht, da e3 ihm an Damenbelanntichaft 
fehlt, mit einem Mädchen gleichen Alters und 2er: 
mögen z3mweds baldiger SHetrath befannt zu erden; 
nur foide welche LXuft und Sinn für Geihäft haben, 
brauchen fich zu melden. Briefe mit Adreffe und ges 
nauer Angabe der Verbälmifle zu richten an Adr.: 
NR 614, Ubendpoft. Agenten zmwedlos. 


Heiratbsgefuh. Cin junger Deuticher, Maſchinen— 
bauer, 32 Nabre alt, zehn Jahre im Lande, lutberi= 
fher Konfeflion, von anjehnlidem Weußern, mit 22 
Doll. Wochenverbienft und 1800 Doll. GEriparniffen, 
juht das Eheglüd an der Seite eines liebensmwürdi: 
gen Mädchens, Wittive nit ausgeichlofien. Bewer: 
berinnen fünnen fih vertrauenspoll wenden an Frau 
Goegendorff, 376 G. Dipifion Str. Spreditunden 
bis 9 Uhr Ubends. 


Heiratbsgefuh. Eine nigt unbemittelte Dame im 
Alter von 40-50 Fahren für einen 5Ojährigen gut: 
fituirten deutichen Geihäftsmann zur Führung des 
Haushalts; wenn gegenfeitige Neigung, Heirath nicht 
ausgeichloffen. Zu erfragen ode Briefe: 339 NR. Her: 
mitage Ave, 


Heirathsgeſuch. Nicht ungebildetes Mädchen, N 
Jahre alt, nicht unangenehmes Weußere, 800 Dol: 
lar3 jelbiterworbenes Vermögen, treuberziger Charaks 
ter, Haus: und Gefchäftsfinn, mwünjdht mit ehren- 
wertbem Herrn mit ftetigem Gintommen befannt zu 
werden. äberes durh G. Kühl, Herausgeber der 
„Deutih-Ameritaniihen Heirathezeitung“. Zu ſpre— 
en. bis 9 Uhr Abends. Auch Sonntag:. Streng 
teell und. disfret. MReferenzen zur Verfügung. 


Heirathsgeſuch. Tüchtiger Geihäftsmann, 28 Aabre 
alt, mit guter Arbeit in Brauerei, $öOgpro Monat, 
aäuft F — —* a jüdischen 

‚ame oder Wittiwe zive eirath. de.: 3. 869 
Ubendpoft. . ⸗— 


—— ——— — — —ñ — —ñ— 
Aerztliches. 


dit reg! 


Geihäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





In verkaufen: SHalbes Intereffe in Saloon mit 
Wein: und Privat-Dining:Room Upftaird, Reiner 
a pro Monat 8000. — Rudowsky, 50 Aſhland 
lock. 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Zu vermietben: Frau oder Mädchen kann Zim— 
mer haben; möblirt oder unmöblirt. 314 Burlington 
Etr. 

Verlangt: Zivei anftändige jungeMänner für Room 
und Board in feiner Privatfamilie. Großes Zimmer, 
am beiten geeignet für 2 Freunde, 515 Wells Str. 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel zc. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Pierde. 396 W. Divifior 


gu, verfaufen: 2 gute 


Straße. 

gu verfaufen: Gin fehlerfreies Pferd, leichter Tops 
wagen, EhamsZit, Bugan, alles in gutem Zuftande. 
397, Chicago Ave., 2. Floor. dimi 


Wagen, YAuggies und Geidirr, größte Auswahl in 
Chicago. Hunderte neuer und gebrauchter Wagen und 
Buagies; alle Sorten, in Wirklichfeit Alles, was Kü- 
derbat, und unsere Preife find nicht zu bieten. — 
Thiel & Ehrhardt, 395 Wabajh Ave. 2ap, Imſon 


Bichcles, Nähmaihinen ꝛc. 

(Unzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gents das Wort.) 

Die beite Auswahl von Nähmajhinen auf der 
Weftjeite. Neue Maichinen von $10 aufwärt!. Wlle 
Eorten gebrauhte Majhinen von $ aufwärts. — 
MWeitjeite = Office von Standard »s Räbmafchinen, 
Aug. Speidel, 178 W. Ban Buren Str., 5 Thüren 
ditlih von Halfted. Wbends offen. Til® 

Ahr Tönnt alle Arten Nähmaſchinen kaufen 
MWbholefale: Preiien bei Alam, 12 Adams EStr. 
filberplattirte Singer $10. High Arın $12, 
Wilfon 810. Sprecht vor, ehe Sbr kauft. 


Wiöbel, Sausgeräthe 2c. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 





Zu verlaufen: Hauseinrichtung, billig, wegen Ub: 
teije nach Deutichland. 1223 Datdale Une. 


Kaufs: und Berfaufs-Ungebote. 
(Anzeigen unter diefee NAubrit, 2 Cents das Wort.) 


Zu_ verlaufen: Umzugsbalber, Saden-Ginrichtung 
zur Fyürberei. 382 Sedgwid Str. dimido 


Zu verkaufen; Show Caſes, ſehr billig, wegen 
Aufgabe des Geſchäftes. Auch Moulding und Glas 
Shop zu vermiethen für $4 den Monat. 110 Sigel 
Etr., nahe Wells Str. 2ö5mzjadido2m 


Nchtsanwälte. 
(Unzeigen unter diefee Rubrik, 2 GemiS das WBort.) 


Yuguft Büttner, 


Deutſcher 
— Advotat und Notar — 


Rath unentgeltlich. 
18 Jahre Praris in allen Gerichten. 


160 Wajhington Str., Zimmer 302 und 303. 
5aglj 
3. © Großberg, 
Rebtsanmalt, 
Zimmer &H4—B Unity Building, 
Chicago. Telephon: Main 2097, 
s 6mi,iImt, ja mo,mi 
Fred Plotte, Rehisanmalt, 
Alle Rebtsiachen prompt bejorgt. — Suite 844843 
Unity Building. 79 Dearborn Etr., Wohnung 104 
Osdood Str. &8nopli 
Julius Ooldzier, John L. Rogers. 
Goldzier & Rogers, Rebtsanmwälte, 
Euite 8%0 Chamber of Commerce, 
Eüdofte-Ede Wafbinaton und LaSalle Str. 


Löhne ſchnell kollektirt. Rechtsſachen erledigt in 
allen Gerichten. Collection-Dept. Zufriedenheit gas 
tfontirt. Walter G Kraft, deuticher Advotat, 
134 Waihington Str., Zimmer 814. Bhone W. 1843. 


22fbli&ion 


Unterridt. 
(Unzeigen unter dieier Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Sither-Unterriht, dreimal möchentlih, für 50c.— 
Win. Kahn’s Zitherihule, 959 N, Halited Str. 
j 10ma, 2w 


Prof. Oswald, hervorragender Lehrer für 
Violine, Mandoline, Piano, Zither und Guitarre. 
Lection 50 Eent3. Anftrunmente gelicheg,. 952 Mil: 
twaufee Uve., nahe Wibland Ape. 16jepli 


Engliide Sprache für Herren und Das 
men in Kleinklafien und privat, jowie Buchhalten 
und Handelsfächer, befanntlid) am beiten gelehrt im 
N. W. Bufineß College, 922 Milmaulee Upe., nahe 
Baulina Str. Tags und Übends. reife mäßig. 
Beginnt jegt. Brof. George Jenflen, Brinzipal. 

16ag,ddja* 


Lehranftalt für Schnittzeihnen und Kleidermas 
hen nah Wiener Methode, Yrau Olga Golpdzier, 
919 R. Elart Str., Ede Garfield Ave. Damen küns 
nen ihre eigenen Kleider während des LUnterrichtes 
anfertigen. — Austunft. wird bereitwilligft ertheilt. 
Das Wiener Ehftem ift al3 das beite der Welt anz 
erfannt. Schnitte nah Maß angefertigt. Weiches 
Paflen garantirt. 2ap,im,tgl&Xjon 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Mort.) 


Geld ohne Kommiffion. — Louis Freudenberg_vers 
feibt Brivat-Kapitalien von 4 Proz. an ohne Roms 
miffion. Vormittags: Kefidenz, 377 RN, Hoyne Ave., 
Ede Sornelia, nabe Chicago Ave, Nahmittags: Office, 
Zimmer 1614 Unity Building, 79 Dearborn Str. 

13ag,tgl&jon* 


Braubht Ihr einen Freund oder 
Yemanden, auf den Jhr Eud) in Geldangelegenbeiten 
vollitändig verlaffen könnt, jo wendet Guh an mich, 
meine Dienfte fteben Euch zur Verfügung. 

Habe gute von mir perjönlid garantirte, 6proz. 
erjte Hppotbeien zu irgend einer Summe immer an 
der Hand zum Verlaufe. 

Leibe Geld zu niedrigften Raten. —Bezahle 4 Proz. 
auf Gelder von KII-$2W, die Ihr zu irgend einer 
Zeit in beliebigen Sunimen wieder ziehen fünnt. — 
Vejorge Kolletionen und jehreibeMiethstontrafte aus. 

Bin gerne bereit, Euch die beiten Gmpfehlungen 
don mir zu geben. 

Richard A. Rod, 
HOypotheken⸗Bankier. Oefjentlicher Notar. 
New Vork Life Gebäude, Nordoſt-Ecke LaSalle 
und Monroe Str., Zimmer 814. 
Telephone Gentral 1618. Tma,im,jondido 


Geld ohne Rommiffion. 

Wir verleihen Geld auf Grundeigentbum und zum 
Bauen und berechnen feine Kommiflion, wenn gute 
Sicherheit vorhanden. Sinfen: von 4 bi$ 6%. Säuſer 
und Xotten But und bortheilhaft verfauft und ver= 
taujcht. — Williem Freudenberg & Co., 140 Wajp- 
ington Str., Südoft:&de LaSalle St. 9iH,ddja* 


Privatgeld zu verborgen, 5 bis 6 Prozent, Häujer, 
Kotten, 'Farımen, bilfig zu verfaufen oder zu vers 
taujchen. Per & Wintelmann, 4 W. Ebicago Une. 

Ama,6t,eod 


Grundeigenthbum un» HBäufer. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 3 Cents das Wert. 


Farmländereien. 
Garmland! — Farmlandı 
— Waldlaud! 

Eine günſtige Gelegenheit, ein eigenes Heim zu er⸗ 
werben, 

Viele Taufend Ader gutes, bebolztes und borzügs 
ih zum Aderbau geeignetes Xand, gelegen in dem 
berübmten Marathon: und dem ſfüdlichen Theile von 
xıncoln County, Wisconfin, zu verlaufen in l⸗ 
—— 
pro Ader, je nad) der Duazsıtät des Bodens, der Xage 
und des Holzbeitandes. 

Sahlungsbedingungen: Ein Viertel des Kaufpreijes 
baar, den Reit nah Belieben in jäbrligen Zanluns 
gen In fieben Jahren oder früher. Befigtitel perfekt. 

Einem jeden Käufer von 80 Uder oder mehr vers 
den die Koften der Hinteije zurüderftattet. 

Sieſe Gegend iſt als eine der fruchtbarſten des 

unt 


Staates betaumt, 
— welche ſchon nach ſchlechten Gegenden 
ia waren, find beionders eingelade 
L erzeugen, dab es dor nob 9 
gibt, taub noch Q 
— Firma, dieſes Land off 
9 2 n 2r 
a + Jahren, bat an etwa 3,5 ic 
Rules er sand verfauft umd erfreut fich des gute 
— ihre Kunden reel und ehrlich bedient zu 
een find Namen von Leuten, tele 
on auft haben, erhältli wo fih ein Jeder ers 
tundigen kann, — ”” r . 
m weitere Ausfunft, freie Landkarten und 
tluftrirtes „Handbuch für HetmftätteiSucher,“ ich 
man an die „Wisconfin Valen Land Gompann“ 
Pauſau, Wisconfin, oder beiier jprecht vor bei ihrem 
Vertreter Y. 9. KRoebler, welcher in der Ge: 
gend auf einer Farm grob geworden ift und daher 
au genaue Auskunft geben kan. Und er ift bereit, 
jeden Donnerftag mit Kaufluftigen binauszmiabren, 
um ihnen daS Yand zu zeign. . 
Ebicagoer gweig:-Office: Im zweiten 
€. North Ave., Ede Srpbourn Ar 
den des Montags, Dienftags und 
Uhr Nachmittags bi? 9 Uhr Ab 
Adreflie: X. 8. Kochler, 149 6. 
„ \ : 
cago, JU.—Ritte dieje Zeitung zu er 


Noth, Unglüd und Krankheit bricht C 
wegen muß 141 Ader, River Front Y 
Haus, Verden, Küben, allen Geräthiaite 
verfauft werden. Die Mafferkraft iit 
Stadt zu gründen; $1500; 4 Anzal g 
nerhalb 10 Tagen verkauft. Henry Ullrich 34 
Str., Room 419. ldmai, 101 


Varmen! Farmen! Farmen! 
8850 Laufen 160 Ader mit großem zweiſtö 
Haus, Etall und anderen Gebäuden; ebenfalls an: 
dere fFarms gegen Chicago Eigentbum zu vertau 
fen und armen von 40 Ader und größer auf leichte 
AUbzablung mit feinen Gebäuden etc. Wllrih, Zimz 
mer 608, 100 Wajfbington Str. Ima,modifrja* 


zu 


Zu verlaufen: Cine 10 Acher Farm; reis $1000, 
Bei U. Hahn, Rib Lale, Taylor Eo., Wis. 


Zu verfaufen: 160 Uder beftes Farmland für 100 
Toollars Anzahlung. Wustunft eriheilt: Yranf 
Schneider, 297 Irving pe. l4miit 


Nordweit:Beite. 

Zu verlaufen: Neue 5-gimmer:Häufer, zwei Blod3 
von Eliton Uve., Electric Card an Warner Ude, (Ad: 
difon Ade.), mit Wafler: u. Sewer-Ginrihtung:; $50 
Anzahlung, $10 per Monat. Preis 81300. Ernt 
Melms, Kigenthümer, Ede Milwaulee und Galifor: 
nia Ave, 5ja® 


Mir Lönnen Eure Häufer und Lotten jehnell verz 
Taufen oder vertaujchen. Streng reelle Behandlung. 
Auch HFarmen vertaufht. ©. Freudenberg & Eo., 
1199 Milwaufee WUve., nahe North Ave. und Robey 
Etr. 13d3,didofa® 


SüdweitsSeite, 

Zu verfaufen: Sehr billig, wegen Stadtverlais 
fens, Edlot, 50x13, 32. und Green Str., Columz 
bia Seigbts. M .Koebel, 2452 Wentworth pe. 

/ 15mai, Iwu. ſon 
Südſeite. 

Zu verkaufen: Ein gutzahlendes _breiftödiges 

ramehaus, für ſechs Familen eingerichtet, bezablt 
ch gut. Adr.: 198 E. 24. Place. 4Anmilm 


Verſchiedenes. 


Wollt Ihr bauen? Habt Ahr eine Lot ?— 
Wenn nidht, fo kaufen wir eine für Eud, an 
irgend einer Straße und bauen ein Haus auf Ddie- 
felbe von $1000 aufwärt!. Gebt nit nah Real— 
Eitate-Subpdivifionen, jondern faunft wo Ahr Wollt. 
Ahr babt nur eine geringe Anzahlung zu macheı, 
den Reit zu 5 Prozent Zinfen in monatlihen oder 
oder balbjäbrliden YZahlungen. Wm. Opibaber, 
Arhitelt, 107 Wajbington Str., Main Floor. 

- 15apiafodidobe 


Geld auf Möbel ꝛc. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Eents das Wort.) 


Geld zu verleihen 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen m. f. m. 
Kleine Unleiben 


von $20 bis $400 unfere Spezialität. 


Wir- nehmen Euch die Möbel nicht weg, wenn wir 
die Unleihe machen, jondern laffen diejelben 
in Eurem Befig, 


Wir haben das 
größte deutfihe Geijyäft 
in der Stadt. 


Alle guten, ebrlihen Deutichen, fommt zu uns, 
wenn JYbhr Geld haben mollt. ö 
Ahr werdet es zu Eurem PVortbeil finden, bei mie 
vorzufprechen, ehe Ahr anderwärts hingebt. 


Die fiherfte und zuverläfigfte Bedienung zugefihert, 
4.9 Frend, 


138 La Sale Straße, Zimmer 3. 
a Salle r Zimm 1oapı 


Otto C. Voelder, 70 LaSalle Straße, Zimmer 3. 

Das einzige deutiche Geihäft in der Stadt. Wenn 
Ihr Geld borgen wollt, findet Ahr es gu Gurem 
Bortheil und Bequemlichkeit, bei uns zu borgen, in 
Summen von $20 bis 8500 auf Möbel, Pianos u.ſ. w. 


Tie Eahen bleiben ungeftört in Eurem Haufe. 
Anleihe zahlbar in monatlichen Abichlagszahlungen 
oder nah Wunfh des Borgers. hr lauft feine 
Gefahr, dat Ihr Eure Möbel verliert, wenn Abe 
von uns borgt. Unjer Geichäft ift ein berantworts 

liches und reelles, 


Hreundlihe Bedienung und Verfchiwiegenheit garanz 
tirt, Keine Nachfrage bei Nahbarn und Verwandten. 
Wenn hr Geld braucht, bitte, fpreht bei uns 
ber für Austunft u.f.mw., ebe Abe "nderswe bingeht. 
Wenn Aber nicht fommen fönnt, dann bitte jhidt 
Adrefie und mir fenden einen deutihen Mann nad 
Eurem Haufe, welcher Euh alle Auskunft gibt. 


Gagle 2oan 6o, 70 LaSalle Str., Room 34. 
Djan* 


Nordivefi:Ede Randolph und LaSalle Str., 3. Stod. 


Chicago Mortgage Loan Gompany, 
175 Dearborn EStr., Zimmer 216 und 217. 
Shicago Mortgage Loan Gompany, 
Siimmer 12, Hapmarket Theatre Building, 

161 W. Madijon Str., dritter Flur. 

Mir leihen Euh Geld in großen oder feinen Bes 
trägen auf Bianos, Möbel, Pferde, Wagen oder 
irgend melde gute Sicherheit zu den billigften Bes 
dingungen. — Darlehen können zu jeder Zeit gemadt 
werden. — Theilzablungen werden zu jeder Zeit an= 
genommen, wodurd die Koften der Anleihe verringert 

werben, 

Chicago Mortgage Loan Company, 
175 Dearborn Etr., Simmer 216 und 217. 
Unfere Weltjeite Office ift Abends bis 8 Uhr ges 
öffnet zur Bequemlichkeit der auf der Wetieite 
MWohnenden. W 


Chicago Credit Company, 

90 WaſhingtonStir., Zimmer 305 Branch-Office: 534 
Lincoln Abe., Lake View.—Geld geliehen an Jeder— 
mann auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen, — 
Diamanten, Uhren und auf irgend welche Sicherbeit 
zu niedrigeren Raten, als bei anderen Fitmen. Zahl: 
lermine nach Wunſch eingerichtet. Lange Zeit zurt Ab— 
zahlung; höfliche und zuvorkommendeBehandlung ge— 
gegenJedermann, Geſchäfte unter ſtrengſter Verſchwie— 
genheit. Leute, welche auf der Nordſeite und in Lake 
View wohnen, können Zeit und Geld ſparen, indem 
fe nah unserer Office 534 Lincoln Av. gehen, Main: 
Dffice 9 Waihington Str., Zimmer 304. 5ja® 

Wenn Ihr Seld braudt und auch 
einen freund, fo jprecht bei mir vor. Jh verleihe 
mein eigenesGeld aufMöbel, Pianos, Pferde, Wagen, 
ohne daß diejelben aus Gurem Befig entfernt werden, 
da ich die Zinjen will und nicht die Saden. Dess 
bald braudht Ihr keine Angft zu haben, fie zu ver— 
lieren. Jh made eine Spezialität aus Unleiben don 
$15 bis $200 und fann Euch das Geld an dem Zuge 
geben, an dem Ihr e3 wünjcht; Ihr fünnt das Geld 
auf leichte Abzablungen haben oder Zinſer f 
and das Geld jo lange baben, wie Jhr wollt. — 
A. 9. William, 69 Dearborn Str., im_4. Etod, 
Zimmer 8, Ede Dearborn und Randolph Str. © 

Ehrliche Leute in augenblidlicher Verlegenheit, welz 
de Se auf Möbel, Piano! oder dergleichen. . 
wollen, fünnen jchnel bedient werben, ae and. 
Neugier ihrer Nachbarn oder der Deftentliäteit we 
zujegen. Riedrigfte Raten. Sie bleiben — * 
dem Gebrauch der Sachen. Bedingungen bei Ra 503 
e höflichft erflänt.— Illinois Truf en 
nterOcean ®lpdg., 130 DearbornStt., Ede une 





ne ee 
n Mortgage Loan Go, 
. — ————— Ape., Zimmer 3 Ede Chicago 
Ave., über Echroeder’3 Upotbele. 

Geld gelichen auf Möbel, Bianos, PVierde, Wagen 
u. f. w. ıu billigften Sinien; rüdjablbar wie man 
wünfht. Iede Zahlung verringert die Koſten. Ein⸗ 
mohner der Nordſeite, und Rordweſtſeite erſpaten 
Geld und Zeit, wenn fie von uns borgen. 1lielj 


—n — t⸗ 

uſikaliſche Inſtrumente. 
zum —* ubeit. 2 Centa das Wert 
sunzengen AT 


sen: Deutihe Müngener Rongert:Zitber. 

“ — Ton. R. Morgen Sir, 1. 
Flat. 
Berfaufe ein jebr gut erbaltened | tafelfürmiges 
Klavier, wegen plöglihen Wegzuges don bier zu 
äußerft billigem Breiie, 50. 665 Drderb Etr., 4 
Flat. 
— — — > 

dertaufen; Rur 835 für feines‘ Mofenword 
u: $5 monatlih. 317 Sedgwid: Str., uade D 
pifion Etr. i lima 


— 


ee ET Ten 





Eine Blut-Sur frei beriandt. 


Eine freie Berfuhs-Behandlung jedem Peiden- 
den privalim überfandt, | 


Ein wunderbares Mittel für eine fhrediiche Krank: 
heit — Die Heilung ift dauernd. 


Mander Mann und mandes Weib, in den Krallen 
eines jchredlichen Keidens, werben ihr Gerz Höher 
f&hlagen fühlen, wenn fie lefen, dab ein neue Mit: 
tel entdedt ift, das nit nur dauernde Heilung 
fihert, fondern au die Krankheit in merkwürdig 
furzer Zeit ausrottet. 

Das Mittel führt den Namen Sifilide und ift die 
Entdedung des fonfultirenden Arztes in dem ftaat: 
lihen Medizinischen Inſtitut. 

Obgleich das Mittel erft vor Kurzem entdedt wurde, 
tft e8 doch während ber letzten drei Jahre gründlich 
verfucht worden und bat Fälle kurirt, die abfolut 
auber dem Bereihe menfchlicher Hilfe zu fteben jchie- 
nen, Der fortdauernde Erfolg des Mittel! und die 
Ihatiache, dab feine Heilungen dauernd find, haben 
das Inftitut veranlakt, das feld feiner Rüglickeit 
zu vergrößern, und e3 erbietet fi, einen Werfuch des 
Mittels abjolut Foftenfrei zu überjenden und den 
Leidenden zu zeigen, dak endlich ein echtes Heil- 
mittel entdedt worden ift. 


Für die grobe Vlajorität der Leute, die der jchred- 
lichen Krankheit zum Opfer gefallen find, ift e8 uns 
mötbig, daB Uebel zu befchreiben. Aber viele Leute 


Verheirathet oder ledig? 


Von B. M. Eroßer. 


(Fortſetzung.) 
Dreißigſtes Kapitel. 


Das Mittageſſen hatte dem alten 
Herrn vortrefflich geſchmeckt. Er hatte 
einen Appetit entwickelt, der der guten 
Laune ſeiner Tochter mindeſtens gleich⸗ 
kam, that keine läſtigen Fragen mehr 
und begab ſich früh zur Ruhe. Auch 
Frau Leach hatte ſich, Müdigkeit vor— 
ſchützend, in Wahrheit aber, um ſich 
dem Genuſſe eines franzöſiſchen Ro— 
mans hinzugeben, in ihr Zimmer zu— 
rückgezogen und die Tochter des Hauſes 
ihrer eigenen Geſellſchaft überlaſſen. 
Dieſe ſang noch ein Weilchen, dann 
ſetzte ſie ſich auf einen Stuhl am Ka— 
min und hielt ein langes Selbſtge— 
ſpräch, worin ſie ihr Gewiſſen zu beru— 
higen und ſich einzureden ſuchte, daß ſie 
vollkommen recht und richtig gehandelt 
habe. 

Um ſich der letzten Zweifel zu ent— 
ſchlagen, nahm ſie ſich feſt vor, am 
nächſten Morgen nach der Holtſchen 


wenn ich zu frei von der 


nicht ohne Widerworte 


Farm hinunter zu fahren, Harry zu be- 


ſuchen und ernſtliche Rückſprache 
ſeiner Pflegerin zu halten. 
verließ das Bett nicht 


mit | 
hr Vater | 
bor zmölf Ihr | 


und Frau Leach erfchien felten vor dem | 
zmeiten Frübftüd. Die Bahn mar allo | 
rein, fie hatte fein SHinderniß zu bes | 


fürchten. 
Diefen Plan führte fie denn auch bi3 


aufs Pünltchen aus, indem fie einen ber | 
men. 


Frrühziige benubte und, zu Frau Holts 
Göchftem Erftaunen, bald nach zehn 
Ubr in einem der Heinen Wagen, die an 
der Station hielten, auf dem Bachthofe 
eintrof. 

Auf ihre eingehenden Erktundiqungen 
erhielt fie die Verficherung, daß der 
tleine Harry, obgleich er fein fo ſtarker, 
robufter Junge war, wie das gleichalte- 
rige Söhnchen des Ackerknechtes, kern⸗— 
geſund ſei und nur vom Zahnen etwas 
zu leiden habe, daß aber auch die Au— 


ſeine Mutter ſich nicht zu ängſtigen 
brauche. Der gute Herr Wynne ſtak 
voller Einbildungen. Er war in vori— 
ger Woche zweimal dageweſen, um ſich 
nach dem Befinden des Kleinen zu er— 
kundigen, hatte ſich aber ganz unnöthige 
Sorge gemacht. 

„Herr Wynne, Herr Wynne“, begann 
Madeline erregt und mit trockener 
Kehle. Die Stimme drohte ihr zu ver— 
ſagen, aber ſie ſuchte ſich zu faſſen, in— 
dem ſie ſich klar machte, daß das, was 
ſie ſagen wollte, doch einmal, früher 
oder ſpäter zur Sprache kommen muß— 
te, und daß, wer den erſten Streich 
führte, die Schlacht ſchon halb gewon— 
nen hatte. So fuhr ſie denn, während 
ſie die Augen ſtarr auf das Fenſter rich— 
tete und bis an die Haarwurzeln errö⸗ 
thete, aber dennoch mit größerer Yaf- 
ſung fort: „Zwiſchen Herrn Wynne 
und mir hat eine ſehr ernſte Auseinan— 
derſetzung ſtattgefunden, und wir haben 
beſchloſſen — beſchloſſen, uns zu tren- 
nen.“ 

„Guter Gott im Himmel droben!“ 
rief Frau Holt, die den kleinen Harry, 
den ſie auf dem Arme trug, vor Schre⸗ 
cken beinahe fallen ließ. „Ich habe 
wohl nicht recht gehört! Nein, nein, 
liebe Frau Wynne, das iſt ja unmög⸗ 
lich, das kann ja gar nicht ſein. Sie 
machen ſich einen Spaß mit mir!“ 

„Nein, nein, ich ſpaße nicht! Ich ſage 
Ihnen die volle Wahrheit, meine qute 
Frau Holt. Sie dürfen mi nun aud 
nicht mehr Frau nennen; denn obgleich 
ich verheirathet war, werde ich jeßt und 
für immer wieder Fräulein MWeft fein. 
Bitte, nennen Gie mich nicht mehr Frau 
Wynne!“ 

„Aber, wie iſt denn das möglich!“ 
rief Frau Holt klagend. „Sie ſind eben⸗ 
fogut und richtig verheirathet ie ich, 
oder,“ fuhr fie, die Stimme dämpfend, 
fort, „oder mollen Sie e3 zu einer&chei- 
dung bringen?” 

„gu einer Scheidung? Nein, fo weit 
fol e3 nicht gehen. Wir, Herr Whnne 
und ich, find nur übereingelommen, ung 
fünftighin als Fremde zu betrachten 
und zu bvergeffen, daß mir je verheira- 
thet maren. Die Sache wird aud, da 
die meiften Menfchen mid nur als 
Fräulein Weft kennen, gar feine großen 
Schwierigkeiten haben.” 

„Was Sie fih denfen!" rief Ftau 
Holt energiſch. „Sie ſind wohl Beide 
nicht recht Hug! Das ift ja gerade, als 
mollte ich mich wieder Käte fiicher nen- 
nen und thun, als wäre ich nie mitHolt 
verheirathet gemefen! Das wäre eine 
ſchöne Geſchichte! Noch dazu, wennKin⸗ 
der da ſind; da iſt es ja noch viel thö— 
richter und lächerlicher Was wollenSie 
denn mit dem Jungen hier machen? 
Wer iſt denn ſeine Mutter? Rein, nein, 
glauben Sie mir nur, Sie fünnen fi 
nicht wieder Fräulein Weit nennen! 
Eie alauben das ja auch felber nicht!“ 
ubr fie dann, ol? fie ſah, daß Madeline 

nieltoth geworben war, in etwaß ge- 


Be 


erben den Keim in ihrem Blute oder haben Mrzlich 
fi einen Fall zugezogen, und aus diefem Grunde if 
8 ratbijam, zu jagen, dak laufende Gejhiwüre, Außs 
fallen der Haare, kupferfarbige Fleden am Körper, 
Epeihhelfluß einige der hervortretenden Anzeichen der 
Krankheit find. Da e8 nicht? foftet, dieje neue und 
wundervolle Gntdedung zu berjucen, jollten dies 
jenigen, welde fon die Stufenleiter Hot Springs, 
Spezialiften und PBatentmedizinen abgelaufen haben, 
fih fofort an diefes Inftitut wenden und einen Vers 
juh mit dem Heilmittel machen. 

Es wird nicht behauptet, dab diefe fchredlidhe 
Krankheit durh dieſen koſtenfreien Verſuch geheilt 
wird, aber e3 ift abiolut fiher, daß cr genügend 
wirkt, um die Wolfen der Verzweiflung zu beben 
und den Leidenden zu veranlaffen, fi feiner wunz 
derbaren und handgreiflihen Beilerung zu freuen. 
Ehidt Euren Namen und Wprefle an das State 
Medical Inititut, 32 Bab Plod, Fort Wayne, Ind., 
und Euch mird jofort portofrei eine VBerjuchsprobe 
Eifilide zugeben. Zweifelt und zögert nit. Das 
Mittel ift frei für Jeden und wird gut verfiegelt im 
einem gewöhnlichen Badet verjandt, wodurch vollitäns 
dige Unauffälligkeit gefihert wird. Schreibt heute. 


mäßigtem Tone fort. „’& Handelt jich 
gewiß nur um ’nen Zanf, mie er zmi- 
chen &heleuten häufig genug porlommt, 
und To mas geht bald vorüber. Wir 
beide, Holt und ich, find auch manches 
liebes Mal ganz gehörig aneinander ge- 
tathen, aber da8 hat ung gar nicht ge= 
Ihadet. Zmilchen Ihnen und Herrn 
Vnnne wird die Sache auch wieder in 
Drdnung fommen. Sie find beide jung, 
und e& mag ja aud fein, daß er ’n biß- 
ben ’nen harten Kopf bat und auf fei= 
nem Willen befteht, mie die meilten 
Männer; aber, verzeihen Sie's 'ner ein— 
fachen Frau, die älter ift als Sie, wenn 
fie jich zu viel "rausnimmt. Sie find 
auch) ’n bißchen mit dran Schuld. ’& thut 
’nem jungen Manne nun mal nicht qut, 
menn feine Frau ihn allem läßt, um 
als junges Mädchen in der Welt rum 
zu junferiren. Außerdem ift’s ihm um 
das Kind zu thun; der Mann hat ja 
natürlich auch das Recht, zu verlangen, 
daß Jich die Frau um die Kleinen küm— 
mert und ‚nehmen Sie mir’3 nicht übel. 
Leber meg 
rede,“s würde mir an feiner Stelle aud 
nicht gefallen, und ich würde es auch 
mit anjeben, 
daß meine junge Frau an ganz andre 
Dinge denkt, als an ihr Kind!” 

Dabei 30g Frau Holt ein roth punf- 
tirtes Tuch aus der Tajche — die ganze 
zamilie Holt war mit Gadtüchern in 
diejem Lieblingsmufter verfehen—und 
trodnete fich die Augen. 

Madeline ſaß ſchweigend da. Es war 
ihr höchſt unbehaglich und elend zu 
Muthez; aber ſie ließ ſich nicht umſtim— 


„Sie vergeſſen, Frau Holt, daß die 


Sache, wie alles, ihre zwei Seiten hat“, 


begann ſie endlich. „Ich bin überzeugt, 


daß Sie es gut meinen; aber ich habe 


Er hat Niemand als 


auch meinen Vater zu berückſichtigen. 
mich und iſt 
krank. Ich bin ſein einziges Kind und 
muß mich nach ſeinen Wünſchen rich— 


| ten.“ 


„Das mag alles fein; aber mer weiß, 


| ob Sie Jo viel nah ihm fragten, menn 
aenzähne jegt glüdlich durch wären und | 


| 
| 


| 
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er nicht fo reich wäre”, entgegnete rau | 


Holt mit rüdfichtslofer Offenheit. 

„Semi mürde ich das!“ rief Mabde- 
line tief verlegt. „Uber ich jehe, Frau 
Holt, Sie find poreingenommen und 
bergefien ganz und gar, daß die Bibel 
fagt, Du folft Vater und Mutter 
ehren.“ 

„Rein, nein, ich vergeffe das nicht; 
aber die Bibel lehrt auch jonit noch al- 
lerlei, wa83 man nicht vergeifen follte. 
Das Weib fol feinem Manne anhan- 
gen, fo heißt es nicht nur in den Gefe- 
ten unfres Landes, jondern auch in der 
Bibel!” rief Frau Holt, die jich nicht 
einfchüchtern ließ. 

Die madere Frau fügte no eine 
Menge guter und fräftiger Worte hin- 
zu, ohne indeffen — tie fie bald inne 
wurde — Mabeline® Ctolz zu beugen 
und fie „zur Vernunft“ zu bringen. Der 
Reihthum hatte, mie fie feldft fagte, 
der armen Fleinen frau, die gewiß eines 
Tages bitterlich bereute, mas fie jett 


that, ganz und gar den Kopf verdreht; | 


jedenfall3 aber war eS eine ebenfo un- 
angenehme mie undanfbare Aufgabe, 
fich in die Streitigkeiten zmeier Eheleute 
zu mifchen. Sie, Frau Holt, hatte ja 
immer gemußt, daß von Dielen beiden 
der Mann der beflere Theil war, und 
jegt — mochte Holt dagegen jagen, mas 
er mollte — beitätigt fich, wie recht fie 
gehabt hatte. Eine nette Gejchichte! 
Die junge Frau da wollte Mann und 
Kind im Stiche laffen, um ihren Mäbd- 
chennamen wieder anzunehmen und in 
ein fremdes Land zu gehen! Wirklich, 
eine fehr nette Gejchichte! 

Um elf lihr meldete der Kutfcher des 
Mietdiwaaens, daß e3, wenn die Dane 
noch den nächſten Zug erreichen wollte, 
Zeit zur Abfahrt fei. Mabdeline füßte 
dem fleinen Harry Gefiht und Händ- 
chen und mifchte fich die Thränen aus 
den Yugen, als fie fagte: „Was gäbe 
ich darum, wenn ich ihn mit mir neh: 
men fönnte, felbit mwenn ich ibn ala 
Söhnen einer Dienerin im Haufe ein- 
Ihmuggeln müßte!“ 

„Himmlifche Güte, ma8 das nun 
wieder für'nGedanfe ift!“ rief diePBäch- 
terin entjett. „Was würde der Vater 
dazu jagen, wenn er hörte, daf fein 
Kleiner als das Kind eines Dieners 
oder Dienerin gelten follte! Na, da 
muß doch gleih.....” Hier gingen der 
guten Frau vor zorniger VBermunde- 
tung die Worte aus, und fie ber- 
ftummte. 

„Und nicht wahr, Sie 
recht oft jchreiben, mern e8 auch nur 
eine Zeile wäre, Tiebe Frau Holt?“ 
fagte Mabeline, um der Szene ein 
Ende zu maden, ablenfend. „ch habe 
Ahnen ein Padet Briefumfchläge mit 
Adreſſen und Marten verfehen drinnen 
hingelegt. Bitte, fehreiben Sie mir 
doch menigftens einmal dieWoche. Nicht 
wahr, ich fan mich datauf verlaffen?“ 
Damit Iprang fie in das Wägelchen, 
jo3 den Schleier überd Geficht, fuhr 
aden und ließ Frau Holt mit dem 


werben mit 


ı näcdhjtliegnde 


feinen Harry auf dem Arme auf den 
Borftufen des Haufes zurüd. 
* * * 


„Alles in Ordnung, liebſte Made— 
line!“ flüſterte Frau Leach der Heim— 
kehrenden mit verſtändnißvollem Kopf- 
nicken zu. „Ich habe Ihrem Papa ge— 
ſagt, Sie ſeien zum Frühſtück bei der 
Gräfin Cabinteelh, und dabei beruhigte 
er ſich.“ 

* * 

Eine Woche ſpäter war Madeline 
ſehr behaglich und angenehm in einer 
reizenden Villa in Nizza eingerichtet, 
deren Fenſter dieAusſicht auf die blaue, 
ſpiegelglatte See und die „Engliſche 
Promenade“ gewährten. Sie hatte ei— 
nen eleganten Landauer, ſowie ein 
Ponywägelchen zur Verfügung und 
hielt für ihre vielen Londoner Bekann— 
ten an einem beſtimmten Tage der Wo— 
che offenes Haus. 

Die Geneſung des 
raſche Fortſchritte. Er gewann mit 
ſeiner Geſundheit auch die Heiterkeit 
und geiſtige Friſche wieder, überhäufte 
die Tochter mit Geſchenken, und ſo lag 
der Horizont, im buchſtäblichen wie im 
figürlichen Sinne, im heiterſten Glan— 
ze vor dieſer jungen Dame. Sie ſah 
ſich mit einem ganzen Hofſtaate von 
Schmeichlern und Kourmachern um— 
geben, und dieſer geſellſchaftliche Er— 
folg, das Aufſehen, das ſie erregte, er— 
füllte ſie mit nicht unberechtigtem 
Stolze. Jeden Tag wurden eine Menge 
Bouquets an ihrer Thür abgegeben, die 
Lokalblätter brachten die ſchmeichelhaf— 


Vaters machte 


teſten Notizen über Fräulein Weſt, und T 
ı bürgerlichen 1. Mai fallt! Denn die 
| beiden leßteren Tage beginnen mit dem 


mit Vergnügen vernahm fie, daß ihr 
vermuthliches Ericheinen bei einer 
Affemblee oder einer Aufführung Hin- 
reichte, den Saal mit Leuten zu füllen, 
mwelche die „schöne auftralifhe Erbin“ 
leben mollten. Was blieb ihr mohl 
noch zu münchen übrig? 

Genügte das alles richt, um fie zu 
überzeugen, dab das taufenbiährige 
Keih des Glüdes für fie begonnen 
hatte? Sie war die anerfannte Schön- 
heit der GSaifon, obgleich fie diefen 
Rubın nie erftrebt, niemal® nach Folcher 
Ehre getrachtet hatte. 
tH>il, man drang ihr das Alles auf; 
aber jie fand die Etellung einer „Kö- 
nigin der Gefellichaft“ feinegwegd un- 
angenehm. Was ihren Vater anbetraf, 
jo ging er in dem Ruhm der Tochter 





—— 
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Erſchreckend. 


Huſten, Erkältung, Auszehrung, 
Tod! Und alles dies inner—⸗ 
halb eines Monats. 


Tauſende von Menſchen 


ſterben dahin jedes Jahr aus reiner Nach- 
fäffigkeit. Kommt dies nicht einem 


Selbitmorde 


gleich, wenn die Thatfade von Doktoren zu: 
gegeben, und von Millionen, welde 


Hale’s Honey 


Horehound and Tar 


als ein poftives, unfehldares und nie ver- 
fagendes Präventiv- Mittel gegen die 
Anfangskadien der Auszchrung 
gedraudit Haben, beitätigi wird. 

Wenn Cie Hufen veripüren, lich erkäftet 
haben oder den leijeiten Arlug von Sungen- 
beihwerden haben, fpielen Sie nidt mit 
Ihrem Schen, jondern nehmen Sıe gleich 


Hale’s Honey of Horehound and Tar, 


das Ahnen fofortige Erfeihterung verfdhafit 
und Sie vafdı Rurirt, 


Zu haben bei allen Apothetern. u 





Ichen Berechnung die zweite Hälfte die- 
je8 Tages erft in den Montag, den 


Mittag, und zmar der eine am Mittag 
bot, und der andere am Mittag nad 
dem bürgerlichen Tag, mährend be- 
fanntlich der bürgerliche Tag um Mit- 
ternadht anfängt. 

Nimt man dann noch die Verfchie- 
denheit des Orts - Standpunttes hin= 
zu, jo fann man alsbald in vinen un 
geheuren Wirrwar gerathen. 3 fann 
natürlih nicht für alle Bewohner des 


| Erdball3 zur jelben Zeit Tug oder 


Im Gegen— | ’ 1b mal 
ı gend eine gedachte Linie ziehen, 


Nacht u. f. m. fein, und man muß ir- 
bon 


| mo, und bi3 mo ein gegebener Tag, ein 


| gegebenes Datum gilt; 
| Seite ilt e8 frühere, 
| fpätere natürliche Zeit, je 


förmlich auf und fonnte fih mit Wohl- | 


gefallen in dem auf ihn fallenden AXb- 
glanze ihrer Glorie. 


(Fortjegung folgt.) 


Zeitrechnungs⸗Wirrwarr. 


Werden wir mit dem Anfanae des 
zwanzigſten Jahrhunderts endlich ein— 
mal eine 
Tageszeiten 
bekommen? Dieſe Frage hat gerade für 


die Amerikaner in der letzten Zeit ein 
und | 


dringliches Intereffe befommen, 
gar mande unter ihnen, welche früher 
gar feinen Sinn jür die qroße prafti- 
jche Bedeutung diefer Angelegenheit 
hatten und in „patriotifch“ fein follen- 
der Sejchränttheit fi) um gar nichts 
fümmern zu jollen glaubten, mas 
nicht ausfchließlid,; „amerifanifch“ mar, 
denen jet anders darüber, — jebt, da 
die amerifanifche Anterejjen -» Sphäre 
jih weit über den Stillen Ogean- hin 
ausgedehnt bat, bi3 dahin, mo das 
Morgen geboren wird! Das heikt, an- 
ders denten jie eigentlich nicht; aber 
internationale Fragen verwandeln fich 
für fie theilmeife in amerifaniiche und 
merden ihnen joldyerart endlich einBis- 
chen einleuchtender. 

E3 find jet 15 Jahre ber, daß die 
Regierung der Ver. Staaten eine Kon- 
ferenz aller Nationen, melche an einer 
einheitlichen Iageszeit-Berechnung das 
*nterejle haben, nad 
der Bundeshbauptfiadt beriei; 25 Län- 
der außer unjerem eigenen waren auf 
diefer Konferenz vertreten, welche über 
einen Monat dauerte, um einen Plan 
zur Herbeiführung jenes, jo wünſchens— 
werthen Zieles auszuarbeiten. Dieſer 
Plan wurde nachher von den Regierun— 
gen der meiſten betheiligten Länder 
gutgeheißen; nur drei der Regierun— 
gen ſprachen ſich dagegen, und zwei 
ſprachen ſich gar nicht aus. Zu den drei 
Regierungen, welche dagegen waren, 
gehörten — gegen alles Erwarten der 
betreffenden Kommiſſäre, gegen die 
Stimmung des Kongreſſes und gegen 
den Standpunkt der großen Mehrheit 
der ſachverſtändigen Gelehrten — auch 
die amerikaniſche! Der Plan fiel vor— 
läufig in das Waſſer, jetzt aber kommt 
die diesbezügliche Bewegung auf's 
Neue in Gang. 

Für die meiſten Menſchenkinder 
ſcheint ſich die Tageszeit durch die Na— 
tur ſchon von ſelbſt zu regeln, durch 
den (ſcheinbaren) Lauf der Sonne; 
dies würde ja auch für alle praktiſchen 
Zwecke genügen, wenn man überall auf 
der Erde zur ſelben Zeit Licht und 
Dunkel kriegte, und wenn es nicht au— 
ßer dem bürgerlichen Tag noch 
einen beſonderen „aſtronomiſchen“ und 
einen beſonderen „nautiſchen“ Tag 
gäbe, das Eine für die Sternkunde und 
das Andere ſür die Schifffahrt! Viele 
würden es vielleicht im erſten Augen— 
blick gar nicht glauben, daß irgend ein 
gegebenes Datum ſich, ſogar ohne 
Ortswechſel, in drei verſchiedene Tage 
hinein erſtrecken kann. Und doch iſt 
dem ſtets ſo. Man nehme z. B. Sonn— 
tag den 30. April: nach der nautiſchen 
Berechnung fällt die erſte Hälfte dieſes 
Tages noch in den Samſtag, den 29. 
April, — während nach der aſtronomi— 
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einheitliche Berechnung der | 
jür die ganze Kulturmelt | 


; Der, 
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auf der einen 
auf der anderen 
nach der 
früheren oder jpäteren Beleuchtung 
fich bejtäandig von Weiten nad 
Dften drebenden Erde durch die Sonne. 
Man tbeilt die Erpfläche längjt von 
Norden nach Süden in 360 Yänaegrade 
ein, melde durch gedachte Linien vom 
Nordpol nach dem Südpol bezeichnet 


| find, und wonon 180 das Gebiet eines 


Datumd ausmachen; aber bis zum 
beutigen Tag hat man nicht allgemein 
diejelbe Anfangs = Längegrad = Linie 
(Meridian) für diefe und andere Be- 
rechnungen. 

Jahrhundertelano hatte man ſich be— 
kanntlich nur nach der Längsgrad-Li— 
nie von Ferro (welche unweit der 
größten der Kanariſchen Inſeln hin— 
durchgeht) gerichtet und von dieſer an 
gezählt. Da kamen die welterobernden 
Engländer und führten für ſich eine ei— 
gene Anſangslinie ein, diejenige, wel— 
che an ihrer Sternwarte in Greenwich 
vorbeigeht; das wurde ſpäter auch für 
die Amerikaner maßgebend (gerade wie 
die unhandlichen engliſchen Maß-, Ge— 
wichts⸗ und Münzbeſtimmungen.) Ei— 
nige Völker rechnen wieder von einem 
anderen Meridian an. 

Genug — es entſtand aus alledem 
oft eine heilloſe Verwirrung trotz der 
Kompromiſſe, mit denen man ſich, be— 
ſonders im Schifſsverkehr nothdürftig 
durchhalf. Die früheren Seefahrer 
wurden nicht einmal darauf aufmerk— 
ſam, daß es für ſie nothwendig gewe— 
ſen wäre, ihren Tag zu ändern, nach— 
dem fie vom Anfang? = Meridian an 
180 Grad meit (alfo die Häljte des 
Erdfugel = Umfanges) gelommen; fie 
überfahen, daß fie mit ihrem Schiff 
nicht nur die Drehung der Erde jelbft 
mitgemacht, fondern jeden Tag noch 
ein Stückchen mehr (oder, wenn fie 
meitmärts fuhren, weniger), je nach der 
Schnelligfeit des Schiffes fich der 
auffteigenden Sonne genäbert hatten. 
So kam es z. ®., daß derfelbe Tag, der 
in Manila Sonntan hieß, in Honafong 
Montag genannt wurde, obmohl die 
beiden Pläße nahe beijammen liegen. 

Und wie groß war zeitweilig auf uns 
ferem eigenen Kontinent die Vermir- 
rung! InXlasta 3. B., ehe Dasselbe den 
Ber. Staaten zufiel, mar der Sonntag 
der Amerifaner der Montag der Ruj- 
fen u. f. m. edes Bolf brachte aus 
der Richtung, aus der e3 gefommen 
mar, feine eigene Zeit mit. 

An den Wirrivarr in der Berechnung 
der Eifenbahnzeiten innerhalb der Ver. 
Staoten allein, wie er-bis zum Vahre 
1883 beitand, dürften ih Viele noch 
mit unangenehmen Gelühlen erinnern. 
Endlich hörte mit der Einführung der 


„Abendpoft‘, Chicago, Dienftag, den 16. Mai 1899. 


Mahlzeit fertig märe, mollte er ihnen 
einige Runftjtüdchen auf dem Rade 
zum Bejten geben. Er fährt auf der 
Straße vor dem Wirthshaus einige 
Male auf und ab und führt dabei eini- 
ge Kunijtitücichen aus, die ungetheilten 
Beifall ernten. Schlieglich will er noch 
jeinen Haupttrid machen. Er erbittet 
th von einem Herrn einen Hut und 
läßt fi von den -Anmejenden Uhren, 
Ringe, Bortemonnaies, Tafchenmefler, 
Schlüffel u.f.m. hineinwerfen, mit dem 
Bemerfen, er molle ihnen ein Zauber- 
ftüdchen A la Bo&co auf dem Rade 
borführen. Von allen Seiten mird 


| ihm das Gemwünfchte zugereicht. Hier: 


| 


| 


| 


auf fährt er nach einem zirfa 200 Me- 
ter entfernten Gebüjh an der Land— 
Itraße, jteigt dort ab, und manipulirt 
mit dem Hute; man fann nicht jehen, 
mas er madt. Endli fommt er in 
flottem Iempo angefahren. Auf allen 
Gefigtern liegt der Ausdrud gefpann: 
ter Erwartung. WS er an der vor 
dem Wirthshaus harrenden Gelell: 
Ichaft vorbeitommt, wirft er mit fräf- 
tigem Schwung den Hut über die Kö— 
pfe der Verfammelten. Ein mahrer 
Sandregen ergießt Jich über die Gejell- 
ſchaft. Man ſchreit, kreiſcht, lacht, 
ſchreit Bravo und guckt erwartungs— 
voll hinter dem Radfahrer drein, der 
immer weiter fährt und ſchließlich hin— 
tereinerWaldecke verſchwindet. Da wird 
den verſchiedenen Beſitzern der Uh— 
ren, Ringe, Portemonnaies ſchließlich 
doch etwas „ſchummerig“. Man eilt 
nach dem Gebüſch und findet auf einem 
Sandhaufen einige Schlüſſel und Ta— 
ſchenmeſſer und einen Zettel, worauf 
ſteht: „Laſſen Sie ſich die Gänſe gut 
ſchmecken, bezahlt ſind ſie ja. Ich er— 
laube mir als liebes Andenken an Ihre 
werthe Geſellſchaft, die mir übergebe— 
nen Sachen mitzunehmen. Bosco.“ 

Die Betrügereien eines Abgeord— 

neten. 


In Rom, Neapel und Mailand er— 
regt großes Aufſehen die Verhaftung 
einer bekannten Perſönlichkeit, des Hrn. 
Bonavoglia, der bis vorigen Monat 
auch Mitglied des italieniſchen Parla— 
ments geweſen iſt. Bonavoglia han— 
delte ſo recht wie ein leichtſinniger 
Lebemann, der, um ſeine Abenteuerluſt 
zu befriedigen, keine Mittel ſcheut. Er 
hatte den Ehrgeiz, einen Sitz im italie— 
niſchen Parlament zu erlangen, und 
mit ſeinen Millionen erreichte er es 
auch. Die Millionen gingen aber bald 
zu Ende, und nun ſchreckte Bonavoglia 
ſelbſt vor Schwindeleien nicht zurück. 
Zuerſt kamen an's Licht Betrügereien 
zum Schaden einiger ſeiner Parla— 
mentskollegen, die ihm dann riethen, 
ſein Mandat niederzulegen. Gegen 
Mitte Februar hörte man, daß ein 
Prozeßverfahren wegen Urkundenfäl— 
ſchung gegen ihn eingeleitet war; da— 
raufhin ſah ſich der Kammerpräſident 
Zanardelli veranlaßt, ihn zur Man— 
datsniederlegung zu zwingen. Nun 
begab er ſich nach Mailand, ſtellte ſich 
dort dem Rechtsanwalt Spano vor, 
dem er erzählte, er fei ein großer, Gut3- 
befiter. Der naide NRechtögelehrte 
Tchenfte ihm vollen Glauben, und ala 
Bonavoglia ihm fagte, er beabfichtige, 
alle feine Güter zu verfaufen, da mil- 
ligte Herr Spano fehr gern ein, ihm 
36,000 Francs zu geben. Wber bald 
folgte diefes Geld den verfloffenenMi!- 
lionen, und vor einigen Tagen fam er 
nah Mailand, vielleicht um wieder 
feine Börfe füllen zu laifen. Er hatte 
nur noch zehn Sentimes in der Tafche 
und ftieg ald Baron Mari im Hotel 
Continental ab. Dem Rechtsanmalt 
Spano waren aber inzmwifchen die Aus 
gen geöffnet worden, und Herr Bona- 
boglia wurde in Sicherheit gebracdt. — 
Bonapoglia it, mit einer jehr reichen 
Dame verheirakdet; ſie hat ſich aber we— 
gen ſeines Lebenswandels von ihm ge— 
krennt und lebt mit ihren fünf Kin— 
dern — von denen eins blind iſt — in 
Zurückgezogenheit. 


— Melancholiſche Betrachtung. — 
Leutnant (eine Ballgeſellſchaft beſe— 
hend, in der ſich keine Uniform befin— 
det): „So öde, traurig und troſtlos 
würde die Welt nach der militäriſchen 
Abrüſtung alſo überall ausſehen!“ 

—Wer zuerſt kommt, mahlt zuerſt. 
— Aber ſag' mal, Karlchen, Du biſt 
ja ſonſt ein ſo guter Junge, warum biſt 
Du denn immer ſchlechter angezogen 


| als Deine Brüder? — Ja, weißt Du, 


| 


befannten vier Zeit-gonen diefe Kon- | nä 
fufton auf. Könnte nicht auf ähnliche | ftänden. 


Meife, in arößeremMaße, für Die ganze 
Erde eine einheitliche Tageszeit-Berech- 
nung bejcheert werden? Das wäre eine 
mürdige Eröffnung de neuen *ahr- 
hunderts. 


Alle, welche ihren Rheumatismus loszuwerden 
wünſchen, ſouten eine Flaſche Eimer & Amends Re— 
zent Nr, 2851 probiren. Sale & Vlodi, 44 Monroe 
Er. und H Wafhington Str., Yoenten. 


— — ññ t — 


Ein Zauberſtück a la Bosco. 


Eine hübſche Geſchichte theilt das 
Organ des Oeſterreichiſchen Touring— 
klubs mit: Gelegentlich eines Gänſe— 
auskegelns in St. Georgen am Ammer— 
ſee war in der dortigen Schloßbrauerei 
eine größere Geſellſchaft verſammelt, 
meiſt Einwohner von St. Georgen, 
Dießen und den umliegenden Dörfern 
und Flecken. Ein Radfahrer, der vor— 
beifam und das fröhliche Treiben jah, 
machte Halt und betheiligte fich eben- 
falls am Kegeln. Seine Wige und 
Bonmots erhielten die Gejelihaft in 
ftetem Lachen. WI er zwei Gänfe ge- 
iwonnen, gab er biefe zum Beften; fie 
follten fofort für die ganze Gejellihaft 
gebraten werben. 
und Braporufen belohnte diejen unei⸗ 
gennügigen Entiluß.- Ki die ledere 


| 


| 


| 


ih muß binten im Bett fchlafen, darıım 
ift der Fri und der Franz immer 
eher heraus, da fuchen die fih immer 
erjt die beften Sachen aus!!! 


— Anatomiſch getheilt. — A.: „Wie 
— Herr Baron,pier Verhältnifie haben 
Sie? Vertragen die fich denn in ihrem 
Herzen?“ — Baron: „Gemiß: jedes 
hat ja eine Kammer für fih!” 


— Mandem würden mir vielleicht 
näher ftehen, wenn wir ihm nicht nahe 


Wir garantiren eine Tofortige 
und dauernde Heilung. 
Wenn Euer fall eıne fortwährende Duelle von Unko: 


ften und Xeiden gewejen it; wenn hr von ans 
deren Aerzten aufgegeben jeid; dann 


konfaltirt 
’ den 
fi Wiener 

« Spezinli- 
» len des 
I Tem Era 
N Medical 

Juflitute, 


Krankheiten der Nieren, Blafe, ded Magend, der Le- 
ber, Zungen, Nafe, Kehle zc. werden von uns in til: 
jenfhaftlicher Weile behanbelt. : 

@lettriichsmediziniiche Behandlung wird von 
den fortgeichrittenen mediziniichen Autoritäten al® das 
eine und einzige Dlittel anerkannt, mıttelit welde Biut- 
und Saut⸗Kraulheiten, nervöſe Schwäche, verlorene 
Manncökraft und arbeime Leiden von Männer und 
Sranen idhuell und dauernd geheilt werden fönnen. 

Rheumatisinns narantiren wir pofitin zu heilen, 
oder Geld aurücderftattet, mittelit unierer neuen Ber 
bandlung mit heißer Luft. Yhr werdet Eure Krüden 
in die Ede werfen. Eciebt ed nit auf, joudern 
fpreit fojert vor. Koniultation frei. 


New Era Medical Institute, 
Zimmer 506508 New Era-Gebäude, 


Allgemeines Hocd- | ger Sarrijon, Balfte» und Bine Island Ave. 


Spredftunden: 9-12 Bormittags, 2-7: 
Abends; Mittmohs nur don 9-12 mittags; 
Sonntags 10-2. 


| 
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AVegetable Preparation forAs- 
similating theFoodändRegula - 
ting the Stomachs and Boweis of 


| 
INFAN LS  &HHLDREN- | 


* 


— 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 
Dasselhg Was Ihr Frugher 
Gekauft Habt 


M Trägt die 


= Unterschrift 


Promotes Digestion,Cheerful- || 

ness andRest.Contains neither 
ıum,Morphine nor Mineral. 
OT NARCOTIC. 


—2 


2 


Recipe af Old Dr SAHVELPITCHER 


#72 


— 


EU 


— 


— — 


Aperfect Remedy for Constipa- 
tion, Sour Stomach,Diarrnoea, 
Worms ‚Convulsions ‚Feverish- | 
ness andLOSSOF SLEEP. 


art 


* 


Fac Sımile Sıgnature of 


NEW YORK. 
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CENTS. 
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EUOAINEH, 


Das große Örtlihe Mittel für 
SEhmerz;zlojes Zichen 
3 e Stab des Bel 


äbne, Der wundärztlioe 


der l 

Hoſpitals, New Vork, hat bewi 

Üperationen mit Eucaine vorgenomm 

en. 
Unier Erfolg 

tt auf jchmerzloje Zabnarbeiten bafirt zu populären 

Preiien:; denn 75 


Tie Kronen: u. Pritdenarbeit, 
die id im den Bofton Dental 
Parlors 
— jeder Bezichung zurriedenftellend, 
Tiihof Samuel Fallows, D. D., 9% Monroe Str., 
Chicago. 
Gebiß Zähne 
Beſte Zähne, S. . W. — 


vornehmen ließ, iſt in 


RS Eilbersizüllungen . . 
22. Soldfronen... 85 PBrüdenarbeit..... ®& 
Keine Berechnung für das Ziehen, wenn Zähne be 


50c 
85 


ftellt werden, — Gine geihriebene Garantie für zehn | 


Jahre mit allen Arbeiten. ddia* 


BOSTON DENTAL PARLORS, 146 State Sir. 





‚"ACAR” 


Heißt die aus Deutidland im» 
portirte 


Kheumatismus- 
Medizin. Diejelbe ift garantirt. 


In den prominenten Upothefen 
su haben, ın Flaichen zu 
50% 81.00, 82.00. 





einzugehen und geiunde Kinder zu zeugen, ferner 
alles Wiijensweribe über Geichlechte:trankheiten, 
air rg Smpotenz, Unfrichts 
arfeit u. |. iw. enthält da3 alte, gediegene, deutidhe 

Bud: „Der Rettungs:Unter‘, 45. Aufl. 
Seiten, mit vielen lehrreichen Abbildungen, Es iit 
der einzig zuderläffine Ratbgeber für Kranfe und 
Gelunde und namentlih nice zu entbehren für 
Xeute, die jih_derheiratben wollen, oder unglüdlic 
verbeiratbet find. Wird nad Empfang don 25 Gt3, 
in Poft-Stamps forgiam berpadt frei zugejandt, 

EUTSCHES HEIL-INSTITÜT. 

No. 11 Clinton Place, Naw York, N 


„Der Rettungs-Auker““ ift auch zu haben im 
Chicago, JA., bei Chas. Salger, 844 N. Halfted Str. 
Tmy,ddfa* 


DBichtig für Männer u. Frauen! 


Keine Bezahlung, wo wir nicht furiren! Ges 
Schledhtäfrantheiten jeder Art. Gonorrhoea, 
Samenfluß, verlorene Dlanırbarfeit, Monutsds 
ftörung;, Unreinigteit des Blutes, Hautausichlag 
jeder Urt, Sppbilis, Rheumatismus, ARotblanı 
u. i. m. — Bandwurm abgetrieben ! — Mo 
Andere aufhören zu furiren, garantiren wir zu 
furiren ! Freie Koniultation mündl. oder brierl. 

Stunden: 
— Privat: Spredgimmer. — Spreden Eie in der 
Apothete vor. 


9 Uhr Morgens bis 9 Uhr Abends. 


Behlte’s Deutidhe Apotheke, 
441 ©. State Str., Ede Ped Eourt, Chicago. 
tal,uio 


Dr. EHRLICH, 

aus Deutichland, Spezial» 

Arzt jür Augen, Ohren: 
Naſen⸗ und Halsleiden. Heilt Ka— 
tarıh und Taubheit nah neueſter und FJ 
ichmerzlojer Methode. Künstliche Augen, Bril- B 
len angepaßt. Unterfuhung und Rath frei, ® 
Um. 6 B 
Nb3.; Sonntag 8-12 Um. MWeitieitesfllinit: E 
Nordpin. «Ede Diilmanfee Ave. und Dipıfion Str, W 
über National Store, 1—4 Nadın. r 


Klinit: 263 Lincoln Ave., 8—1 


lima.1ı 


Babe mich er als prattiiher Mrzt nieberaelaffen 


DR. KOEHLER, 


Krüher Afliitenzarzt an der Agl. Eharite zu Berlin, 
Frauen: und Kinderfranfheiten Spezialität. 
404 Einbeurn Avenue. — Telephon North 5%. 
Erreditunden: Bis WU Moraens, von 1 biß 3 
2yınzim,tgio 


Uhr Nadhm. und von 7 bis 8 Uhr Abds. 


Dr. J. KUEHN, 

(früher AififtengeUrzt in Berlim). 
Spezial-Arzt für Sant: uns Brihicdtd:Mrank: 
heiten. Stritturen mit Gleitrizität geheilt. 
Office: 78 State Sir., Room 29-Spredhitunden: 
10-12, 1-5, 6-7: Gonntaus 10-11. nond,jdd.bw 





Jensen Bros, 


- Milwaukee Ave. 


Sptiter und Juweliere. 


Da? vollftändigfte optiihe Departement mit neues 
fer Einrichtung für das Unterjuchen der Augen, 
Eure Wugen Tolteujreı umicriumi 
Z5feb, jadide, Im 


— — — — — — 


Borsch 


m D@® 


Opuiter, E- ADAMS STR. 


Genaue Unterfuhung von Augen und Anpaffun 
Don Gläjern für alle Mängel der Gehtraft. KRonjulti 


uns bezüglich Eurer Augen. 


BORSCH & Co., 103 Adams $t., 


gegenuber der Poft:Diftce 


WATRY, 
99 E. Randolph Str. 

. Dentigs: Odtifer. 
Briten uud Wugengläjer * Spralafi 
Rydatd, Gameras u. photvaranh. 


—— 


tät, 


| 
| 
| 
| 
| 
Prozeut unſeres Geſchäftes erhalten Krankheit braucht der Körper Stärkung. 
! 





WORLD’S 


' zu beilen. 


! leiden 
| Operation, 
| Scelbjtbefledung, verlorene Danubarkeit ıc. 
ı Operatiouen don eriter Stlafle Operateuren, 
| Tale Heilung von Brüden, Kreb3, Tumoren, Varicocele 
| (Hodenfranfhreiten) x. 


| Brivathoipital. 


„Grippe“ ° 


oder irgend einer andern hartnädigen 


Brend’s 
Phosphatic 
Beef, Iron and Wine 


twird don den Werzten häufig entpfohlen, 


| dem e5 zeitigt jchnelle und zufriedenftellende 
| Rejultate. E3 führt dem Gehirn und den 
— | Nerven die benöthigten Phosphate zu, ber: 
Sold- Füllungen SL aufw. | 


mehrt den Appetit und Verdauung — ber: 
urſacht Fleiſchanſatz, gibt Blut und Kraft, 


roſige Wangen und ein fröhliches Gemüth. 


Eine Quartflaſche wird dies beweiſen. Tau— 


ſende von Chicagoer Familien kaufen es bei 


der Gallone — es iſt ein Univerſal-Haus— 
mittel. 


Pints 70c; Quarts $1.25. 


Hütet Euch vor Nahahmiüungen. „E83 gibt 


I nichts ähnliches wie Arend’S in der Zujams 
| menfeßung 
I nicht in Eurer Apothefe 
| dem Hauptquartier. 


und Wirkung. Wenn Ihr e8 
findet, geht nach 


Arend’s Drug Store, 


Madison Str., Ecke Fifth Ave. piodife 


INSTITUTE, 


| 84 ADAMS STR., Zimmer 67 und 68, 


Eine glückliche Ehe 


gegenüber der Fair, Derter Building. 

Die Aerzte dieſer Anſtalt ſind erfahrene deutſche Spe⸗ 
zialiſten und betrachten es als eine Eyre, ihre leidenden 
Mitmenſchen ſo ſchnell als möglich von ihren Gebrechen 
Ste heilen gründlih unter Garantie, 
alle geheimen Arankheiten der Männer, rauen: 
und Menſtruationsſtörungen ohne 
Sautfranfheiten, Folgen bon 


für radi» 


Konijultirt ung bevor hr Heis 
rathet. Wein nöthıg. plaziren wir Patienten in unier 
Frauen werden vom Trauemarzt 
Dante) behandelt. Behandlung. infl. Diedizinen, 


nur Drei Dollars 


den Monat. — Schneidet Died aud.— Stunden: 
9 Uhr Wiorgens biä 7 Uhr Abend3: Sonntags 10 bis 
12 Ubr. tal,jon 


Brühe. 

Meın neu erfunde 

nes Bruchband, voe 

ämmtlichen deutichen 

rofefloren emipfohe 

— len, eingeführt in ber 

— A deutichen Armee, if 

F ein jeden Bruch zu heilen das beſte. Keine falſche 

— keine Einſpritzungen, keine Elektri— 

zität, feine Unterbrechung vom Geichäft; Unterfuhung 

tt frei. Ferner ale anderen Sorten Brudbänden, 
Bandageu für Nabeibrüche, 
Leibbinden für jichwahen 
Unterleib, Dlutterichäden, 
Höngebaud) und fette Xeute, 
Gummiſtrümpfe, Grades 


| Halter und alle Apparate für 
| BVerkrümmungen des Riüd» 


ı 2, in reichhaltigites, 


x 


grates, der Beine und ginge . 
Aus 


wahl au Fabrifpreiien borräthig, beim größten def» 


| Shen SFadrifanten Dr. Rob’t Wolfertz, 60 Fırth Aue. 


| nahe RandıInh Str. 


ı Seilum. 


Spezialift für Brüde und Vers 
wachſungen bes Körpers. n jeden Falle pofit:ye 
Ab Synntezs ofen bis I2 Uhr. Damen 


| Werden Dun einer Damte bedient. 


STATE MEDICAL DISPENSARY 


{ 


— 0 here een — 
a — 


76 Madison Str., nahe State Str. 
Die weltberühmten Werzte Ddiejer Anftalt heilen 
i n Garantie alle Männerleiden, 
Platz, Yrivat- und chronijche 
ung, Die jd i 


1, ed 
bedrückendes Gefüh 


fen im Kopf, Ab⸗—⸗ 
Geſellſchaft, 


Rervöſttät, unange⸗ 
ie Aerzte dieſer An—⸗ 
ndltung von Män— 

en auderen Kranfs 
vlg. Gine ganz be 
i3, törperlihen YAus- 
vhboea, Gleet 


iden ımıDd befalt 
‚ baber ihr ar 
te Kur für Sy» 
wunden Hals, Gonnor 


KRonfultation frei. 


e Leute erden Dienftags und ffreis 

entgeltlih bebandelt. 

Spredftunden: 10 Ihr Worge ‚ig 4 Uhr Nabe 

mittags und vol 6 3 Sonntags 

lv bis 12 Ubr. 
Diejenigen P 


Uhr Ab 


möglich ift, pers 
handelt wer⸗ 
ig wird in 
Omtat,im 





— ’z ——— — TEN 3 * 
nt CR. J. YEUKG, ©) 
M SE HER 2 Oa ; 5 ' 

5 Deutſcher Spezial⸗Arzt 

für Augen-, Ohren-, Maſen- und 
Salsleiden. VBebandeli dieielden giindb‘ig 
und ichnel bei maß gen Preiſen ſcherzlos u. 
noch) wrübertreifliduit neuen Methoden. Der 
barin idigite Narenfatarrh und Schwer 
hörigieit wurde furriri, wo andere Aerzte 
erfolglos blieben. Künjtuche Augen. Brillen 
angepaßt. Unterfuhung und Rath frei. 


t: 261 Yincoln Wv»., Stunden: 
Soun- 


lını 
8 Uyr Bormittags bis 8 Uhr Abende. 
tags 5 bis 12 Uhr Dormitiage. 
’ French 
Specifio 
p | \ I beiltime 
? mer alle 
° ! nö aut dei· 
ten und unnatürliche Entleerung der — ie 
Veide Geihlehter. Bolle Anweilungen mit jedes 
gie: Su 31.0. Berlauft von ©. $. 
0. wa — ded Dreiieß per Erprek 
fandt. z L. Stabi L 
Ban Buren üe und 5. 
Auinsis. 


% 





JTORE 


wırgoLDTd 


TUR ER 
5c 
ie 


— Taſchentücher für Damen, 
mit farbigen Rändern, d. Etüd 


„Did Sport“ Canvas Pad 
Nazor Etrops, das Stüd.. 


2000 Babnitocher, mit beiden Enden | 
re en a 


Gine Partie von Stopf-Baummolle, 
Wallen in der Echadhtel, 
ver Schachtel 


Darum nicht 


Euer $rühjahrs: Jacet diefe 


Woche kaufen, 
$7.00, $8.00 und $9.00 
verjchleudern für 


da wir alle 


Jacdets 


8500 \ Ä 


Damen:$leiderröde. 

Nöde für Danıen, gemacht von 
iliauntine, mit Percaline 
Sanımet eingejaßt, 


m 65 
ie 
röde für Damen, gemacht v. 


zetiuder, mit 12 
980e 


tt, bejent mit Stuffle 


Bus m aaren. 


boüte für Kinder, 
lumen und 


98c 


D am aus Sumbo- 


acht, garnirt u it "Seiden 


Seid ene Hüte für Ba 
Streamers alle Farb u 

b Seide. 

10 Stüde jchwarze Kleider-Seide, 2 
breit, jehr jchwer, wertb $1.50 p. Vd 

Bänder und Spigen. 

Ar. Wi gan zieidene Bänder, werth 2ic 
ipe ver Yııd . 

Eine Partie in Wllover © 
Farbe, regulärer Be Werth 

Kurzwaaren. 


30 Etüde Featheritith Praid, 12 Yards 
zu einemZtüdf, ren Werth, das 
520 Yards fanch _ ıpfband:Glaftic, 
wertb & die Yar A 

stnaven- Kleider. 

5 ion Anzüge für Anaben, 

gemacht aus abjolut 
Saflimere, aut finiibed, 


m 823.98 
ige für Anaben, aus 
(blau), doppelbrün.a, die 
mit Double-Warp 

>. » = 
86.50 


gemacht aus 


Doppelbrüftige 


ganzwo 
Alter 8 bis 
werth $1.00 t 

Lange Hoſen Anzü 
reinwollene ⸗ C heviot 
neue Fac 
etafienikhem 
werth 8.50, 3 

„Never Rip An jen für 
abjolut ganzwollenen fancy Plaid Gaflimere, 
Patent Waiitband, Alter 3 bis 16 48c 
Sahre, wertb 750 das Paar, ju.... 

Männer:Hemden. 

Neue feidene Front =» Semden für 
neuejte Mode, arobe Auswahl zu 
9Se, SSc, 6Se und 

Unterzeug. 

Feine Palbrigganssremden und Unterbojen für 
Männer, in lohfarbia, blau, roje und 
fancy Streifen, alle Größen, 33: wert), 25 Ic 
— 

Feine eanptifche 
mit furzen Aermeln, 
Hals, 38c wertb, für 

Domeitics. 

65 Stüdfe von feinem weiten India Leinen, 
40 Zoll breit, die lic Eorte, 9de 
per Yard a Ei ee e 

10c und 124e Mleider-Ginabams, alle neuen rüh: 
jabrs:Muiter, 10 Stiüde zur Aus: 
wahl, jpeziell, per Yard 


Rı naben, 


Männer, 


Maco Gar Neite für 
Seiden tapıd 


Damen, 


%. a 
500 agnziollene 


5⸗ Pfd. 


Mufter, 1 
2 
9830 

Möbel. 


Gine Waggonladung von maſſiven Eßzimmer— 
Stühlen, gedrehte Beine und Spindeln, 
gepreßter Rücken, 50e werth, 37c 
ver Stüd . . ers 

Gin großes Aſſortement vo u Rococo Ruhebetten, 
ganz herum befranſt, Feder 3 6 
Kante, der 855.00 W erth J—— + 

Andere bis zu $18. oo. 
Schuhe. 

Feinſte Dongola Schnürſchuhe für amen, fancy 

Beitin g Top, jolide biegjame len, neue 


Condon Zebe, alle Größen und 1.98 


BReiten das Paar . 
Lodfarbige Vieci und Galfit in Schnürſchuhe für 
alle Grö ar 


Männer, neue Yacons in Zehen, 1.1 i 


die $2.50 Qualität, 
und EEE für Mäp- 


das Maar . 
‚98c 


Sobfarl bige Schn ür- 
"Knöpfe 


Angrain-Teppih = 
Nard im Cuadrat, die Gac 
Sorte, per Stüd 

480 feine Emyrna Rugs, 30x60, 
$1.35 wertb, per Stüd . ; 


chen, Coin Zehe, alle aus ſolidem Leder 
die $1.25 Qualität, das Paar . 
Feinſte Dongola han dgewen idete 
ſchuhe für Kinder, mit Taſſel, 
macht, Größen 5 bis 8, die 85e 
Qualität, das Baar . b 
Groceries. 
Eagle Brand fondenfirte Wild, Biüchie . 
Hawleye gerollter Dafer, 2:Pfd.-PBadet . . te 
Runfel Pros, Cocoa 4:PBfD.: Rüdhie.... 12e 
-(Simer Liberty reine —— 190 
Piund Sie 
ußend . 12e 
.10e 


250 
„per Fl flasche ‚Se 
er Wid, . 12e 
per Rund 14e 
ver Pfund 18e 
10e 
m. 
od 


I I23e 


lo bfarb. 
gut ge= 


58e 


12:e 


Yiberty Bäderci Gi — Snaps, pe 
Fancy Galif a Drangen, per 
New Vorf gedörrte Uepfel, per Mund e 
Lion Brand Fami lienfe ife (beitgemachte) 
5 Stüde . s 
€. 3. und U. a SQ S Fenmwichie, 
Schepp's Shredded Cocoanut, 
Schw arzer vpfeffern und Alice, 
Feinſte Elgin Crea ) Butter, 
Wisconſin Badſteit iſe, per Pfund... 
Swift & Co.'s ausgeſuchter Caliſornia 
Schinken, per Pfunde. 
Abſolut friſche Eier, per D uhend SR: 


W. A. WIEBOLDT & CO. 


Finunzielles. 


GREENEBAUM 


—8 & 85 Dearborn Str. 

Wir haben Geld an Hand 
zum Xerleihen auf Chicago 
Grundeirenthbum in allen ge 


g zu wünſchten Beträgen zu den 
5 ee jetzt herrſchenden 
verlei WIES 


Menbet Eud an 


GREENEBÄUN DONS 


BANKERS, 4b,6mfaddion 


83 & 85 Dearborn Str. Tel. Express 557 


Geld bereit 


sum Berleihen auf Grundeigenthum, ebenfail® 


Bau:Darlehen 


von Süd Chicago bı3 Lake Foreit. 4 Prozent biß 6 
Prozent Rate, je nach der Sıcerbeit. 


HM. ©. Stone & Co., 
206 La Salle Str. 
I” Sypothefen zum Berfauf. 


bw 


a Me 
SONS, Bancens, 


_ RUBENS.  DUPULE FISCHER, 


1220 —108 Le Galle Bir. Reptisanwälie. 


Mathias Shmik. Nicholas J. Schmitz. 


Mathias Schmitz & Son., 


Land un Heldgeläll 


271 OST NORTH AVE. 
..Geld zu verleihen auf Grundeigenthum.. 
Seuerverfiherung in alten beiten u 

aplın 





7 Umzug! BE 
Adolph Pike & Go,, 


pn Ki 1883.—— 
Hrundeigentöums- u. Hupotheken-Hefchüft 
Bisher Staatsgeitungs-Gebäude, jekt 


Stock Exchange Building, 
108 und 110 LaSalle Str. 
Bimmer 6276238. apr22,Iim,tg,is 


E. G. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund- 
eigenthum. Erfte Sypotheten 

zu verlaufen. 


5% Geld 


r verleihen auf qutes® Grundeigenthbum von boppel ⸗ 
em Wertbe. Bauanleihen, Prompte Bedienuug. 


WM. F. LÜBEKE, 


Yon,di,do, imo 172 Baibhington Str, 


samuel Zuckerman Jr., 

Beer Redhtisanwalt und Notar, 
— 400, ASHLAND BLOCK, 

{ Clark und Randolph Straße. 
Aller —— Rath und Austünfte werden abs 
— frei ee —3 at eingezogen. Boll 
—* konſulari ſch —S— Abſtrakte angefertigt. 
t Sorte fehnell kollektirt. 
— hi tuben: 
line Ranbolub 


Finanzielles. 


81 die Woche. 


So viel könnt Ihr ſparen. Fangt 
jetzt mit einem Dollar an und holt Euch 
ein Sparbuch. Zinſen zu 3 Prozent 
werden Euch weiterhelfen. Das Reſul— 
tat wird Euch in Erſtauneniſ 


ROYAL 


TRUST COMPANY 


Royal Insurance Building, 
169 JZadijon Str. 


1cper Tag für Privat-Sicherheit3-Küften! 


Royal Safety Deposit Vault, 
169 JZadion Strai;e. diſa bw 


A. KELLINEHUSEN, 


92 LA SALLE STR. 





| | Große Erkurjion nad) Deutjchland 


mit dem rühmlichit befannten 


Doppel-Schrauben -»- Dampfer 


der Holland-Amierifa-Line 


Rotterdam, 


von New Hort am 10. Juni. 


Meberfahrts-Preis nur 827.00. 


Diefe Erkurfion findet wie in früheren Jahren un: 
ter Leitung meiner Angeitellten ftatt, 

Nach wie vor biliiae Heberfahrtöpreife nah 
und von allen europäifchen Hafenplägen. 


Extra billig! 


Erfte und zweite Kajüte nah allen europäijchen 
Plägen. Iest ift die Zeit, Reſervationen zu 
machen, da die Preife baldigit wieder fteigen können. 
Ber billig faufen will, faufe jett. 


Vollmachten, Reiſepäſſe, 


und fonſtige Urtunden in legaler Form ausgeſtellt. 
Konjulariiche Beglaubigungen eıngebolt. 


Erbschaften 


und jonftige Gelder einge gen dur den erfahrenen 
deutihen Notar Charles Bed. 


Konfultationen— mündlich oder friftlig— frei. 
Man beachte: ddſaſo 


S2BLASALLESTR. 


Dffice aud Sonntag Vormittags offen. 


— Scheuern, Reinigen und Putzen von 


Bar Fer 
Drain Boards, 


inu, Zint, Mefling, Kupfer uud 

= und platti en @eräthen, 

laß, Solj, Marmor, Borzellan u. j.w. 
end —* Apotheten au 260 : —2 

Chicago Office: 36 


119OKMadifon St., Ken 9. 


Pd 


1 Abendpoft“, Ehicags, Dienftag, 


Wirthihaftlihes von den Philip 
pinen. 


Urfprünglich war auf den Phlippi= 
nen Gold die Bafis des Münzmefens, 
aber das gelbe Meat uwllreſſe. „KDV 
aber das gelbe Metall wurde durch Sil- 
ber fubftituirt, und meritanifche Dol- 
lat von 1877 und früheren Jahren 
bilden heute den größten Theil des im 
Umlauf befindlichen Geldes. Das Kre- 
ditſyſtem iſt überall im Schwange und 
im gewöhnlichen Verkehr wird wenig 
Baartgeld gebraucht, nur während der 
Höhe der Zuckerſaiſon, d. h. vom Fe— 
bruar bis Juni, wird ſolches dringend 
gebraucht. Drei Bank * itute in Ma— 
nila, von denen zwei in Iloilo Zweig— 
niederlaff ſungen haben, beſorgen den 
größten Theil der ee Es 
bilden $20,000,000 bis $25,000,000 
in merilanifchen { Dollars, $ 0,000, 000 
in Scheivemünge, $6,000,000 in Phi— 
lippinen-Dollars, die im Jahre 1877 
nah Manila gefandt wurden, bon Des 
nen ich aber nur noch ein Heiner Theil 
dort befindet, und. $2,500,000 Roten 
einer Zotalbanf, die auf Silber baftren, 
die gefammten Umlaufsmittel des |n= 
felreiches. 
auf ca. $40,000,000 bis $50,000,000, 
d. 5. $5 pro Kopf, gefchäßt. Jm Sabre 
1878 wurde durch ein Edift der Mas 
drider Regierung die Einfuhr von Sil- 
berdollars, die nach 1877 geprägt mas 
ten, verboten, aber diefe Verordnung, 
melde umfangreiche Silberſchmugge— 
leien, bedeutende Verluste für Pflanzer 
und Arbeiter und gewaltige Fluftuas 
tionen des MWechjelturfes zur Zeit des 
arößten Geldbedarf3 im Gefolge hatte, 
ift feit der amerifanifchen Dtfupation 
außer Kraft getreten. Die Wechiel- 
furfe find jett ftabiler als früßer. 

Manila hat ein Sparinftitut und 
eine öffentliche Pfandleihanitalt; bes 
zahlt werden 4 Prozent auf Depofiten 
und 6 Prozent für Darlehen auf Gold, 
Silber, Jumelen, fomwie gute Kleider be= 
rechnet. Die Pfandleihanstalt ermeiit 
fih al3 ein Segen für die Armen und 
bezahlt fich dabei ganz qui. Von ben 
Banken find zwei Zmweiggeihäfte bon 
Sinitituten in Hongfong und London; 
die dritte, die lofale Banco Espanol 
Filipnio, darf Noten bis zur Höhe bon 
$4,500,000, d. 5. zum dreifachen Be- 
trage ihres WUfltienfapital® ausgeben, 
und bon biefem autorifirten Betrage be= 
fanden fich im verfloffenen Herbit etwa 
$2,500,000 in Umlauf. Die Eingebo- 
renen ziehen die merifaniichen Dollars 
dem amerifanifchen Gelde mit großer 
Hartnädigfeit vor, und die Ginführung 
anderer Münzen wird deshalb auf aro= 
be Schwierigkeiten ftoßen. Aus diefem 
Grunde laffen fich die amerifaniichen 
Soldaten das als Löhnung erhaltene 
Geld fchleunigft ummechfeln. Die Ban- 
fen in Manila haben durdhfchnittlich 
Baarbeitände im Betrage von $5,000,= 
000 und nur in der Zuderjaifon find 
biefelben niedriger; in jeder der beiden 
Sweigbanfen von Sloilo belaufen ſich 
die Beſtände auf etwa 8500,000. Zu— 
cker- und Hanfernte beanſpruchen je 
$4,000,000, während für die Reisernte 
höchftens $2,000,000 genügen, da dieler 
Artikel in großem Umfange ein Taufch- 
mittel ziwifchen den verichtednen Häfen 
und Provinzen bildet. Auf die wach 
fenben Felderträge aewähren die Ban 
fen nicht gern Vorichüffe und deshalb 
liegt das Gelchäft zum größten Theile 
in den Händen der Halbblut-Chinefen, 
welche den Bflerzern gewöhnlich 12 bis 
30 Prozent, zuweilen 40 Prozent be= 
rechnen. Kuf eingeheimjte Ernten ma= 
chen die Banken gegen 5 bi3 7 Prozent 
Vorfhüffe. Nur,eine Eifenbahn gibt 
e3 auf den Philippinen; diefelbe eritrecdt 
fih von Manila nach Dagupan und hat 
eine Ränge von 119.3 Meilen. Das 
Telegraphennetz iſt höchſt unvollkom— 
men, der Poſtdienſt mehr als mangel— 
haft und die Wege in der ganzen Welt 
nicht ſchlechter. Sehr ernſt iſt die Ar— 
beiterfrage, denn die Eingeborenen ar— 
beiten nur, wenn ſie Luſt dazu haben, 
und ihre Leiſtungen laſſen ſehr viel zu 
wünſchen übrig. Die beſten Arbeiter 
ſind die chineſiſchen Kulis. 

Die Einnahmen der Philippinen be⸗ 
liefen ſich in dem am 30. Juni 1897 
beendeten Fiskaljahre auf 817,474, 124 
und die Netto-Ausgaben auf $17,258,- 
152. „Dirette Kontributionen” erga= 
ben $8,496,170, Zölle $6,200,500. 
Landarmee und Marine erhielten über 
$10,600,000 von den Ausgaben. Auf 
einer Gilberbafis berechnet, ftellte ich 
bie Ausfuhr im Jahre 1897 auf $41,- 

342,280 und die Einfuhr auf $17,342, 
990, fodaf fich zu Gunjten der Snfeln 
eine Handelsbilanz von etma $24,000,= 
000 ergab. Die Hanfinduftrie jtand mit 
einem Ausfuhrwertb‘ bon über $18,- 
000,000 an der Spite; dann fam Zus 
der mit $13,000,000, Tabaf und Zi- 
garren mit $4,480,000 und Copra mit 
$4,462,920. Indigo, Kaffee, Farb— 
bölger, Gummi, Perlmutter nahmen ei- 
nen biel geringeren Rang in der |ndus 
ftrie der Anfeln ein. Die Hanfinduitrie, 
welche die meisten Menfchen beichäftiat, 
bat eine große Zufunft, doch ſollten 
Dampfprejien zum Baden eingeführt 
werden. Don den im Jahre 1897 
ausgeführten 1,804,576 Picul3 (140 
Pfund) Hanf gingen 784,904 nad) un= 
ferem ande und 728,344 nad) Eng- 
land. Den meijten Zuder nahmen 
China und Japan, nämlich 1,205,087 
Picul3 von Xloilo, 691,449 von Mani- 
la und 166,310 Picul® von Cebu, mo= 
gegen nah England 488,000 BPiculs, 
183,788 Piculs bezw. 80,800 Bicul3 
und nach unjerem Rande nur375,616 
und 40,000 PBicul3 (feiner von Cebu) 
gingen. Die Tabal- und Zigarren- 
ausfuhr nach unferm Kontinent ift nur 
unbebeutend, mogegen in China, S$a= 
pan und \ndien die Manila-Zigarren 
jehr beliebt find und die Tabatausfuhr 
dorthin im Zunehmen begriffen iſt. Im 
Sabre 1897 fchloffen fich viele Zigar- 
tenmadher au Manila den nfurgen- 
ten an und auß diefem Grunde ging die 
Sigarrenausfuhr zurüd. Die Copra= 
Induftrie datirt erft aus dem Jahre 
1892, al3 5000 Bicul3 erportirt mur- 
ben, aber im fommenben Jahre dürfte 
bie Ausfuhr auf 1,000,000 Bicul3 ftei= 
gen. Der Raffeebau, ber einft zu den 
bedeutendſten Induſtrien der Inſeln 


der in den H 


weite Höhle, von deren 
— zn⸗-43 Meter 
Die Geſammtſumme wird 


Arbeiter 
Höhlenwand und drehen mit den nack— 














* * 


gehörte, iſt in Folge der Verwüſtungen 
eines Inſekts ſeit 1801 gewaltig zuruͤck⸗ 
gegangen. 


Die Türkisgruben in Perſien. 


Meſched in der perſiſchen Provinz 
Choraſan iſt der Hauptmarkt für Tür— 
kiſe. Dieſe werden 50 Kilometer nord— 


weſtlich von Niſchapur im Gebirge in 


einem 
nen. 


tiſchen 


trachytiſchen Geſteine gewon— 
Einem Berichte des dortigen bri— 

Vizekonſuls entnimmt 
„Prometheus“ die ſolgende Belhrei- 
bung der Türfiggruben. Die Dörfer, 
in welchen die Türfisgräber wohnen, 
liegen etwas mehr ala 1500 Meter iiber 
dem Meere und die Türkisgruben felofi 
oberhalb d 
etma 300 Meter hohen Berges in einer 
Ausdehnung von 1 bis 2 Kilometer. 
Set nad) dem Zufammenbruche der 
werthvollſten Grube Abdur-Rezaigri 
liefert die Grube Reiſh die Mehrzahl 
andel kommenden Steine. 
Sie liegt 1830 Meter hoch. Ihren Ein— 
gang bildet eine künſtliche, 11 Meter 
Boden der rund 
weite Schacht hinabgeht. 
Das Fördergut wird aus dem 27 M. 


tiefen Schachte primitiv emporgehaſpelt. 


An der Schachtmündung lehnen zwei 
mit dem Rücken gegen die 


ten Fjißen ein altes Holzrad. Dadurch 
wird an einem Seile ein jchaflederner 
Sad mit etwa einer Mebe Förderqut 
nah oben gezogen. „Oben an ver 
Schachtmündung wird der Sad von 


| einem dritten Arbeiter abaehängt, aus- 
geſchüt 
beiden erſten Arbeiter heben darauf di 
| Füße vom in 
| in Folge der eigenen — am Sei 
| in einem 3 


tet und wieder angehalt. Die 

ie 
Rabe, und der Sad jinft 
ile 
Zuge 13 Meter nied Dort, 
in der Mitt e desSchachtes, — ſich 
drei andere Arbeiter, die den Sad mi 
einem zmeiten Rave auf die aleiche 
Weile bis zur Schadhtfohle befördern 
und ihn gefüllt wieder zu ihrem Stande 
emporzieben, um ihn an da8 obere 
Seil übderzuhängen. In der Höhle 
fauern fechs bis jieben Arbeiter an den 
Wänden und zerichlagen Die herauf: 
fommenden Gefteinsftüde mit Häme 
mern, Die gefundenen Türkiſe werden 
in rohem Zuſtande — packt 
und * Meſched gebracht. Die Steine 
der Gruben beſitzen zwar gute Form, 
doch behalten ſie ihre Farbe nicht im— 
mer. Manche anſangs ſehr ſchöne 
Steine verblaſſen bald, werden grün— 
lich, und es zeigen ſich weiße F Flecke, die, 
zuerſt mikroſkopiſch klein, raſch größer 
werden und ſich zuletzt über den gan— 
zen Stein ausdehnen. Verblaßte Tür— 
kiſe können vorübergehend aufgefriſcht 
werden. Um ſich deshalb gegen Betrug 
zu ſchützen, kauft man in Meſched die 
Türkiſe erſt auf Probe. 


— — — — — 


Die blinde Taute. 


Vor der Eheſcheidungs⸗-Jury inLon— 
don ſpielte ſich jüngſt eine ſehr lebhaf⸗ 
te Szene ab. — Mr. Evbans, ein wohl— 
habender Rentnet, hatte die bildhüb— 
ſche Lady Moore geheicathet. Schon 

— * dreimonatiger Ehe hatten aber 

beide Gatten das dringendſte Bedürf— 
nik empfundeen, einander den Abjchied 
zu geben, Die Chejcheidung wurde 
freundſchaftlich durchgeführt. Mr. 
Evans bewilligte der jungen Frau eine 
anſtändige Penſion, die er auch pünkt— 
lich zahlte. Sines Tages a be= 
merkte Herr Evans, dap feine Che: 
frau fehr intim mit einem jungen Ad- 
bofaten, Mr. . perfehrie, der auch 
ſchon früher als Courmacher des Mäd— 
ons ihm in Erinnerung war; er ließ 


das Pärchen überwachen, und das Ene | 


de vom Liede war, daß Mr. Evans 
nicht nur die Penfionszahlung einftell- 
te, jondern auch pon Mr. Batte 
girl. Schadenerfag verlangte. 
Debatte vor Gericht erklärte ven Ans 
Frau jo unausftehlich, fo zänkiſch mit 
mir war; 
dung bineinärgern, um 


ihr erhält: 


niß mit Dir. Batte ungenirt fortjegen | 
zu fönnen. Und dafür joll ich Nenfton | 


gezahlt haben. Wenn diejer Engel nur 
14 Iage mit Mr. Batte To „Liebens- 
würdig” ift, al$ wie er mit mir drei 
Monate war, wird er zugeben, dah ich 
jehr bejcheiden jei, wenn ih nur 600 
Litrl. Schadenerfaß verlange.” Der 
Richter, Sir Francis Yeune, wendete 
ih an denBellagten: „Sie haben einen 
Eid geleijtet. — Sagen Sie jett, warn 
das erjte Rendezvous jtattjand, ob vor 
oder nach der Eheicheidung.” — Der 
Beklagte jagt, er „glaube,“ e& war nad 
der Ehejcheidung. — „Sie find aljo 
ShHrer Sache nicht fiber.” — ..Ta, jeht 
erinnere ich mich; es war in Balham, 
am 12. November 1896.” „So? 
Das mar aljo ein ganzer Monat vor 
der Eheicheidung. Damals münfchte 
meine liebe rau, nad Balham gehen 
zu bürjen, um eine blinde Tante zu be- 
fuchen. Und diefe blinde Tante waren 
Sie?" — Mr. Batte wurde verurtheilt, 
die 600 Xitrl. zu bezahlen. 


— —— 


— Wer über die Fehler der anderen 
—— der kennt in —* 


—A Jahren 
Seit * Nationen * 


ir gegen Wer 


' RHEUMATISMUS, 


NEURALGIA und aehnliche Leiden ? 


mit grossem Erfolg dar unter den strengen 


DEUTSCHEN GESETZE 


parirte, bernehmte, 
DR. RICHTER’S 


„ANKER” 
PAIN EXPELLER 


angewendet. Es giebt nichts er 


Nure ht mit marke , 
S. Ad. ie RES." Ne York, 


‚21, GOLD». MEDAILLEN. 
ilielhasuser, Eigene Glashuetten. 
Same Indosstrt u. recommandirt von 
nor. Owen & Co.. 7 2 Zabait ur } — * 
s. 18 
Er Schanck 8 Sons] Co. 92 tal 8 
&t.,Chicago, Il. , 


—B 


Det | 


davon am Südabhange eines | 





600 | 
Die | 
das Mär 
ipruch: „Seht weiß ich, warum meine | 


jie wollte mich in die Schei= | 
ich Ihnen weh aethan? 





den 16. Mai 1899. | 


Telephon:Gefpräd Ro. 1. 


(Frau Rogers unterhält fih mit Frau Whipple per Telephon. 
Nur Frau Rogers Bemerkungen find hörbar.) 


„Sind Sie das, Frau Whipple ?“ 


dies it Frau 
Party?“ 


Cx, 
„Ja. 


Rogers; wie befinden Sie ſich nach der 


„Freut mich, dies zu hören. Seit wann haben Sie ein Telephon im Haus?“ 


„Eben angebracht? 


Wir haben unſeres ſeit Monaten. 


Iſt es nicht ſehr 


beq em? Ich habe Ihren Namen im letzten Telephon-Adreßbuch gefun⸗ 


den und Ihre Nummer meiner Liſte 


zugefügt. Ich führe nämlich eine Te— 


lephon-Liſte von allen menen Freunden, die ein ſolches im Hauſe haben, 
wie auch ton meinem Arzt und Fleiſcher und allen Läden, iun denen ich ein— 


laufe. Ich ſage John, es koſtet ihm 


nur eine Cigarre per Tag nud ich kann 


zu irgend einer Zeit mit irzend Jemandem ſprechen. 
Nun, ich ſehe ſie bei der Reception. 


Ich denke. Adieu, adieu.“ 


Für einu T 


elephon in Eurem Seim adreifirt — 


The Chicago Telephone Co,, 
Contraet Dept., 


203 Washington Str., 


Koom 43. 


—— 


Bruchbänder. 


lung gemachter, mit Yeder überzogener Bruchbänder 


Die Aufmerfiamfeit der Träger von Bruch: 
bändern wird u auf Ane große Anzahl 


neuer auf Beitel Mu feltenen Hreifen. 


| Bruhbänder Lund Sorte Fehr 6 Bilig. | 


Ein Brivatzimmer sum 
bar durch Elevator). Ku 
paſſen oder anpaſſen laſſen. 


Wir haben das größte Lager B 


81.26 


Aupaſſen haben u in vierten Stod eingerichtet (erreichs 
Kunden können da jich jelbit nad Wunich die Brudhbänder ans 


sruchbänder der Weitjeite. 





Ein Nadhtbild. 

yzrau Doktor Miro, eine der weibli= | 
chen Werzte, die in Paris von der Ret- 
tungsaefelichajt anaeitelt wurden, 
und Die zeitweilig denNachtdienſt über— 
nimmt, erzählt 
fende Begebenheit aus ihrer Praxis in 
den letzten Tagen. Sie berichtet: Es 
war zwei Uhr Nachts, als ich, begleitet 
vom Schuhmann der mich geholt hat— 
te, die endloſe Abenue d 


It 
eilte. Unsere Schritte halten auf dem 
erjt vor wenigen Winuten Durch einen 
Regenguß gewaſchenen Pflaſter. 
„Ein Hotel garni, bewohnt von Tauge— 
nichtſen und ihren Frauenzimmern. — 
Alſo belehrte mich mein Begleiter und 
fügte hinzu, daß ſein Revolver geladen 


ſei. Ich fürchte 9— nicht; den helfen- 


auch 
ein 


eſpektiren 
Bir Sa 
Haus, an 


den Arzt 
dieje Leute. 
berwahrloſtes 
Thür uns ein ſchlanker Burſche mit 
frechem, unangenehmem Geſicht erwar⸗ 
tet. „Wo iſt der Doltor?“ — „Die 
Dame iſt Arzt“, antwortete der Schutz— 
mann, und der Burſche führt ung dur: h 
einen engen Gang ins 
net eine Thüre und ich trete in 
Kammer. Der enge, niedere Raum iſt 
durch eine Kerze ſchwach erleuchtet. Eine 
mwadelite Kommode, ein Tiich, zmel 
Stühle, ein Bett, aus 
Vlondfopf fich abhebt. „Wo fehlt Ih⸗ 
nen?“ Die Patientin wendet ſich mir 
zu und ich ſehe ein bildhübſches Mäd— 
chen von etwa 17 Jahren, mit großen 
blauen, noch von erfüllten 
Augen. Sie muſtert mich, 
trauen und ſagt: „Ich huſte, ich habe 
Blut au orten.“ ch unterſuche 
— das dumpfe Ge— 
räuſch ei averne, doch 
ſchreit die Kleine ſchmerzhaft auf und 
ſchleudert meine Hand fort. — „Habe 
Ich will nach— 
ſehen“ — „Nein, nein, es iſt Nichts.“ 
xch befehe mir den Burfchen, der, am 
duß nde des Bettes jtehend uns beob= 
tet und das Mädchen drobend ans 
Seht, — „Sagen Sie doc) der —— 
daß ich da bin, um ihr zu helfe 
bin Arzt und nicht Bel figei. — 
leine Dummheiten! Laſſe Dich don der 
Dame unterfuchen.“ N bebe Die 
Dede und fehe einen zarten Körper mit 
ſchwärzlichen Riſſen bedeckt. Die 
Wundſpuren ha 
von — Stiefelabſätzen.— Als ich meine 
Rezepte schrieb, fühlte ich Ihränen in 
meinem Wuge. Dem Elend und der 
Rohheit gegenüber vermag auch derArzt 
nicht zu helfen. Eine rettungslos Ver- 
lorene! 


bor 


Jat 


Thränen 


zgew 
n, 


3a 
Sg 
He 

ner 


=—7"7-1.9 —— 


* Wie feinerzeit die „Abenbpoft”, fo 
eit auch die „Sonntagpoft“ mit einem 
Schlage volfsthiimlich geworden. Gie 
bietet für 2 Gent3 fo viel, mie die bi3- 
berigen Sonntags=geitungen für 5 
Gent3 und empfiehlt jich wegen ihrer 
großen Verbreitung auch Ichon für Ans 
zeigen. Zu beziehen durch alle Träger 
der „Abendpoft“ und durch bie meisten 
Zeitungshandlungen. 


— Manden Menfhen muß man 
beruntermachen, um ihn beraufzufries 
gen. 


Gie Gle Transatlantique 


Branzöfiiäe Dampfer-Linie. 
Ale Dampfer diefer Linie mahen die Reife regelmäßig 
in einer Woche. 

Söhnelle und bequeme Linie nach Südd — umd 
der Schweiz. diljllj 
71 DBEARBORN STR. 


Manrice W. Kozminski. General: Agent 


ABS 


Pabit’S Select er 
wirbt jich alle Tage 
mehr freunde: es ijt von DOr= 
süglichem Wohlgeihmad und 
hut eines Gleichen. 


Freies Auskunfts-Burean. 
Böhne ag rn ae ee alles 


nel gi Diana [MD 


eine wahrhaft ergreis= | 


Italie hinab⸗ 


deſſen 


3 Hinterhaus, Dif | 
eine | 


dejlen Deden ein ! 


faßt Zus | 


plößlich | 


SH | 
"gm ache | 


ven die deutliche Form‘ 


Große E rkurſionen 


— nach — 


Deutſchland! 


Arrangirt von dem unterzeichneten Agenten 
und unter ſeiner perſönlichen Leitung mit 
folgenden —— Schnelldampfern 


* „Fur I Di smarik‘‘ ab new Yort 


am 1. Juni, 
i i ä 
mit „Kotterdam“ ag don am 


GBeſonders gut für Paſſagiere nach Süddeutſch— 
J nd, Yuremburg und der Schweiz.) 

i * ab New Yort 
wit „Kaiſer Kriedrich“ An 20 Sa. 

Abfahrt von Chicago zwei Tage vorher mit 
Schnellzügen ohne umzuſteigen. Meine 
Paſſagiere werden bei ihrer Ankunft in New 
Vort von meinem Vertreter in Empfang ge— 
nommen und nach den Dampfern geleitet. 


u Schiffstfarten 
über folgende Linien: 
Norddeutiher Lloyd, 
Samburger Linie, 
Soländiicdhe Linie, 
Ned Star Line, 
American Line, 
Mhite Star Line 
u.a. m. jind bei mir unter günftıgen 
dingungen zu faufen. Alle gewünichte In: 
| formation wird Brenn oder mündlich be= 
reitwilligit ertbeil 


KW. KEMPF, ea, 


84 La Salle Strasse, 
Eonntags offen bis 12 Uhr. 


1.Llaussenius &L0. 


Gegründet 1864 durd 


Konſul H. Clauſſenius. 


sr Grbichaiten 
Bollmacnhten SE 


uunfere Spezialität. : 
In den legten 35 ° hren haben wir Über 


BEE 20,600 Erhichalten 


— Vorfhüfe gewährt. 
nah amt: 


Be: 


tg&fon* 


cegulirt und eingezogen. 
Herausgeber der „Vermiäte Erben:Kifte“, 
lichen Quellen zufammengeitellt. 


Wechſel. Poſtzahlnugen. Fremdes Geld. 
General-Agenten des 
Aorddeuiſchen Lloyd, Bremen. 
Aelteſtes 


Deutſches Inkaſſo⸗-, 
Nolatiuls⸗ und Rechlshüteau. 


Chicago- 


90—92 Dearborn Strafe. 


Sonntags offen vn 9—12 uhr. 
bbia,jon 


J. S. Lowifz, 


99 CLARK STR,, 


gegenüber dem dem Gourthoufe. 


Zwischendeck 


und Kaitte nach 
Deutſchland, Geſterreich, 
Schweiz, Luxemburg ett. 


Dampieriahrten von New Yort: 
Dienftag, 16. Mai: „Lahn“... .... nah Bremen 
Wirtwoh, 17. Mai: „Southwarf“ , . nad Antiverpen 
Donnerftag, 18. Dlai: „Barbarofia# . . nah Bremen 
Samftag, 20. Mai: „Ratria* nah Hamburg 
Samſtag, 0. Mai: „Statendam*.. nah Rotterdam 
Samftag, WM. Mai: „La Bretagne“ nah Havre 
Dienftag, 3. Mai: „Kailer Friedrich”, nah Bremen 
Mittwoh, 24. Mai: „Mefternland“ . nach Antwerpen 

„Königin Louiie*, nach Bremen 


Donnerftag, 35. Mai: 
Abfahrt von Chicago 2 Zage vorher. 
notariel und 


Vollm achten konſulariſch. 


er Srbichaften 


regulirt. Borſchuß auf Verlangen. 
Auskunftgratis. 


Teſtamente, Abſtrakte, Penſionen, Mili⸗ 
tärpapiere, Urkunden angefertigt. 


Deutfdyes Ronfular- 


und NRedhtsbureau, 


SO CLARESTR. 
Difse-Ötanden Diä 6 Uhr Mad, Ganntags 913 Uhr. 


Straus & Schram, 
136 und 138 W. Madison Str, 


Wir führen ein volftändiged Lager von 
Möbeln, Teppidien, Oefen und 
Haushaltungs-Gegenfänden, 


die wir auf Abzahlungen von $1 per Woche 
oder"ö4 per Wlonat ohne Zinien auf Noten 
verlaufen. in Beluh wird Euch über: 
zeugen, daß unjere Preije jo niedrig als die 
niedrigiten find, eoiddfl 


— ELECTRIC PASTE, 


Leicht angewandt, beite Rejultate. Ratten 
freijen es und frepiven auferhalb des Hauies. 
&5 tft garantirt. Zu verfauien bei Apotheker 
und Srocers Ze die Schadtel. 


Stearns Electrie Paste Go., 


CHICAGO, ILL. sdapddiasın 


Weare 
Commission 
Company, 


Old Colony Building, 
Crain, Provisions, 


Stocks & Bonds. 


PRIVATE WIRES. 


jans, di,6ım 


Shußnerein der Haushefiker 


gegen jchlecht zahlende Miether, 
371 Zarrabce Str. 
Terwilliger, 232 W. Division Str, 


M. Weiss, 614 Racine Ave. 


Branch | 
ju29,ddfa,1} 


Offices: 


Eifenbahn⸗Fahrplane. 


Weſt Shore Eiſenbahn. 

Bier limited Schnellzüge täglich zwiſchen Chicago u. 
St. Louis nad New Nork und Boiton, via Wabaibe 
Eiienbahn und Nidel-Plate-Bahır mit eteganteı Eß⸗ 
und Buffet Schlafwagen durd, ohne Wagenwedjel 

Züge gehen ab von Chicago wie folgt: 

Dia Wabaih, 
Abfahrt 12:02 Mtg3. Ankunft in Neko Dort 3:30Nahm. 


— .Boſtoͤn 7:00 Abd3. 
Abfahrt 11:30 MigB. eu New York 7:50 MigB. 
ta Niel" 


) Boften 10:20 Abds. 
Di Plate 
df. 10.20 Vorm. Unknnft in New York 3:00 Nachm. 
— Boſton 4:50 Nachm. 
Udf. 1015 Abds. . n New Dort 7:50 Mras, 
„ Bofton 10:20 Dorm, 
Büge gehen ab von EL. Konis wie folgt: 
Dia Wabajh. 
Abdf. 9:10 Borm. Uukunft ın New York 3:30 Nahm, 
— 38* 7:00 —— 
bf. 8:40 Abds. ew York 7:0 Wirgd, 
IR J 332 10:29 Vorm. 
Wegen weiterer Eingelpeiten, Raten, Schiafwagens 
Pla, u. f. w. fprecht vor oder jhreibt au 
6. €. — General⸗Paſſagier⸗Agent. 
5 Bunderbilt Ave., New Nork. 
3.3. MiGarthy, Ben. Weftern Buflagier-Agent, 
205 South Glart-St., Chicago, 1. 
Sohn W. Goof, Tidei-Agent, W5 Sauth Clark St, 
Chicago, IE. 


Illinois gentrat:Eifenbahn. 


Ale durdfahrenden Züge verlaflen den Sentral:Bahrre 
bof, 12. Str. und Bart Row. Die Zuge nach dem 
Süden fönnen (mitt Ausnahme DeE N. ©. Poitzuges) 
ebenfal3 an der 22, Str.., 39. Str... Hyde Park 
und 63. Strafe Station, bejtiegen werden. Stadt» 
Ticket-Office, H9 Adanız Str. und Auditorinmshotel. 

Abfahrt Ankunft 

New Orleand & Dlempbhis Limited * 5. 5N "11.15 % 

Monticelto, X.. und Decatur. . ZN SB 

©t. Louis Diamond Spezial "810 '35 B 

St. Louis Daylight Spezial or 03 LION 

Evrinafield & Decatur x 20B ZINN 

Cairo, Tagzua 

Springfield & Deratur. 

New Orleans Poitzug 

Bloomınaton & — 

Chicago, & Catro Expreß 

Gilman & Kanfafee. 

Rodford, Dubuaue, Siour Eıty & 
Sıour Falls Schnellzug i 

Rodford, Dubugue & Stour Gıty.. 

Rodford Paflagierzug 

Rodtord, Dubuaue und Lyle. 

Rockford & Freeport Expreß 

Dubuque Noctford Ervpreß....... i 
aSamitag Naht nur bis Dubuque. Taͤgliqh iXä 28 

lich ausgenommen Sonntags. xSchlafwagen offen 

um 9:30 Abends. 


Burlington:Linie. 

Shicago», Burlington« und QuincyEiienbahn. Tel. 
No. 3831 Main. Schlafwagen und Zielets in 211 
Glarf Str., und Union»Bahııhof, Canal und Adanıs. 

Ankunft 

+6.10R 

TEION 

215N 

215 N 

2.15 N 

8N 

15R 

35 


5 N 
2." BION 


-10.10 % 
.650% 
*10.00° 


in‘ TON 


e 
£ofal nad Ba 
Ottawa, Streator und La Salle. 
Rocelle, Rodford uud Forrefton.. 3 12 
gofal-Puntte, Jlinois u. — = 
Elinton, Dtoline, Rod Jsland . 
Fort Dadijon und Keofuf..... 
Denver. Utah, Galifornia 
Galesburg und Quincy 
Ottawa und Streator 
—— Rochelle ei Rodford... 
Kanjas 2 Joſeph 
or alla —— 
maba, 6. Bluff3, Rebrasta...... 
St. Raul und Dlinneapolid. ...... 
St. Paul und Minneapolis.. 
Kanias Gity, J 


ge} 


a 
SBELERBE 

*? 
——— 


8 ö 


Quincy, Keokuk, Madifon.. .... 
Omaba, Lincoln, Denver.. aus 
Ealt Lake, Ogden, Saliteruie, 
Deabiwood, Hot 

—— fTaͤg 
lich ausgenommen 


„CHICAGO & — Ww 
Canal Street, be 
Ticket Office, 101 Adams Stree 
mn Daly. +Ex.Sun, 
Paecifie V: —— Express 
Kansas City, Denver California... 
Kansas City, Colorado & Utah 
St. Louis Limited 


9.00 P. 
St. La & Springfield Midnight Special.*| 11.45 P 
Peoria Limited ..t 11.15 
Peoria Fast Mail 

Peoria Night Express * 

Joliet & Bloomington Accommodation. 

Joliet Accommodation * 
Accommodation. 


Joliet & Dwight Aceommoda — 


MONON ROUTE-—Searborn Station. 
Tidet DOfficed, 332 Clark Strade und Kubitorium. 
Abgang Ankunft. 
EB. 


SEB3IEIWBSIL2H2 
„eo enchoee ehrt re 
BEGESSBBERE 


2888* 


— 


Sesaunpanpmen 
BEEHTSKELTERES 
EESZZRZEEREEE* 


— 


Indianapolis u. Cincinnati.. 

Waih'ton, Balt., Phil, N. D...° 2452. 

Zafayette und Bouispille.......” 8.30 ®, 

Indianapolis m. Kincinnati.. + 8:80 

nbianapoli3 u. Gincinnatt.. *11; 

‚ubianapolis u. Eincinnatt.... 

Lafapette Accomobation........ 

Zafayette und Vouispille... .... 

Indianapolis u. Gineinnati... : 
* Zäglid. + Sonntag aug. | Rur Sonntag. 


Chicago & Erie:@ijenbahn. 
Kidet-Offices: 
URS. Clark, Auditorium u und 
> Bearborn-Station, Pollu.Dearborn. 
Udfabrt. Ankunft. 
Diarion Lotal. +1.08 +t7.6° 
New Port & Bofton “3. OR 
Yamestown und Zırfulo ur tot 
Rogeiter Uccomodation.. .410 Br (0 y 
New York und Soon 220 "1.3583 
Columbus und Norfoll, Ba........."9.20R 328 
* Züalid. + Ausaenommen Sonntags. 


CHicAGO GREAT WESTERN K 


“The Maple Leaf Route.” 
Grand Gentral Station, 5, Ave. und barrı jon S Struße. 
Sitn Office: 115 Adams. Zelephon 2380 Main. 
*Zäglic. +Ausgen. Sonntage. Abfahrt Au funft 
Dei Dioined, Marihalltown ei 23 ı 
Diinneapolıs, St. Paul, Du h 1 ie NR 
buque, $. City, St. Joiepb. 2a 3 
Eocamore und Baron Local. 0.8 
Baltimore & Ohio. 


Bahnhof: Grand Zeutral Da fagie er⸗ 
Office: 193 Elarf Str. und Audıtorinm. 
Hahrpreije verlangt auf Limited Bi * 


New VYork und Waſhington Beſti 
duleb Limited. 
New York, Wai bington und —8 

burg Veftibuled Yımmited..... 
Columbus und Wheeling — 
Gieveland und Pittäburg Exrvre 


I. m — 
— Die New Dort, Ghicage unD 
— ne t. Denis — ⸗ 
Bahnhof: Van Buren Stre. & nahe Clark. 
Ale Züge täglid. 
New exe & Bolton Egpreb. 


+ 
"EUR 


«Station; Tidete 

Keine egira 
Züge täglich, 
bfaprt Mukuntt 


AON 
10.0 B 


1.08 
7.08 


10.53 


. EON 
. TON 
. TION 


New Hort yon a ———— 
Rem it & 30 — 


—— 





